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Manöverbeginn in der tüneburger Heide
Sefechtslage des VI. Armeekorps am Vorabend der Schlacht/ Me befostlenen Ausgangsstellungen erreicht

warnende ZastlenUnser logssspiegsl
In Kiel «ahm der Frontsoldaten- nnd Kriegs¬
opfer-Ehrentag einen glänzendenVerlauf.
Gauleiter Carl Röver hielt anläßlich des
Kreisparteitages in Delmenhorsteine bedeut¬
same Rede.
Die Vereinigten Staaten von Amerikaweisen
erneut EinmischungsversucheMoskaus ener¬
gisch zurück.
Im Leichtathletik-Fiinsliinderkampf in Ber¬
lin konnte Deutschlandnur den zweiten Platz
belegen.
Im Autorennen wurde Hans Stuck auf Anto-
Union wiederum deutscher Bergmeister.
Bei den Sommerspielmeisterschastenerrang
Arbergen zum 5. Male die deutsche Meister¬
schaft.
Auf dem Gelände der Bahr gelangte das
Reit- und Fahr -Turnier der Reiterstan¬
darte 62 zur Austragung.
Im Kampf um den Vereinspokal des DFB.
wurde der SB. Werder vom HSV. mit 4:5
geschlagen.

Schöner und geröumiger
Nürnberg in Erwartung des Reichsparteitages

Der Ausbau des Parteitagsgeländes
, Nürnberg, 2. September.

Noch vor wenigen Wochen sah es auf dem
Reichsparteitaggelände wie in einem Ameisen¬
haufen aus. Jetzt, eine Woche vor dem Ereignis,
kann man erkennen, daß inzwischenGroßes ge¬
leistet worden ist. Die Kongreßhalle  rm
Luitpoldhain präsentiert sich in ihrer äußeren Ge¬
staltung beinahe fertig. Die vordere und die Hin¬
tere Front stehen und geben der riesigen Halle
das Gepräge eines repräsentativen Baues. 2m
Innern der Halle werden die Dekorationen ge¬
spannt, die Orgel wird eingebaut, die Aus¬
schmückung vollendet. Vom First des Luitpold-
haines grüßt bereits die riesige Hakenkreuzfahne.
Die gigantischen Tribünen des Erweiterungs¬
baues sind bis auf «inen kleinen Sektor fertig.
Die technische Einrichtung der Anlagen geht eben¬
falls ihrer Fertigstellung entgegen. Man hat eine
eigene Berieselung  angelegt , und der
Rasenteppich liegt vor den Tribünen und der
Ehrenhalle in frischestem Grün. Unweit des Luit-
poldhaines am Tiergarten dehnt sich das Frei¬
gelände aus, auf dem sich die neue gigantische
Kongreßhalle  befinden wird.

Hier ist für den feierlichenAkt der Grund¬
steinlegung  schon die Tribüne errichtet. Der
Grundstein selbst ist bereits seit längerer Zeit
eingetroffen. Auch aus der Zeppelinwiesesind die
Vorbereitungsarbeiten dem Abschlußnahe. Die
Anlage wurde vollständig umgewandelt. An
Stelle der bisherigen Holzausbauten wurden
massive Steintribünen errichtet. Bis zum Reichs-
varteitag wird allerdings hier wie überall auf
dem Parteitaggelände noch viel zu schaffen sein.
Aber jeder Tag bringt neue Fortschritte, und
wenn die braunen Kolonnen marschierenwerden,
werden sie vieles neuer, schöner und vor allem
geräumiger finden als zuvo,r.

Neichsschulungswoche der NSVNP.
Bis zum 7. September dieses Jahres

ReichsschulungsleitcrDr. Mar Frauendor-
fer  hat für die Zeit vom 28. August bis 7. Sep¬
tember die LehrkrästesämtlicherParteischulen zu
Arbeitstagungen zusammengerufen. Die Lehr¬
kräfte sind in vier Arbeitsgemeinschaftenzusam¬
mengefaßt. die die Grundlagen der nationalsozia¬
listischenSchulungsarbcit behandeln, aus denen
dann jede weitere Schulung für Sonderausgaben
ausbaut: Nasse- und Bevölkcrungspolitik, Ge¬
schichte. Wirtschafte- und Sozialpolitik, körperliche
Ertüchtigung. Führende Männer der Bewegung,
des Staates und der Wissenschaftsprechen im
Laufe der Schulungswochezu den versammelten
Männern, denen die weltanschaulicheErziehung
der Bewegung anvertraut ist und die damit die
Hüter nationalsozialistischer Geisteshaltung in
allen Gauen sind.

Die Lehrgängefinden in den herrlich gelegenen
Schulungsburgen der NSDAP . am Wa unser,
am Werlsee  und in der Reichsschule in Ber-
nau  statl . Eine feierliche Schlußkundgebung
wird zum Abschluß die Tagungsteilnehmer in der
Reichsschule vereinen, wo die Ergebnisseder ein¬
zelnen Arbeitsgemeinschaftenzu einem Gesamt¬
bild nationalsozialistischerWeltanschauungzusam¬
mengefaßt werden und Reichsleiter Pg. Alfred
Rosen berg  und ReichsichulungslciterPg. Dr.
Frauendorser  das Wort zu grundsätzlichen
Ausführungen zur weltanschaulichen Lag« der
Gegenwart ergreifen werden.

sranMsöie Manöver
Am Sonntag begannen in der Gegend vom

Rhein die großen französischen Manöver, die sich
bis Ende der Woche Hinziehen werden. Man er¬
klärt in unterrichteten Kreisen, daß diese Ma¬
növer die größten seien, die seit Kriegsende in
Frankreich durchgeführt worden sind.

Celle, 2. September.
Am Vorabend der großen Herbstmanöoerdes

VI. Armeekorpssind in Celle, dem Sammelpunkt
der Ehrengäste und der Presse, die den großen
Herbstmanövernals Gäste des die Uebungen lei¬
tenden Befehlshabers im Wehrkreiskommando III,
des KommandierendenGenerals des VI. Armee¬
korps, Generalleutnant v. Kluge beiwohnen die
Unterkünfte der kleinenStadt bis auf den letzten
Platz besetzt. Die teilnehmenden Truppen aus
Westfalen, Niedersachsen,  Hannover und
Oldenburg  haben in den vorangegangenen
Regimentsübungen inzwischen die befohlenen
Ausgangsstellungen für die Herbstübungen des
Korps erreicht. Die Uebungen, die zum ersten
Male seit der wiedergewonnenen Wehrfreiheit
größere Truppenverbände zeigen, die mit den
Waffen ausgerüstet sind, die der neuzeitliche

Delmenhorst, 2. September.
Für die Kreise Delmenhorst und Oldenburg-

Land fand am Sonntag in Delmenhorstder erste,
in allen seinen Teilen vorbildlich verlaufene
Kreistag statt. Gauleiter Röver,  der mittags
bei der Kundgebungauf dem Hindenburgplatzvor
allen Gliederungen der Partei gesprochen hatte,
konnte denn auch bei der Abschlußveranstaltung
nach der NS.-Fererstunde, wo besonders die Ju¬
gend ihres Amtes waltete, erklären: Hier sei
ersichtlich geworden, wie die Saat aufgegangen
ist! Stolz sei er auf seine Delmeuhorster! Gänze
Arbeit hätten sie getan!

Es waren überaus reichhaltigeVeranstaltungen
vorgesehen, an denen sich fast die gesamte Stadt
beteiligt haben dürfte. Jedenfalls war am Sonn¬
tag in 'den festlich geschmückten Straßen so ziemlich
altes auk den Beinen. Glücklicherweise blieb die

Krieg verlangt, beginnen heute mittag um
12 Uhr.
. Die erste Uebung wird sich über drei Tage er¬
strecken. Sie zeigt eine Division, die einem doppelt
starken Gegner, langsam weicht, ihn aber durch
ihr hinhaltendes Bekämpfenam Vorwärtskommen
hindert und schließlich in einer rückwärtigenLinie
eine Verteidigungsstellungbezieht, um die bis zur
Entscheidunggekämpft wird.

Die ,Eefech tslage  ist folgende: Das blaue
VI. Armeekorpsdas mit drei Divisionen in der
vordersten Stellung liegt, weicht seit mehreren
Tagen im hinhaltenden Widerstand vor stark
überlegenem Feinde in nördlicher Richtung aus.

Im Laufe des Sonntags war es gelungen,
den Feind in der Linie Besten—Sülze und
ostwärts aufzuhalten und zu verlustreichen
Angriffsoorbereitunge» zu zwingen.

Witterung günstig, die am Abend vorher den
Teilnehmern an der den Kreistag einleitenden
Freilich . Filmvorführung  an den Gras¬
ten die Freude verdorben hatte. Die Eaufilmstelle
zeigte, auf einer Leinwand von 111 Meter Durch¬
messer, den nach Gottfried Kellers Novelle her¬
gestellten Film „Hermine und die 7 Aufrechten".
Die Vorführung mußte infolge starken Regens ab¬
gebrochen werden. Sie wird zu einem günstigeren
Zeitpunkt wiederholt werden. Uebrigens werden
wir mit Ablauf dieser Woche die gleiche Freilicht-
filmvorführung auch in Bremen haben. Sie ist
sehens- und erlebenswert!

Der Sonntagfrüh sah bald nach dem Wecken
die Jugend am Werk. Aus das eifrigstebetrieb sie
im Stadion ihre sportlichen Wett kämpfe
und e.rzielte. beachtenswerteErgebnisse. Während-

Das VI. Armeekorps hatte am Abend des
Sonntags den Abbruchdes Kampfes in der zu¬
letzt gehaltenen Linie befohlen. Dabei sollte so
gekämpftwerden, daß bis heute mittag, dem Be¬
ginn der Uebungen die allgemeine Linie Har¬
tem—Wardböhmen—Unterlütz ostwärts in der
Hand des Korps blieb. In der Mitte des Korps
befand sich die von Generalmajor Kuntze ge¬
führte VI. 'Division etwa im Abschnitt Großes
Moor — Straße Munster—Hermannsburg. Die
Division hatte nach dem erhaltenen Auftrag des
Armeekorps in der Nacht vom Sonntag zum
Montag ohne wesentliche Störung den Kampf ab¬
gebrochen und ist heute um 12 Uhr im Besitze der
Höhen Mühlenberg—Wietzerberg—Hausselberg.
Das rote I. Armeekorpshatte demgegenüberden
Angriff mit zwei Divisionen in Front mit der
vordersten Linie Lutterloh—Hermannsburg—-
Vleckmar erreicht. Diese Gesechtslageliegt der
ersten Uebung der großen Herbstmanöver zu¬
grunde.

dem sammelten sich die Gliederungen der Partei
auf dem mit Festschmuck versehenenHindenburg¬
platz, wo Kreisleiter Pg. Sturm

Me keüffnung des Kreistages
vornahm. Er wies insbesondereauf den tieferen
Sinn des Zusammentreffens aller hin, gedachte
der Toten und ging auf Wollen und Trachten
der Männer der Bewegung näher ein. Zu weh¬
ren hätten wir uns gegen die Leute, die dereinst
wie auch heute noch nicht glauben wollten, daß
Wahrheit  sei , was der Führer sage. Sehen
wir auf die kostbare deutscheJugend dort vor
uns, dann fühlen wir, welchen heiligen Sinn sie
zu erfüllen hat ! DenselbenSinn , dem auch wir
dienen müssen, unerbittlich. Soldaten des
Reiches müssen wir sein.  Ewig ist
Kampf auf der Erde. Fanatische Stürmer nur
können ihn meistern. Nur darauf kann es an¬
kommen, daß wir von innen her unsere Pflicht
erfüllen. Freie deutsche Arbeitsmenschen sind
wir, und eines Tages werden wir auch unseren
gerechten Lohn finden.

Kreisleiter Sturm sprach dann seinen Tank aus
für die getane Leistung und erwiesene Treue.
Es gelte nun, mit demselbenFanatismus weiter
zu marschieren. „Der Weg führt über Gräber
vorwärts. Beide Hände reichen wir allen Volks¬
genossen, auch denen, die noch abseitsstehen.
Achtetund ehrt Arbeit und Arbeiter, dann ehrt
ihr die Nation! Wir sind politische Soldaten
und Prediger des Volkes. Geduldig wollen wir
die Anständigkeit des deutschen Menschen er¬
kämpfen!"

Im Anschluß an die Frühkundgebungfand eine
Morgenfeier der NS . - Kulturge¬
meinde  statt , zu der die HJ . einen ausgezeich¬
neten Sprechchor stellte. In Vertretung des
Kreisleiters nahm Dipl.-Ing . Plate  die Be¬
grüßung vor. Quartette von Haydn und Mo¬
zart würden gespielt. Die Kreisfrauenschaftslei-
terin sprach auf das eindringlichste über die Aus¬
gaben der Frau.  Vor allem wußte Eau-
kulturwart Köllmann.  Oldenburg , aus hei¬
ßem Herzendie Fragen zu benennen, die uns alle
am schwersten auf der Seele brennen, weil sie zu
Zwiespältigkeiten führen können und geführt
haben. In großem Abriß entwickelte er den Gang
der deutschen Geschichte. Kampf  erst sei Leben.
Das habe der einfache Mann Adolf Hitler er¬
kannt. Er habe den Mut gehabt, ein Licht an¬
zuzünden, das dann mit den Jahren zu einem un¬
auslöschlichenFeuerbrand in uns allen wurde.
Eaukulturwart Köllmann schloß seine Ausfüh¬
rungen mit dem Wort Baldur v. Schirachs„Herr,
laß uns niemals Feinde sein!" — Hierauf wurde
ein Kulturfilm gezeigt. -

Zur gleichen Zeit fand eine größere Anzahl
von

flrbeilstogungen
statt. So hielten die P ol i t i schen Leiterin
einer SondersitzungRückschau und Ausblick, das
A m t für Kommunalpolitik, -die  DAF .,
die Propaganda , das Amt für Beamte,
die NS . - Frauenschaft und N S V., der
NS . - Lehrerbund  und N S. --J u r i sten-
bund  sowie die NSKOV. tagten, — alle eines
Sinnes und Zieles und beseelt von der innersten
Notwendigkeitder Tat.

Zu einem Eemeinschaftserlebnis von böchstem
Ausdruck wurde dann am Mittag die Kund¬
gebung auf dem Hindenburgplatz.
bei der

öauleiter larl Növee
vor sämtlichen Gliederungen der NSDAP . und
Tausenden von Volksgenossendas Work ergriff.
Mit der ihm eigenen fanatischen Einsatzbereit,
ichaft wandte der Gauleiter sich vor allem gegen
die Leute, die sein bloßes Auftreten schon als
provokatorischansähen und denen es überhaupt
nicht mehr paßt, daß er hier sei. Ihnen sei der
ganze Kreistag der NSDAP . ein Dorn im Auge.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Zum Abschluß des Internationalen Kongresses
sür Bevölkernngswissenschaft

Aus Anlaß des Abschlusses des Internat !»,
nalen Kongresses für Bevölkerungspolitik nimmt
die „Nationalsozialistische Parteikorrespondenz"
wie folgt z« den Ergebnissen dieses bedeutsamen
Kongresses Stellung.

Wir leben in einer Zeit der Hochflut inter¬
nationaler Kongresse, und, sofern sie das Gebiet
der Politik betreffen, so steht ihr Ergebnis leider
oft nicht im proportionalen Verhältnis zu der
Bedeutung, die ihnen die Weltpressebeilegt. So¬
weit es sich um wissenschaftliche  Kongresse
handelt, kann man leider oftmals eine gegen¬
teilige Bewertung feststellen. Gewiß ist die akute
augenblicklicheBedeutung wissenschaftlicher in¬
ternationaler Tagungen gering, gemessen an der
Bedeutung politischer Aussprachen. Dennoch soll
man das — letzten Endes politische Er¬
gebnis der wissenschaftlichen Ta¬
gungen  nicht zu gering einschätzen. Man soll
auch nicht glauben, daß sich die Bedeutung solcher
Tagungen im gegenseitigen Austausch inter¬
nationaler Komplimente erschöpft. Die Aus¬
wirkung mancher Aussprachenvon Vo.lk zu Volk
durch den Mund der führenden Gelehrten bahnt
oftmals eine erst im Laufe von Jahren wirksam
werdende Jdeenverknüpfung an.

Wenn nun aber ein Bezirk der Wissenschaft,
welcher zu der Politik jedes Landes die unmit¬
telbarsten Beziehungen angeknüpft hat, Gegen¬
stand eines internationalen Kongresses wird,
dann ist dies ein Vorgang von ganz besonderer
Bedeutung. Dabei ist nicht ausschlaggebend, über
den Verlauf des KongressesTag für Tag laufend
zu berichten. Wer die innere Struktur wissen¬
schaftlicherTagungen kennt, weiß, daß eine
wissenschaftliche Tagung — und darüber legt ge¬
rade der Internationale Kongreß für Vevölke-
rungswissenschaftwieder einmal Zeugnis ab
eine geschlossene Einheit  ist , die erst in
einer Gesamtheit erlebt und auch bis zu einem
gewissen Grade verarbeitet werden muß, ehe ein
Bericht darüber gegeben werden kann.

Erst Monate später wird eine wirklich restlose
Auswertung der gesamten Kongreßarbeit für
den Fachmann an Hand der erst dann vorliegen¬
den Sammlung sämtlicherReferate möglichsein.
Immerhin läßt sich der sür jeden Volksgenossen
wichtigeKern der Tagung heute schon so heraus¬
schälen, daß der Geist der ganzen Tagung sicht¬
bar wird. Denn aus technischen Gründen war
eine gewisseZerrissenheit der Tagung nicht zu
umgehen. In vier voneinander getrennten Sek¬
tionen wurde der ungeheuer große Stoff be¬
arbeitet. So kam es, daß oft wichtigste For¬
schungsergebnissegleichzeitig an zwei oder drei
verschiedenenOrten vorgetragen wurden, mithin
nicht allen einzelnen Hörern zugängig wurden,
sondern nur durch die meistens ausgelegten Aus-
züge des Vortrages zur Kenntnis der Allgemein¬
heit kamen.

Die Bevölkerungswissenschaft  be¬
gann als Statistik.  Dem bahnbrechenden
deutschenForscher Friedrich Burgdörfer war es
vergönnt, aus dieser an sich trockenenMaterie
etwas zu machen, was nach und nach in das
Denken des ganzen Volkes als lebens¬
vollste Wissenschaft  einzugehen beginnt.
Burgdörfer zeigte uns statistische Methoden, die
den innersten Lebensablauf oes Volkes und seine
Gesetze zu klar ablesbaren Kurven gestalten.

Es ist nichts Neues, daß das Lebensschicksal
eines Volkes von seinem Bestand an lebenden
Menschen abhängt, und lange glaubte man, durch
eine einfache Auszählung der vorhandenen Men¬
schen, etwa nach dem System der Volkszählung,
genügend Unterlagen für die Beurteilung des
Volksbestandes und der Volkskraft zu haben.
Wenn man dann noch feststellte, wie viele Men¬
schen im Jahre starben und wie viele geboren
wurden, so wollte man eine soundsovielprozen-
tige Vevdlkerungszunahmeaus derart primitiven
Zahlen herauslesen können. Man vergaß, daß
ausschlaggebend für die Beurteilung solcher
Zahlen noch eine andere Ziffer ist, das ist die
durchschnittliche Lebensdauer.

Ganz allgemein ist nämlich in den letzten 30
Jahren in allen Kulturvölkern das durchschnitt¬
liche Lebensalter der Menschen ganz gewaltig
gestiegen. So erfreulich diese Tatsache für den
einzelnen sein mag und so günstig das hieraus
sich ergebende Urteil über die Bestrebungen der
Hygiene und der Medizin anzusprechenist, so
bedenklich ist ein sich daraus ergebender Optimis¬
mus. Wir dürfen nicht vergessen, daß auch das
noch so sehr verlängerte Leben eines Tages zu
Ende geht.

Schon in einem Jahrzehnt werden wir vor der
Tatsache stehen, daß die Sterbeziffern
ganz gewaltig in die Höhe schnellen.
Die Geburtenziffern aber werden selbst bei rast¬
losem Erfolg all unserer bevölkerungspolitischen
Maßnahmen mit derartig enormen Sterbeziffern
nicht Schritt halten können.

Heute ist es noch so. daß infolge der mehr
oder weniger künstlich verlängerten
-Lebensdauer  mehr Geburten als Todes¬
fälle im Jahre auftreten. Der daraus von vielen
immer noch abgeleitete Geburtenüberschuß
Deutschlands ist ein Irrtum : Rechnet man die
Ziffern der in den nächsten Jahrzehnten sich ab-

kvto : ,Z . 2."
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Dessinlens Pachtvertrag- ein öegenschlag
welche öeblete können von der englisch-amerikanischen öesellschastausgebeutetwerden!

norm häufenden Todesfälle zu den heute fällig
werdenden Todesfällen hinzu , so kommt man zu
der erschütternden Tatsache , daß bereits heute
die Geburtenziffer nicht mehr ausreicht , um den
Volksbestand zu erhalten . Diese statistische Fest»
stellung darf aber niemals für sich allein zusam¬
menhanglos betrachtet werden , sondern sie steht
im engsten Zusammenhang mit einer fortschrei¬
tenden Qualitätsverschlechterung des Volks-

anzen . Ueber die Zusammenhänge zwischen Ee-
urtenvcrminderung und Oualitätsverschlechte-

rung waren sich alle Forscher des Kongresses
einig . Dr . sir.

Me koSesopser des 0. „kisenach"
Bremen , 2. September.

Nach einem beim Norddeutschen Lloyd in der
Nacht zum Sonntag aus Dover eingegangenen
Telegramms wird über die bei dem Zusammen¬
stoß des Dampfers „Eisenach " mit dem englischen
Schlachtschiff „Ramillies " verursachten Verluste
an Menschenleben endgültig folgendes mitgeteilt:
Tödlich verunglückt sind der Heizer Hinrichs , der
Hilfskesselwärter Besser (ursprünglich als ver¬
mißt gemeldet ) , sowie der Trimmer Kupka (der
anfangs als schwer verletzt bezeichnet wurde ) .
Vermißt wird der Heizer Jagow (zuerst als ge¬
tötet gemeldet ) .

KommunistischeKrowstte in Wien
Wien , 2. September.

Am Sonnabendabend veranstalteten kommuni¬
stische Parteigänger in einem Wiener Gemeinde¬
bezirk unter Abbrennung eines Sowjetsterns eine
lärmende Kundgebung . Ein Schuhbeamter ver¬
suchte, einen der Demonstranten festzunehmen,
wurde aber von einer Anzahl Gegner umringt
und durch Mißhandlungen  am Kopf leicht
verletzt . Er gab schließlich in seiner Bedrängnis
aus seiner Pistole mehrere Schüsse ab . Ein
Demonstrant wurde tödlich getroffen.  Die
übrigen Demonstranten ergriffen die Flucht.

velgrad will von Moskau nichts wissen
Belgrad , 2. September.

Die Zeitung „Politica " bestätigt die Mittei¬
lungen , daß es Benesch und Titulescu auf der
Konferenz der Kleinen Entente in Veldet nicht
gelungen sei, den jugoslavischen Ministerpräsi¬
denten und Außenminister zu einer Aenderung
der Haltung Jugoslawiens gegenüber Sowjet-
rußland , also zur Aufnahme der diplomatischen
Beziehungen , zu bewegen.

Washington,  2 . September.
Die amerikanische Regierung hat in einer von

Staatssekretär Hüll ausgegebenen öffentlichen Er¬
klärung , die allerdings nicht in Form einer Note
nach Moskau gesandt wurde , in sehr deutlicher
Form zu verstehen gegeben , daß die künftigen
freundschaftliche « Beziehungen zwischen den Ver¬
einigten Staaten und der Sowjetunion einzig
und allein von der strengen Jnnebaltung des
sowjetrussischen Versprechens der Nichteinmischung
in die inneren Angelegenheiten des amerikani¬
schen Volkes abhängen.

Die diesbezügliche Erklärung Hulls lautet : Die
kürzliche Note oer Vereinigten Staaten und die
Antwort der Sowjetunion werfen die Frage auf,
ob die Sowjetregierung unter Verletzung des
ausdrücklichen llebereinrommens bezüglich ihrer
Anerkennung durch die Vereinigten Staaten im
Jahr « 1933 auf ihrem Staatsgebiete Organi¬
sationen oder Gruppen dulden will , die solche Un¬
ternehmungen planen oder leiten , die den Um¬
sturz der politischen oder sozialen Ordnung der
Vereinigten Staaten bezwecken.

Nach eingehender Würdigung des früheren
Notenwechsels zwischen den Vereinigten Staaten
und der Sowjetunion wird in der Erklärung
Hulls weiterhin festgestellt , daß die in den No¬
ten der Sowjetregierung abgegebenen Ver¬
sprechungen durchaus klar und keineswegs zwei¬
deutig ausgedrückt seien , und daß sich die Sowjet¬
regierung unzweifelhafter Nichtachtung
ihrer gegebenen Versprechungen
schuldig  gemacht habe . Die amerikanische Re¬
gierung , die sich in früheren Verbalnoten bereits
darüber beschwert habe , daß die Sowjetregierung
ihre Versprechungen nicht in die Tat umgesetzt
hat und die angesichts der wachsenden Unsicherheit
in den internationalen Beziehungen und der
daraus ergebenden gefährlichen Folgen hinsicht¬
lich des Friedens und der wirtschaftlichen Er¬
holung tief besorgt sei, habe in der Note vom
25. August ernsthaft versucht , der Sowjetregie¬
rung die Heiligkeit ihrer gegebenen Versprechun-

(vrsbtbsriolit unserer Lerlinsr Sobriktlsitunx)
Ur. Berlin, 2. September.

Die sensationellen Meldungen von der abessini-
schen Konzessionserteilung an ein englisch -ameri¬
kanisches Syndikat haben selbstverständlich in der
internationalen Diplomatie das größte Aufsehen
erregt und zugleich haben allgemein Anstrengun¬
gen eingesetzt , um über diesen Vertrag Näheres
zu erfahren . Das ist bis jetzt aber noch nicht mög¬
lich gewesen . Abgesehen von der Tatsache , daß
der Vertrag als solcher bereits einen höchst über¬
raschenden Gegen schlag des Negus ' ge¬
gen die italienischen Pläne  bedeutet , ist
natürlich die Frage von größter Wichtigkeit,
welche Teile des Landes für diese Konzession in
Frage kommen . Die ersten Meldungen , wonach
es sich um den westlichen Teil von Abossinien
handeln soll, der an Aegypten und den Sudan
grenzt , sind noch keineswegs bestätigt : vielmehr
besteht daneben die Vermutung , daß die Kon¬
zession sich auf den Osten ALessiniens , also die
Gegend von Harrar und Ual -Ual , demnach das
ausgesprochen italienische Interessengebiet , er¬
streckt. Die diplomatischen Bemühungen , darüber
in Addis Abeba Näheres festzustellen , haben noch
nicht zum Ziele geführt . Der Pariser „Matin"
und der „Petit Parisien " bringen Kartenskizzen,
wobei im „Matin " das Konzessionsgebiet zum
größten Teil westlich der Linie erscheint mit den
Orten Adua und Samara , mährend im „Petit
Parisien " das ganze Gebier östlich von dieser
Linie liegt.

Zuerst war angenommen worden daß der Ver¬
trag einen Schützwall  schaffen solle, über den
hinaus Italien weder politische noch wirtschaft¬
liche Zugeständnisse erhalten könne , also eine De¬
markationslinie zwischen einer denkbaren künf¬
tigen englischen und italienischen Zone . Aus an¬
scheinend maßgebender abessinischer Quelle folgte
später eine Nachricht , derzufolge das Konzessions¬
gebiet bis an die Grenze von Jtalienisch -Somali-
iand ginge . Der Negus scheint also durch den
Vertrag den Italienern die Aussicht auf wirt¬
schaftliche Ausbeutung der wertvollen Petroleum-
felder in Abessinien sperren zu wollen . Wenn die
erste Fassung der Meldung somit eine Schutzmaß¬
nahme Abessiniens angekündigt hatte , so könnte
die zweite Fassung als eine Herausforderung
Italiens und als ein Versuch betrachtet werden,

gen vor Augen zu führen , um eine weitere Ent¬
wicklung der freundschaftlichen und amtlichen Be¬
ziehungen sowie eine wertvolle Zusammenarbeit
auf vielen nützlichen Wegen zu ermöglichen.

Wenn die Sowjetregierung in ihrer Ant¬
wortnote die Absicht zum Ausdruck gebracht
habe , ihr Verspreche », die Tätigkeit der
Komintern und ähnlicher Organisationen zu
verhindern , durchaus nicht zu halten , so habe
dies dem Eefüge der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern einen
schweren Schlag versetzt.

Schließlich sei es der Sowjetregierung ange¬
sichts der offenen Sprache der von ihr eingegan¬
genen Verpachtungen unmöglich , ihr Versprechen,
auf ihrem Hoheitsgebiete die gegen die politische
und soziale Ordnung der Vereinigten Staaten ge¬
richteten Bestrebungen zu verhindern , abzuleug¬
nen . Die Sowjets leugneten auch nicht und könn¬
ten ihre Verantwortung für die Durchführung
ihrer Verpflichtung auch gar nicht ableugnen,
weil ihre Herrschaft in ihrem Staatsgebiet unum¬
schränkt und ihre Macht , die Handlungen und
Aeußerungen ihrer Organisationen und Unter¬
tanen innerhalb dieser ' Grenzen zu überwachen,
unbegrenzt sei.

Es bleibe abzuwarten , in welchem Ausmaße die
in der Antwort der Sowjetregierung angedeutete
Absicht, die im Widerspruch mit den früheren Ver¬
sicherungen stehe, verwirklicht werde . Falls aber
die Sowjetregierung weiterhin die Politik ver¬
folge , Handlungen auf ihrem Hoheitsgebiet zu
dulden , die eine Einmischung in innere Ange¬
legenheiten der Vereinigten Staaten darstellten,
anstatt solche Handlungen laut schriftlicher Ver¬
pflichtungen zu verhindern , dann könnten die
freundschaftlichen und amtlichen Beziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern ernstlichen Schaden er¬
leiden . Daß diese Beziehungen zwischen den bei¬
den großen Nationen aus diese Art unglücklicher¬
weise getrübt und die Möglichkeit gedeihlicher Zu¬
sammenarbeit zerstört würden , hänge einzig und
allein von der Haltung und den Handlungen der
Sowjetregierung ab.

die bedrohten Grenzgebiete durch amerikanisches
Kapital zu sichern.

London , 2. September.
Das Londoner Blatt „Sunday Ehronicle " ver¬

öffentlicht eine Unterredung mit Musso¬
lini,  in der dieser erklärt hat : „Ich bin für
den Frieden , aber was ich begonnen habe , werde
ich beenden . Ich wünsche im Völkerbund zu blei¬
ben , wenn das möglich ist.

Aber wenn die Entscheidung gegen Italien
fällt , werde ich den Völkerbund verlassen . Da¬
mit wird der Völkerbund erledigt sein.

Ich werde die italienische Frage ge9en Abessi¬
nien vorbringen . Dann werden die Nationen der
Welt zu entscheiden haben . Ich werde eine ganze
Bibliothek über Sklavereigreuel in Abessinien
vorlegen , Dokumente und Photographien . Ich
habe keinen Zweifel darüber , daß sich die Ansicht
der öffentlichen Meinung in Großbritannien än¬
dern wird . Die Photographien werden die Tat¬
sache und den Schrecken des Sklavenhandels be¬
weisen , der seit Jahrhunderten ein Schandfleck für
die Zivilisation gewesen ist. Die Photographien

(Fortsetzung von Seite 1)
Der Gauleiter berichtete von einem kleinen Erleb,
nis in Delmenhorst , das er unlängst hatte . In
einem Lokal hätten Männer mit im „angeban¬
delt, " und sich dahingehend geäußert , daß doch die
NSDAP . längst überflüssig geworden sei, nach¬
dem das Volk eine Gemeinschaft bilde . Sie wäre
eben nur eine Partei und man dürfe keine
Parteien haben . Weiter wurde gesagt , daß die
SA . aufgelöst werden könnte , denn Straßcn-
kämpfe und Saalschlachten wären doch längst vor¬
bei , Hitler regiere in Berlin und damit sei doch
alles erreicht!

„Fallt auf diesen Schwindel " , so rief der Gau¬
leiter aus , „nicht herein ! So sprechen nur Men¬
schen, die immer satt zu essen hatten und doch in
der Vergangenheit für das Vaterland herzlich
wenig leisteten . Sonst wären wir ja nicht so ins
Unglück gekommen , wenn sie es besser gekonnt
hätten als wir . Diese ewig Gestrigen haben
sich mit unserer neuen Zeit überhaupt noch nicht
befaßt.

Wir wollen in diesen Appell den rechten Sinn
hineinlegen : nur aus der Gemeinschaft
heraus bestehen wir die nächste Phase unseres
Kampfes , dis in alle Zukunft hinein ! Es ist nicht
gleichgültig — wie es nach der Anschauungsweise
der Vergangenheit geglaubt wurde —, daß wir
uns nicht darum zu kümmern 'brauchten , was
wird , wenn wir einmal nicht mehr da sind ! Ganz
im Gegenteil!

Wir Nationalsozialisten haben die unge¬
heure Verantwortung aus uns genommen,
dasiir Sorge zu tragen und zu arbeiten , daß
das Leben in alle Zukunft in den Bahnen
Adolf Hitlers weitergeht und daß wir damit
wissen , in welcher Weise sich die deutsche Zu¬
kunft aller Voraussicht nach entwickeln kann.

Die Macht zu haben bedeutet sehr wenig , aber
der Wille alles . Er muß einzig abgestimmt sein
auf die Gemeinschastsbasis.  Das ist und
bleibt das Entscheidende unserer ganzen Zeit und
der NSDAP . ! Als erstes und wichtigstes steht aus
Hitlers Fahne die Bildung der Volksgemein¬
schaft!  Und da wollen uns nun Leute weis¬
machen , daß die NSDAP . nur eine „Partei " sei
und verschwinden müsse ? Sie irren sich! Wir
Nationalsozialisten bewerten nicht die Menschen
nach ihren Abzeichen oder wo sie hergekommen
sind . Täten wir das , dann begännen wir etwas,
was wir früher mit Erbitterung bekämpft haben.
Die zersetzenden Elemente aber versuchen , uns
dahin zu treiben , und versuchen , uns den Glauben
an unsere Bewegung zu nehmen . Es wird ihnen
nicht gelingen ! Hitler — so sagen sie — jawohl,
mit dem sind wir einverstanden — aber was dann
kommt ! Sie versuchen , aus einer Mücke einen
Elefanten zu machen . Wer die Bewegung
diffamiert , diffamiert auch den
Führer , denn  d,ie Partei und er
sind eins!  Wir müssen appellieren an die
Anständigkeit des Menschen . Wir scheuen uns vor
nichts und stellen uns bereitwilligst der Oessent-
lichkeit . Und wir prüfen auch genau genug unsere
eigenen Leistungen . Wo sie verbessert werden
müssen , tragen wir schon ganz allein Sorge dafür.

Seht euch in Deutschland heute um und seht euch
besonders den deutschen Soldaten an ! Seit wir
wieder den Soldaten haben , ist es in der Welt
merklich anders geworden . Niemals hatten wir
den Glauben verloren an den anständigen deut¬
schen Menschen , und daß der Deutsche wieder den
Weg zu sich selbst zurückfinden würde nach den

werden eine Sensation sein , die einen Abscheu
über Abessinien in der ganzen Welt verbreiten
werden ."

„wenn Lngland krieg fükren müßte"
London , 2. September.

In einer Rundfunkansprache beschäftigte sich
der Lrzbischof von York mit der gegenwärtigen
außenpolitischen Lage.

Er erklärte , daß , wenn Großbritannien no^
wendigerweise von den Kriegswaffen Gebrauch
machen müßte , um die Einhaltung der Völker¬
bundssatzungen durchzusetzen, Großbritannien be¬
reit sein müsse, seine Waffen zu gebrauchen.
Hieran sei nichts Unchristliches . Wenn der Völ¬
kerbund Gewalt gegen ein aggressives Mitglied
gebrauche , so sei das kein Krieg im eigentlichen
Sinne . Es komme jedoch darauf an , daß Groß¬
britannien nicht allein handele . Jedenfalls sei es
pflichtgemäß , wenn Großbritannien und Frank¬
reich und die anderen ihre Truppen gebrauchten,
um eine Entscheidung durchzusetzen , die von der
Gemeinsamst der Nationen gefällt worden sei.

Jahren der gräßlichsten Erniedrigung . Nun
sollen uns die Kritikaster gefäl¬
ligst in Frieden lassen.

Es ist geradezu undankbar und unverschämt,
wenn die Leute , die selbst nie etwas gelitten
haben und nun das Maul aufreißen , die Erfolge
unserer Arbeit nicht wahrhaben wollen . Daß wir
noch lange nicht fertig sind, wissen wir selbst genau
genug , das brauchen sie uns nicht erst zu sagen.
Diese Leute vergessen immer eines : daß der Kampf
nicht um materielle Dinge geht , sondern um di.e
geistige Auseinandersetzung . Wir werden nur
dann den deutschen Menschen haben , wenn wir
alle,  in einer einheitlichen Weltanschauung , dazu
bringen , daß sie ihre Pflicht an der Stelle erfüllen,
wo das Schicksal sie hingestellt hat.

Laßt euch nicht irremachen durch Quer¬
köpf  e I Auch die sozialen Belange , von denen sie
immer reden , werden eines Tages bereinigt
werden ! Das ist aber nur möglich in gemein¬
samem Glauben . Und den Glauben kann man nur
behalten , wenn der deutsche Mensch sich sauber
kleiden und sattesten kann . Sollte uns das nicht
auch genügend bekannt sein ? Die Männer sollen
doch stille sein ! Es ist ja ganz unmöglich für Adolf
Hitler , in kurzer Zeit alles  zu reorganisieren,
was in 15 Jahren und noch länger vollkommen
zerstört wurde ! Wir verwahren uns gegen die
Angriffe solcher Leute , die es heute besser wissen
wollen , nachdem sie früher versagten ! Warten
sollen sie! Wir haben auch warten müssen !"

Der Gauleiter ging dann ausführlich auf die
Fragen der Rasse  ein und auf die eigen¬
artigen Erscheinungen , die die politische Miß¬
wertung der Religionsgemeinschaften mit sich ge¬
bracht hat . Er verwahrte sich auf das energischste
gegen die ihm zuteil gewordenen Angriffe be¬
sonders auch im Zusammenhang mit der Schaf¬
fung der Kultstätte auf dem Book¬
holzberge.  Er deckte die Mgenmethoden der
ehemaligen Zentrumsprälaten auf und erhär¬
tete , daß der Geist der Bannbulle von 1231 gegen
die Stedinger sich nahezu wörtlich mit den heu¬
tigen Reden politisierender Geistlicher gegen uns
deckt. Es ist damals gewesen wie jetzt . Dagegen
wehren wir uns , und wir werden siegen ! Der
Nationalsozialismus läßt einen jeden nach seiner
Fasson selig werden.

Volksgemeinschaft ist Schicksalsgemeinschast.
Schicksalsgemeinschast «her bedingt Äbwehrkräfte
gegen Feindliches . Uns ist der deutsche Soldat der
Inbegriff der Ehre und Wahrhaftigkeit , ein Vor¬
bild der Pflichterfüllung ! Wir Nationalsozialisten
haben den Ehrgeiz , aus dem stolzen Soldaten-
tum der letzten 300 Jahre deutscher Geschichte
die Konsequenzen zu ziehen . Darum schufen wir
eine neue Wehr , darum auch marschieren wir
selbst. Nacheifern wollen wir ihnen und wollen
selbst ei« Vorbild sein.

Tosender Beifall bedankte dem Gauleiter , der
allen aus dem Herzen gesprochen hatte . An die
Kundgebung schloß sich ein Hinmarsch sämt-
licherFormationen  durch die Stadt . — Am
Nachmittag fand im Schützenhof eine

NS.-seierstunbe
statt , bei der das Oldenburger Landesorchester,
der Jungbann -Musikzug IV/91 , die Sängergilde
und über 1000 Sänger aus den Gliederungen
der Bewegung mitwirkten . Die Feierstunde
wurde ein Erlebnis , wie es zu den unvergeßlichen

zählt Tausende und aber Tausende hörten zu, und
als hier neben den geschulten Berufsmusikern des
Oldenburger Orchesters die jüngsten Träger des
braunen Ehrenkleides antraten , um Musik zu
machen , da wurde überhaupt erst klar , welche un¬
geheure innere Kraft bereits an diesen jungen
Herzen in Wirkung ist und sich in Tat umsetzt!
Nicht endenwollende Begeisterung ergriff alle
Hörer als sie dies erlebten ! Gauleiter Rover
dankte aus voller Seele für dieses Auskeimen
der jungen Saat , für einen derartigen Willen
zur Leistung in einheitlicher Zusammenfassung.
Er dankte den Delmenhorstern für alles das , was
sie fertiggebracht hätten . So habe die Arbeit
fortgeführt zu werden , wie sie eben an der Jugend
in Erscheinung getreten sei!

Kreisleiter Sturm , der das letzte dreifache
Sieg -Heil auf den Führer ausbrachte , beschloß
sodann den Kreistag , der für die Delmenhorster
in allen Lokalen der Stadt und bei allerlei Be¬
lustigungen erst spät sein wirkliches Ende gefun¬
den haben dürste . - cK-

„Wir Koben nicht umsonst geblutet"
Ueber 50 000 Teilnehmer am Frontsoldaten - und

Kriegsopfer -Ehrentag in Kiel
Kiel , 2. September.

Die Kriegsmarinestadt Kiel hatte am Sonntag
wieder einen großen Tag : Ueber 50 000 Front¬
kameraden und Kriegsopfer waren aus Schles¬
wig -Holstein , Hamburg , Lübeck, Mecklenburg und
Ost -Hannover zum Frontsoldaten - und Kriegs-
ovfer -Ehrentaq der Eauinspektion Nord der NS --
KOV . nach Kiel gekommen . In langen Kolonnen
erfolgte am Somitagoormittag der Anmarsch der
alten Frontkameraden der SA ., SS .. Marine¬
SA ., NSKK ., HJ ., des Arbeitsdienstes usw. zur
Nordostseehalle . Die Riesenhalle war bald bis
auf den letzten Platz von Kriegsopfern , den For¬
mationen und der Bevölkerung gefüllt.

Gauamtsleiter und Vetriebsinspekteur Pg.
Stadtrat Heinrich S chm i e d - Altona , der die
Kundgebung in der Nordostseehalle eröffnete , ge¬
dachte nach der Begrüßung der Zehntausende in
Ehrfurcht der zwei Millionen Toten des Welt¬
krieges und der in heldenhaftem Kampf um die
Erneuerung des Vaterlandes Gefallenen . Nach¬
dem Oberbürgermeister Behrensdie  Grüße der
Kriegsmarinestadt Kiel ttberbracht und der Füh¬
rer der Kriegsopfer der Saar seiner Freude dar¬
über Ausdruck gegeben hatte , daß das Saarland
wieder Glied des Deutschen Reiches ist, nahm
Reichskriegsopferfiihrer Oberlindober  das
Wort zu einer oft von Beifallsstürmen unter¬
brochenen Rede:

„Wir sind zwar älter geworden seit 1911. In
unserer Bereitschaft , uns für unser Volk einzu¬
setzen, sind wir aber die gleichen geblieben . Wir
marschieren auch , um der nachfolgenden Genera¬
tion zu zeigen , was Opfer sind . Wir wollen unser
Volk zu gleichem Opfersinn und gleicher Opfer¬
bereitschaft erziehen , die wir selbst unter Beweis
gestellt haben.

Wir marschieren hinter einer Fahne , die
mit dem Blut von 100 braven deutschen Män¬
nern geweiht ist. Das ist uns die Gewißheit,
daß wir draußen an der Front nicht umsonst
gefochten und geblutet haben.

Unter tosendem Beifall rief Reichskriegsopfer¬
führer Oberlindober aus „wir Habs » einen Füh-
rer  um den uns die ganze Welt beneidet . Jetzt
geht dem deutschen Volk ein Trommler voraus,
der mit seinem Wirhel das ganze Volk erfüllt.
Das deutsche Volk ist entschlossen , diesem
Führer durch dick und dünn zu folgen.
Hinter uns steht die deutsche Jugend.

Sie Versuchsflilge durch Menschenkraft
Berlin , 2. Septombsr -.

Die ersten Versuchsflüge durch Msnschenkraft
auf dem Flugplatz Rebstock bei ' Frankfurt a . M .,
die von dem Segelflieger Dünnbeil aus Erfurt
mit einem von den Ingenieuren und Luftsport¬
verbandsangehörigen Haehler und Villinger aus
Dessau erbauten Flugzeug mit Propellerantrieb
durchgeführt wurden , haben einen vollen Anfangs¬
erfolg gehabt.

Damit verlassen die erfolgreichen Konstrukteure
und der Flugzeugsührer Frankfurt , um nach kurzer
Ruhepause in der Stille rastlos an ihrem Werk
weiter zu schassen. Das Preisgericht hat für
Flugzeugführer Dünnbeil eine Anerkennungs¬
prämie von 3000 Mark vorgeschlagen.
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Scharfe Sprache an die Messe Moskaus
Neue amerikanische krklärung gegen die Sowietpropaganda

in den Vereinigten Staaten

Me Nede des 6au1eiters Növer
Ver weitere Verlauf des Kreisparteitages in Velmenkorst

kreistagung der Sänger Niedersachsens
Der stark besuchte Kreistag nahm einen an¬

regenden und , wie bei Sängern nicht anders zu
erwarten , einen recht harmonischen Verlauf.
Kreisführer I . Weisel begrüßte die Vertreter der
Ortsgruppen , besonders den Vertreter der NS¬
DAP . Mohrmann , den Vertreter der Reichsmusik¬
kammer Voß , den Vertreter des Senats Ober-
regierungsrat Dr . Seidler , den Eausängerleiter
Dr . Langemann (Hannover ) und ebenso den frü¬
heren Bundeschormeister Pros . Nößler . Nachdem
Wessel den zurückgetretenen Kreisleiter Ioh.
Rulfs für alle seine Mühe und Arbeit im Dienste
des Chorwesens gedankt hatte , betonte er , daß der
Kreistag dazu dienen solle, alle Kräfte in den
Dienst der deutschen Volksgemeinschaft zu stellen.
Es gelte , den neuen Menschen zu gewinnen für
den Dienst am deutschen Liede , alles nur für
Führer und Volk . Der Redner schloß mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer . Begeistert
stimmte die Sängerschar ein in das Deutschland-
und das Horst -Wessel -Lied.

Parteigenosse Mohrmann überbrachte die
Grüße des Kreisleiters Blanke und wünschte der
Tagung gutes Gelingen . Pg . Voß sprach für eine
Zusammenarbeit der Sänger und der Reichs-
mufikkammer , alles zu tun . was Freude bereite,
zum Segen des deutschen Liedgutes . Oberregie¬
rungsrat Dr . Seidler überbrachte die Grüße des
Senats und versprach möglichste Hilfe für das
Thorwesen . Das gute Alte in Verbindung mit
dem brauchbaren Neuen müsse unterstützt und das
deutsche Lied im idealen Sinne gepflegt werden.
Nichts Mittelmäßiges dürfe aufkommen , sondern
alle hätten nach der höchsten Vollendung unserer
Musikkultur zu streben.

Nach diesen Begrüßungsworten kam die musi¬
kalische Ausgestaltung der Tagung zu ihrem
Rocht.

A. Renard mit seinen Sängern der Quartett-
vereinigung „Unterwejer " wird manchen Sanges¬
bruder von auswärts , der die kaum zu überbie¬
tende Leistung dieser Eliteschar noch nicht kannte,
angenehm überrascht haben . Zwei in ihrer Struk¬
tur gegensätzliche Chöre „Landsknechtständchen"
von Lrlando di Lasso und „Tubenbläser " von
Prümers in leicht beschwingten Parlandosiil , mo¬
numentale Chorballad « im Stile Hegars , kamen

in eindringlicher Klangkultur zum Bort rag . Die
virtuosen , orchestralen Effekte und die dynamisch
ziselierten Stufungen wirkten bezwingend . Wie
gemeißelt der erzene Ton . — Spontaner Beifall
war der Dank für diese Chor -Höchstleistung.

Nachdem der Schriftführer des Bundes , B . Tö-
belmann,  den Jahresbericht verlesen und
Hagemann den Kassenbericht gehalten hatte , sprach
Dr . Prersig über „Das deutsche Volkslied und der
Chorgesang " . An Hand zweier Lieder „Kein
schöner Land " und „Der Lindenbaum " suchte er
klarzustellen , was das wirkliche Volkslied ist und
sein will , das , was von jedem gesungen werden
kann . Und doch sei jedes Volkslied ein Kunst -
werk^  das aber nicht , wie z. B . bei Vrahms
„In stiller Nacht " erst durch seine Harmonisierung
in seiner Empfindungsfülle zu einem Kunstwerk
geformt werde . Aufgabe der Lhorvereine sei, das
deutsche Lied dem deutschen Volk immer näherzu¬
bringen.

Chr . Völker referierte über die Schulungslager.
Lebendig und oft von Humor gewürzt schilderte
der Redner das Lagerleben in der Lüneburger
Heide mit seinen mannigfachen Anregungen zur
Eewissensschärfung und Charakterbildung . Das
gesellige , zwanglose Beisammensein und die solda¬
tische Lagesarbeit habe viel zu herzhafter Käme-

Die Liedstunde in
Im Zusammenhange mit dem bremischen Kreis¬

tag des Sängerbundes Niedersachsen fand am
gestrigen Nachmittag im großen Saale der Cen-
tralhallen eine sehr stark besuchte Veranstaltung
statt , die den schlichten Namen „Liedstunde"
trug und für alle Teilnehmer zu einem erheben¬
den Erlebnis wurde . Seit der Reichstagung der
Gemischten Chöre Deutschlands in Bremen hat
der Chorgesang , welcher schon vorher in unserer
Stadt eine rege Pslegestätte hatte , einen neuen
Auftrieb gefunden . Unverkennbar war die San¬
gesfreudigkeit und ebenso die Singekunst der ver¬
schiedenen Vereine , welche gestern in den Cen-
tralhallen mitwirkten . So ist es begreiflich , daß
diese wohlgelungene Veranstaltung dem größten
Interesse begegnete und daß den Sängern und

radsckaft geführt . Man dürfe hoffen , daß die
Schulungslager , in diesem Jahre waren es vier,
in Zukunft weiter ausgebaut werden könnten.

Völker verlas sodann den Bericht des erkrankten
Fr . Ahrens über die Nachwuchssrag « Ausgabe
des Vereins sei, durch tatkräftige Werbung ver¬
lorenen Boden wiederzugewinnen und Neuland
zu schaffen.

Nachdem aus dem Kreise der Sänger viele
Wünsche zum Austrag gekommen waren und Gau-
wart der Gemischten Chöre , H. Fehse , es als Kul¬
turpflicht hingestellt hatte , mit vollem Eifer für
harmonisches Zusammenarbeiten und herzliche
Sangesfreundschwft einzutreten , beleuchtete Dr.
Langemann die Frage , wie das Lhorwesen der
neuen Zeit anzupassen sei. Mit weitschauendem
Einblick in die Zukunft forderte der Redner ein
lebenverbindendes Singen und schloß seine beher¬
zigenswerten Worte mit dem nachdrücklichen
Wunsche , mit frischen Kräften an die neue Arbeit
zu gehen , zum Segen unserer dem Gesang zuge¬
tanen Volksgemeinschaft.

Die Tagung fand ihren Abschluß mit der Wahl
des neuen Kretswarts . Gewählt wurde in gehei¬
mer Abstimmung mit großer Mehrheit Dr . Plersig.
Dr . Piersig nahm die Wahl mit Dank an und
gelobte , sein Amt emsig und treu verwalten zu
wollen . So darf man hoffen , daß nach Ueber-
brückung dieser schwerwiegenden Frage ein neuer
Geist unsere Sänger zu neuen Taten führen wird,
zum Segen des deutschen Liedes und der deutschen
Volksgemeinschaft . L—s.

den Lentralkallen
Sängerinnen , nicht zuletzt auch den wackeren
Chorführern starker Beifall gespendet wurde.

Schon die ersten Liedvorträge des Männergs-
sangvereins der Slldervorstadr,  unter Chor¬
meister I . Schlotte,  zeigten ein gereiftes und
sicheres Können . Wie sauber und fein erklang das
erhabene Lied : „Das ist das Meer !" Und das
zweite Lied . das Lenzlied , stand dem ersten an
klanglicher Reinheit und gründlicher Durcharbei¬
tung nicht nach. Chormeister Schlotte ist ein
sicherer Dirigent , der die Musik in den Finger¬
spitzen hat . Der Beifall für die Südervorstädter
war stark und herzlich . Anschließend trug die
Sänger gilde  von 1882 (Abt . d. V. „Vor¬
wärts " ) unter ihrem Chormeister H. Wolfs  den
Chor „ Es liegt ein Reich " mit einem wunder¬

vollen, hauchzartenPiano vor. Vorzüglich trat bei
diesem Chor vor allem ein außergewöhnlichwei¬
cher, lyrischerTenor in Erscheinung, der auch die
Höhenlagenmühelos nehmenkann. Herrlichklang
der Schluß ,,. . . und alles ist Glanz und Er¬
füllung". Prächtig war auch die Herausarbeitung
des wogendenRhythmus in den „Drei Reitern
am Tore", während uns in dem feinen „Ständ¬
chen" von I . Haydn besondersdie saubere Aus¬
sprache neben dem Wohllaut der Stimmen auf¬
fiel.

Sehr ansprechend waren die Darbietungen des
Frauenchors „Südervorstadt " , für dessen
Lhormeister Werner Penndorf  gestern Richard
Liesche  den Taktstock führte . In feierlicher
Schönheit und Reinheit erklang das geistliche
Abendlied . Volksweise von Gottfried Kinkel . Ganz
entzückend sang der Frauenchor In der Luft des
süßen Maien " . Ueber Richard Liesche als Diri¬
gent brauchen wir nicht viel hinzuzufügen . Er
wurde auch gestern wieder sehr gefeiert , beson¬
ders nach dem prachtvollen Vortrag des von ihm
gesetzten „Wgch auf , du deutsches Land !"

A. Wendt  singende Männergesangver
„Teutonia"  verfügt nicht nur über eine gr
Zahl aktiver Sänger , sondern vor allem auch ü
ganz ausgezeichnete Bässe . Auch die „Teuton
war gestern wieder in vorzüglicher Verfasft
und reihte ihre Vortrüge den übrigen Dark
tungen würdig ein . Schon das erste Lied ,k
Erde ruht " fand großen Beifall , ebenso die k
den folgenden „Wie schön blüht uns der Mai,
und „Es wollte ein Jägerlein jagen ". So t,
auch die „Teutoma " ein gutes Teil zu dem a:
gezeichneten Gesamteindruck der Liedstunde b

Die „Offene Thor stunde"  der Lied
tafel „Hansa"  unter Leitung von Musikdirek
Liesche erforderte Lei der schwülen Tempera:
im Saale eine trotz allem vorhandenen Jnter«
gute Disziplin des Publikums . Daß sie in solch
Matze gewahrt wurde , zeigt am besten , wie we
voll diese Einlage gewesen ist und wie hock
bewertet wurde . Aus den kleinen Anfanqsübi
gen „Sankt Michael . ." erstand so vor d
DZren der Hörer das fertig einstudierte Li
Stürmischer Beifall wurde den tüchtigen Sänae
und Richard Liesche. welcher am gestrig « , T°
seine letzte Kraft einsetzte , gespendet . "

reichhaltigen Programms b
deten die Liedvorträge des Bremer Leb re

unter Musikdirektor Richa
Liesche. Die Darbietungen waren durchweg h.

vorragend . Großer Beifall wurde dem Lehrer-
gesangverein nach jedem der drei Lieder gespen¬
det , von welchen das letzte „Steh auf , Nord¬
wind !" wie ein monumentales Tongemälde
wirkte . Was der Lehrergesangverein leistet , ist
eine Kulturtat großen Ausmaßes.

Die Liedstunde innerhalb des Kreistages des
Sängerbundes Niedersachsen war eine Gabe von
bleibendem Werte für alle , welche sie erleben
durften . kL.

Professor Frederic Lamond , der große Pianist,
ist soeben von einer Konzertreise durch Süd-
amerika zurückgekehrt , die ihn nach Brasilien,
Uruguay und Argentinien geführt hat . Allein in
Buenos Aires konnte Pros . Lamond innerhalb
von zwei Monaten 8 begeistert aufgenommene
Konzerte geben , deren Programme , außer drei
Abenden die dem Genius Beethoven gewidmet
waren , fast ausschließlich die deutschen Meister
Bach , Mozart , Schubert , Schumann , Brahma
stallten . Es war ein großer Triumph deutscher

ueipzig ) i,r joeben zum 5. und letzten Ma
geschrieben worden . Bekanntlich hatte die
schrift 1931 15 000 RM . zur jährlichen Veri
>ur die Forderung des deutschen Schrifttum
gesetzt. Paul Fechter Helene v. Nostitz, W
von Scholz , Will Vesper und Bruno E . L
haben ehrenamtlich das Preisgericht überno
21  Erzählungen wurden in den verga,
1 Jahren preisgekrönt , darunter befinden si
Reihe (unger Autoren , die damit zum erste:
die Aufmerksamkeit der Oefsentlichkeit au
zogen . Die näheren Bedingungen befinden I
Septemberheft der Zeitschrift „die neue lir

bore ^ engn,Her tz-vozialyi
Kongreß der Britischen

er Vornemouth . Er führte a>
die jungen Damen sein

Katarrhen heimgesucht als ander
Äs wr Kollegen stimmten ihm dar

^ er nicht eine stärkere
^ der Damenwelt gelten lassen, sond

? b dcy Gefichtspuder verantwortlich , mit d
gerötete Nase bearbeitet wird.

d-i hbw Puder würden die Nasen
bei vielen Frauen gereizt und entzündet.
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kauleiter Mver
auf Versammlungsreise

Bremen,  2 . September.
Der Gauleiter Pg. Rover befindet sich ab

heute, Montag, dem 2. September 1936, auf Ver¬
sammlungsreise in Schlesien und wird an¬
schließend zum Reichsparteitag fahren. Gauleiter
Pg. Rover ist erst nach dem Reichspar¬
teitag wieder zu sprechen.

Schwerer flutounfall in Vrinkum
In Vrinkum ereignete sich gestern kurz nach

3 Uhr ein schwerer Zusammenstoßzwischen einem
aus Richtung Bremen kommenden Nienburger
Personenkraftwagen und einem mit zwei Per¬
sonen besetztenMotorrad. Das Motorrad, das
in die Bremer Landstraße einbiegen wollte,
wurde von dem in gleicherHöhe, aber stark links
fahrenden Auto angefahren. Während der Mo¬
torradfahrer unter das Auto zu liegen kam, flog
der Soziusfahrer in die Cchutzscheibe. Beide
wurden sofort von einem Bremer Krankenwagen
in ein Krankenhaus eingeliefert, wo sie im
bedenklichen Zustande darniederliegen. Während
das Auto stark beschädigt wurde, kamen die
Fahrer mit dem Schrecken davon.

Linsahübung
des Sturmbanns I N. 75

Vorgestern und gestern veranstaltete der Re¬
serve - Sturmbann I/7Z  in den Orten
Lilienthal, Falkenberg und Grasberg Propa¬
gandamarschund Einsatzübung. Unter reger Be¬
teiligung der Bevölkerung führt« der Sturm¬
bann, der sein« fiinf Stürme zusammengezogen
hatte, diese im Rahmen des Reichswettkampfes
der SA. geforderteVeranstaltung, deren Verlauf
von echtem Kameradschaftsgeistgetragen war,
durch. Während der größte Teil der SÄ.-Männer
am Sonnabend mit der Kleinbahn nach Lilien¬
thal gekommen war, hatten die zahlreichenande¬
ren Kameraden das Ziel mit dem Stahlroß er¬
reicht. Nach der Ankunft formierte sich der
Sturmbann im Schein lodernder Fackeln zu einem
eindrucksvollenFackelzuw der durch die unge¬
wohnt stark belebten Straßen des Ortes zur
Schützenwiese führte, wo der erste Teil des Abends
mit einem Zapfenstreichunter Mitwirkung des
Spielmanns- und Musikzuges ausklang. An¬
schließend wurde in mehreren GasthäusernQuar¬
tier bezogen, und zwar fand der größte Teil bei
Murken in Lilienthal und in der Brauerei Fal-
kenberg gastfreundschaftlich« Aufnahme. In Gras¬
berg wurde der Sturm 3/R. 75 von dem Gras-
LergerTrupp des Sturmes 80/R. 78 empfangen,
der einen eigenen Mustkzug zusammengestellt
hatt«. Unter Teilnahme von Vertretern der ein-
zelnen Gliederungen der Partei und starker Be¬
teiligung der dort wohnendenVolksgenossen ver¬
lief der anschließende„Manöverball" in herz¬
erfrischender Verbundenheit.

Bereits zu früher Stunde, um 6 Uhr, wurde am
Sonntagvormittag zum Wecken geblasen. In¬
zwischen waren zahlreiche weitere Kameraden ein¬
getroffen, die am Vorabend aus beruflichenRück¬
sichten nicht teilnehmen konnten. Auf der Lilien-
thaler Heerstraßeschloffen sie sich an, um von dort
aup,.,zusammen zum U«bunasg«lände zu mar¬
schieren. Die Ausgabe, von der die Unterführer
kurz vorher in Kenntnis gesetzt würden waren,
lautete:

„Ein hilfesuchenderabgehetzterBauer bringt
die Mitteilung, daß «ine Bande Plünderer unter
persönlicherFührung des berüchtigten „Eisen¬
heini" soeben den Krug auf der Straße Heidberg^
Seeberaen. etwa 1300 Meter südlich der Wege¬
gabel Heidberg, ausgeraubt und in Brand gesetzt
hat. Die Bande hat sich mit den geraubten Vor¬
räten in das Heidegeländeostwärts des Kruges
zurückgezogen. In Falkenberg hat der Bauer die
Mitteilung erhalten, daß in Lilienthal eine SA.-
Formation zu einer Uebung bereitstände. Hilfe
wird dringend erbeten".

Bei diesem Heidegclände, in das sich „Eisen¬
heini" mit seinen Komplicen zurückgezogen hatte,
handelte sich um ein kesselförmiges Feld, das von
drei Seiten durch Wege und von einer Seite
durch einen Graben, der 6 Meter breit und 3 Me¬
ter tief sein sollte, begrenzt wurde. Um des „Ban-
diten" habhaft zu weiden, wendete man bei dem
außerordentlichgünstigen Gelände erwartungsge¬
mäß die Umzingelungstaktikan, der „Eisenheini"
nicht zu entrinnen vermochte, zumal die 5 um¬
zingelnden Stürme mit Unterstützungvon zwei
Radfahrerspähtrupps bei Durchführungihrer Auf-
gäbe gewissenhaftund geschickt vorgingen.

Nach dem Sammeln setzten sich die Stürme zum
Krug in Bewegung, wo eine kleine Rast eingelegt
wurde, die nach kurzem Weitermarschzum gemein¬
samen Essenempfangauf verschiedenen Gehöften
überleitete. Wie nicht anders zu erwarten, wurde
Erbsensuppe mit Speck„serviert". Wie dieses Mahl
nach dem anstrengenden Dienst im Gelände
schmeckte! Ausnahmslos herrschte ausgezeichneter
Appetit, zu dessen Dämpfunges oft sechs bis sieben
Schläge bedurft haben soll.

Eine Stunde später wurde zum Propaganda¬
marsch angetreten, der von Falkenberg nach Mur-

kens Easthof in Lilienthal führte. Dort hatten
sich die Frauen unserer braunen Kämpfer einge-
funden, um hier gemeinsam dem Eartenkonzert
des Musikzugesder Standarte R. 75 (Leitung:
MusikzugfuhrerReichardt) zu lauschen. Der Abend
stand wieder im Zeicheneines Balles, der alle
Kameraden und ihre Angehörigenzu einem kame¬
radschaftlichen Kreis vereinte.

Dank der vorzüglichenOrganisation der zwei¬
tägigen Veranstaltung durch die Sturmbannsüh-
rung und deren Stab kann ein voller Erfolg ge¬
bucht werden, der allen Beteiligten ein Ansporn

weiteren unverminderten Kampfes sür die Idee
unseres Führers sein dürfte. Standartenführer
Tlausen  hatte es sich nicht nehmen lassen, an
beiden Tagen unter seinen Kameraden zu weilen,
um durch seine Teilnahme das Band der Kame¬
radschaft zwischen Führung und Gefolgschaft der
Standarte enger zu knüpfen. m.

so jähriges Eeschiiftsjubiläum. Fritz Grate.
Marktstraße 19. feierte am 1. September sein oO-
jähriges Geschäftsjubiläum.

VD7N. zeigt, was er kann
hervorragendesSportfest des VVNI.-Uniergaues auf der vremer Kampfbahn— Starker Vefuch, gute leistungen
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Montag , 2. September : 5.48 Zeitangabe , Wetterdienst,
Bauernsunk am Morgen . 5.55 Wiederholung von Zeit¬
angabe , Wetterdienst . 6.88 Choral Morgenspruch -
Morgengymnastik . 8.3N Morgenmupk Fröhliche Wan¬
derung in der Frühe In der Pause : 8.45 Wochen-
eingangsspruch . 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst.
7.1» Fortsetzung der Morgenmustk . 8.00 Wetterdienst.
Viertelstunde sür die Hausfrau , lv .lo Schulsnnk sur
die Grundschule . 11.88 Funkwerbnng . 11.1? Funkwer-
buna . IT»8 Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Bin¬
nenlands - und Secwetterbericht . 21.18 Reichsiagdgesetz
und Bauernwald . Von Eauiägermeister Dr . Hemtze,
Hannover . 12.28 Schtoßkonzert Hannover . In der
Pause : 13.88 Wetterdienst . 13.85 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung des Schloßkonzertes . ^ .88 Nachrich¬
tendienst . 14.28 Musikalische Kurzweil . 15.88 Börsen-
funk. 15.45 Schissahrtsfunk . 16.88 Frauenstunde . 16.45
Das wertvolle deutsche Buch. 17.88 Musik am Nach¬
mittag . 18.38 Funkschau. 18.45 IranksurterAbend-
börse - Haseüdienst . 18 55 Wetterdienst . 18.68 Di»
Auswirkungen der 12. Großen Deutschen Rundsunk-
ausstettung . 1S.,5 Deutsches Lied. l9 .48 Ursendung:

Sommerfreuden ' . Suite srü Gemischten Chor . 26.88
Erste Abendmeldungen . 28.18 „Das Kopstuch der Jngi-
björg ", Ftinkdrama von Bella Erdmann . 21.66 Volks¬
tänze aus aller Welt . 22.88 Nachrichtendienst. 22.15
Nürnberg -Echo. 22.38 Musikalisches Zwischenspiel. 23.88
Abendmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18 Uhr:
Klotzlieder und Moritaten . 28.18 Uhr : Tondichtungen
von Jos . Reiter . 20.50 Uhr : „Nordsahrt . — Berlin.
W.45 Uhr : Di- Schwester des Gemes — Breslau.
28.10 Uhr : Der blaue Montag — Köln . 18.A) Uhr.
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Das erste Untergausportfestdes Vremer VDM.-
Untergaues 75 fand gestern vormittag auf dem
Gelände der Bremer Kampfbahn seine Durch¬
führung, nachdem es am Vorabend — wie berich¬
tet — mit einer eindrucksvollen Kundgebungein¬
geleitet worden, war. Es hat in der gesamten
Bremer Bevölkerung einen unerwartet starken
Widerhall gefunden; bis in die obersten Ränge
hinein war am Sonntagvormittag die riesige Tri¬
büne besetzt, auf den Plätzen drängte sich Kops an
Kopf, wäh: !d sich auf der gegenüberliegenden
Stehtribline sämtliche Vremer BDM.- und Jung-
mädel versammelt hatten, die an den sportlichen
Wettkämpfen nicht teilnahmen. Es mögen viele
unter den Schaulustigen gewesen sein, die sich
bisher noch keinen rechten Begriff von der Pflege
der Leibesübungen im BDM. machen konnten,
viele, für die bisher der BDM.-Sport lediglich im
Volkstanz seinen Ausdruck zu finden schien, und
vielleicht auch manche, die im stillen dachten,
daß auch auf sportlichemGebiet ohne den Unter¬
richt „amtlich dokumentierter" Fachkräfte nichts
Rechteszustandekommen könne. Denn es sei hier
nochmals betont, daß auch die sportliche Erzie¬
hung, die Ueberwachungder Uebungen und die
Organisation der Leibesübung in den Reihen des
BDM. einzig und allein von den Mädeln selbst
bestimmt und durchgeführtwird, denen als Teil
der Staatsjugend die Erziehung und Betreuung
auf diesem Gebiet ausschließlich überantwortet ist.

Die gestrigeVeranstaltung, die erste sport¬
liche Großveranstaltung des Vremer
B D M. überhaupt, konnte restlos von dem Erfolg
der bisherigen Körpererziehungsarbeitund damit
von der Richtigkeit des eingeschlagenenWeges
überzeugen. Die Sportwartin des Untergaues 75.
Lisa Suhren,  hat ihre Mädels in systemati¬
schem, straffen und dabei den besonderen Erforder¬
nissen der weiblichen Körperiibung entsprechenden
Training glänzendgeschult, und der eindrucksvolle
Verlauf des Sportfestes die disziplinierte frische
Haltung und genaue Durchführungder Uebungen
sind nicht zuletzt ihrer zielbewußtenAnleitung zu
danken.

Schon der Einmarsch der Turnerinnen zu Be¬
ginn der Veranstaltung klapptetadellos, die flotte
Musik des Musikzuges der HJ . unter Leitung von
Scharführer W. Kunkel  betonte den Rhyth¬
mus des Gleichschritts, bis der lange Zug von
über tausend jungen Mädels auf ein Kommando
halt machte. Aus vielen tausend Kehlen klang
das Lied „Auf hebt unsere Fahnen", die Jung-

mädeluntergaufiihrerin Zrmgard Tammann
trat vor das Mikrophon, um die Veranstaltung
mit einem Wort des Führers einzuleiten: „Wir
wollen ein Volk sein, und ihr, meine Jugend, sollt
dieses Volk nun werden. Wir wollen einst keine
Klaffen und Stände mehr sehen, und ihr dürst
schon in euch diesen Klassendünkel nicht groß wer¬
den lassen—

Eine große Stille lag über dem sonnenllber-
fluteten weiten Rund, als dann das Kommando
ertönte: „Heiß Flagge!" und die Fahne der HJ.
und die Fahne der Bewegung zu beiden Seiten
der Stehtribüne langsam aufgezogenwurden.

Unteraausiihrerin Armgard Staschen sprach in
kurzen Begrügungsworten nochmals über Sinn
und Zweck der Veranstaltung, und dann begann
ein buntes Durcheinander von Uebungen an
allen Ecken und Enden des Platzes, jede in sich
diszipliniert und haargenau ausgerichtet, in der
Gesamtheit dem Auge stets wieder ein anderes
Bild vermittelnd. Gleich die eingangs von 500
Mädeln vorgeführte Körperschule und das
Bodenturnen  der 120 Mädel begeistertendie
Zuschauer, — ein Beifallssturm folgte den har¬
monischenUebungen, die in der Exaktheit der
Ausführung ein schönes, geschlossenes Massenbild
ergaben.

Die fünf Vremer BDM.-Ringe führten in der
Folge einen Stafettenlauf  und einen
Mannschaftsmehrkampf  durch , der im
100-Meter-Lauf, Hoch- und Weitsprung, Schlag-
ballweitwurf und Kugelstoßen bestand. Zehn
Mädel waren aus jedem Ring angetreten,
fünfzig kämpftenum den Sieg ihrer Mannschaft,
der schließlich dem BDM.-Ring 11/75 in beiden
Wettbewerben zuerkannt wurde.

An anderer Stelle trugen die Jungmädel eine
Pendel st affel  aus ; unter 250 in Mann¬
schaften eingeteilten Teilnehmerinnen gingen
der Jungmädelrina V/75 und der Ring 1/75
siegreich aus dem Wettlauf hervor. Eine besonders
heitere Angelegenheit für Teilnehmer und Zu¬
schauerwurde die anschließendeEeschicklich-
keitsstaffel,  ebenfalls von den Jungmädeln
durchgeführt. Da mußte während des Laufes ein
regelrechter Purzelbaum „hingelegt" werden,
oder eine Trainingshose in Ermangelung eines
Stafettenstabes mit möglichst blitzartiger Ge¬
schwindigkeitihre Trägerin wechseln -i- Über¬
flüssig zu sagen, daß sich dabei manche komische,

von brausender Heiterkeit begleitete Situation
ergab.

Drei Volkstänze, von 100 BDM.- und 200
Jungmädeln ausgeführt, bildeten den anmutigen
Abschluß der sportlichenWettkämpfe.

Dann marschierten sämtliche Teilnehmerinnen
wieder geschlossen auf, Jrmgard Staschen  nahm
das Wort zur Siegerverkündigung  und
verteilte die Preise, die im gemeinschaftlichen
Kampf für die Gemeinschafterrungen wurden:
einen Medizinball für die Siegermannschaftdes
BDM., einen Eymnastikball für die der Jung¬
mädel. Das Lied der Hitlerjugend beschloß das
erste Sportfest des Bremer BDM., dessen gutes
Gelingen sich ganz gewiß fördernd auf die zu¬
künftige Arbeit des Bundes DeutscherMädel im
Dienste der Körperertüchtigung auswirken wird.vl.

Privattelcgramme an Lustreisende. Dom 1. September
an sind jetzt Privattelegramme an Empfänger auf deut¬
schen Flugzeugen zugelassen. Die Telegramme werden
nach der Auslieferung bei den Telegrammannahmestellen
der Deutschen Reichspost der sür das Empfangsslugzeug
in Betracht kommenden Bodenfunkstelle zugeführt , und
zwar über die der Aufgabeanstalt nächstgelegene Flug-
sernmeldestelle eines deutschen Flughafens . Die Boden¬
funkstelle übermittelt das Telegramm an das Flugzeug.
Es sind nur Telegramme in offener Sprache mit
höchstens 15 Wörtern zugelassen. Die Anschrift muß
den Namen des Empfängers , die Bezeichnung der Flug¬
strecke und den Namen der Flugfernmeldestelle ent¬
halten , die bei der Telegrammannahmestelle zu er¬
fahren ist. Diese Leitstelle erhält den Zusatz „Aeradio ";
z. B. Müller , Berlln -Köln , Hannover Aeradio . Die
Wortgebühr setzt sich zusammen aus der Telegraphen¬
gebühr (15 Rpf.), der Landgebühr (30 Rpf.) und der
Bordgebühr (15 Rps.). Bei dringenden Telegrammen
wird nur die Telegraphengebühr verdoppelt.

flchtung! ZeitungsbezielM!
Wir bitten unsere verehrten Leser, das

Bezugsgeld für den Monat September An¬
fang des Monats bereitzuhalten, damit dem
Träger unnötige Wege erspart bleiben. Be¬
zugsgelder sind nur gegen Quittung auszu¬
händigen. Kassierern ohne Ausweis ist kein
Geld auszuhändigen. Bei den Trägern gelten
die Quittungen unseres Verlags als Ausweis.

fjeldenelMng am altenkriegerdenkmal
Gestern vormittag veranstaltete der Kreisver¬

band des Kvffhäuserbundesin Stärke von weit
über tausend Teilnehmern eine eindrucksvolle
Heldengedenkfeier am alten Kriegerdenkmal.
Nach einem gedämpften Trommelwirbel des
SA.-L.-Spielmannszuges stimmte die Kyffhäuser-
kapelle das Beethovensche„Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre" an, worauf Generalmajor
a. D. Stuckenschmidt in großangelegter Gedächt¬
nisrede zunächst einen Rückblick auf die deutschen
Großtaten früherer Kriege warf.

Seit 1876, einem Jahre nach der Weihe des
Denkmals, finden alljährlich die Heldenehrungen
dort statt. Vor 65 Jahren kapitulierte das grögte
auf freiem Kampffeldebefindliche Kriegsherr und
nachmittags um 4 Uhr wurde über Sedan die
weiße Flagge der Uebergabegehißt.

Generalmajor Stuckenschmidt kam dann auf die
Heldentaten des großen Krieges zu sprechen, be¬
sonders auch auf die große Schlachtvon Tannen-
berg. Leider sei infolge der feindlichen Ueber-
macht und der Wühlarbeit feiger Deserteure das
deutsche Volk unterlegen. Aber die Freikorps hät¬
ten dazu beigetragen, dem Auslande langsam wie¬
der Achtungvor der deutschen Ehre beizubringen.
Dann habe ein Mann, Adolf Hitler, mit seinen
braunen und schwarzen Kämpfern, um die Wie¬
dergewinnung deutschenAnsehens und deutscher
Selbstachtung gerungen. Es sei eine große Tat
gewesen, daß der verewigte Eeneralfeldmarschall
von Hindenburg in entscheidender Schicksalsstunde
den Führer an seine Seite gerufen habe, um das
deutscheVolk endgültig vom Abgrunde zurück-
zureißen. Adolf Hitler hat dem deutschenVolks
die Wehrhoheit und die Wehrfreiheit wieder¬
gegeben und wenn heute das feindlicheAusland
diese deutsche Ehre mißachtet, dann ist Deutsch¬
land wieder imstande, dem Ausland deutsche
Kraft und deutschenHeldengeist fühlbar zu
machen.

Nach der Gedächtnisrede des Generalmajors
ertönte das Kommando„Stillgestanden!" Darauf
legte der Führer des Vremer Kreisoerbandes
des Kyffhauserbundes, Dr. Finke - Bremen,
einen großen Kranz mit dem Hoheitszeichendes
Dritten Reichesam Denkmalnieder, während die
Musik das Lied vom guten Kameraden intonierte.
Damit hatte der Gedächtnisaktsein Ende erreicht
und es fand anschließend ein Hinmarsch der Teil¬
nehmer durch mehrere Straßen von Bremen statt.
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(5. Fortsetzung)
Der Wanderer Bergenruen saß rittlings aus

einem Stuhl in Berbers Ankleidezimmerund seine
Sommersprossenwaren in immerwährender Be¬
wegung vor Verwunderung. Er starrte in dio
weitgeöffnetenKleiderschränke.

„Kamerad", stellte er fest, „das sind mindestens
dreißig Anzüge!"

„Vielleicht", antwortete Berber gleichgültig.
„Du kannstdir raussuchen, was du davon haben
willst. Drüben ist der Schuhschrank, da kannst du
di: auch raussuchen, was dir gefällt, und Wäsche
kannst du auch haben . . . "

Der Wanderer Bergenruen machte eine ab¬
lehnende Handbewegung.

„Nicht doch, Kamerad. Ich schlafe nicht gerne im
Frack im Heu. Darin bin ich nun mal komisch.
Das sind so Kleinigkeiten. Und deine Schuhe
haben auch keinen Zweck für mich, in Lackschuhen
im Regen laufen, wozu? Und deine seidenen Hem¬
den, Mensch, ich würde immerzu denken, daß ich
nackt herumlaufe. Die Dinger spürt man doch gar
nicht, und ich muß was auf der Haut haben, etwas
Kräftiges, Handfestes, nee, ich kann nischt von dir
gebrauchen."

Es klopfte an der Tür, und ein Mädchentrat ein,
in einem knappen, schwarzen Kleidchen, einer win¬
zigen Schürze und einem schneeweißen Häubchen
hoch oben aus ihrer sorgfältigen Frisur.

Sie reichte Berber ein silbernes Tablett , daraus
einige Briefe lagen.

„Die Frau Baronin schickt die Post für den
Herrn Doktor."

Der Wanderer Bergenruen sah ihr mit eineni
frommen Ausdruck nach, als sie wieder das Zim¬
mer verließ.

„Wie nennt man denn so etwas?" erkundigteer
sich.

Berber sah von den Briefen auf.
„Was denn? Ach so, das war die Zofe meiner

Tante."
„Eine Zofe!" rief der Landstreicher. „Eine Zofe!

Natürlich! Daß ich nicht selber darauf gekommen
bin ! Also so etwas gibt es in Wirklichkeit, außer¬
ordentlich, außerordentlich! Die hübsche Zofe trat
ins Zimmer und überreichtedem Sohn des Hauses
aus einem echt silbernen Tablett einige Briefe,
deren Papier handgeschöpftesBütten war. Das
gibt es also! Sag mal, seit wann bist du denn
Doktor, Kamerad?"

„Seit einem Vierteljahr", antwortete Berber,
„aber das ist nicht so wichtig," Er warf die ge¬
öffneten Briefe angelesenauf ein Tischchen. Dann
drehte er sich zu seinem Gaste, der in seinem
Auszugin diesem prachtvollenZimmer ein etwas
gespenstisches Aussehen hatte.

„Und jetzt?"
Der Landstreicherbediente sich aus einer Ziga-

rettendose, dann betrachtete er den erwartungs¬
voll dasitzenden jungen Hetrn lange.

„Ja , also" begann er dann. „Kamerad, so gehst
du vor die Hunde, so wahr ich hier sitze und nicht
hierher gehöre. Du wirst einer vom Stamme der
Waschlappen. Du hast mich eingeladen, weil du
einige Tag« mit mir Zusammenseinwillst und
ich dir mal einen Begriff von einem Naturmen¬
schen beibringen soll, stimmt doch, was? Das will
ich dir nun gleich mal auseinandersetzen, Kamerad.
Sieh mal, ich kann es nicht übers Herz bringen,
die Asche von meiner Zigarette in diese Aichen-
schale dort zu legen, verflucht. Wenn ich rauche,
schnicke ich die Asche in die freier Natur , wohlver¬
standen, in die ireie Natur ! Sie kann hinfliegen
wohin sie will, sie macht nichts schmutzig, und es
ist niemand da, der sich über sie ärgern würde.
Das sind so Kleinigkeiten. Mich bedrücken schon

. . . . . . ^

diese Wände hier, und mir wird ganz himmel¬
angst, daß man sich hier nicht einmal richtig, um¬
drehen kann. Lauter Sessel, lauter Tischchen. . .
paß bloß mal auf . . . ."

Der Wanderer Bergenruen breitete seine Arme
aus und drehte sich schnell einige Male um sich
selber. Bei der letzten Drehung fegte er eine
grüne Vase von ziemlichemAusmaß von einem
Tisch, daß sie mit einem häßlichen, knallenden
Laut auf dem Teppich in hundert Stücke zer¬
schellte.

„Na also", sagte der Wanderer, „du siehst, man
kann sich hier wirklich nicht einmal richtig herum¬
drehen.. Das sind ô Kleinigkeiten."

Befriedigt schnickte er die Asche seiner Ziga¬
rette zwischen die Scherben auf dem Teppich.

Berber blickte erschrocken auf die zerstörteVase.
Es war ein sehr schönes Stück gewesen, und er
hatte sie sehr gerne gehabt, sie war eine Erinne¬
rung an besonders herrliche Tage in Dalmatien.
Und er wunderte sich, daß er nur erschrocken war
über den Krach, aber nicht das geringste Be¬
dauern spürte über den Verlust, und als nach
einem kurzenKlopfen Södermann hereinkamund
perplex auf die bunten Vasenstücke sah, sagte der
junge Herr nur : „Bringen Sie den Kram hinaus,Södermann."

„Ich hole erst Handbesen und Handschaufel",
antwortete der Diener gemessenund entfernte
sich, nicht ohne einen verhangenen Blick nach dem
Wanderer Bergenruen zu werfen.

Dieser kniete sich auf den Teppichund scharrte
mit seinen Händen die Splitter zusammen.

„So was macht man selber", erklärte er,
„kommher, Kamerad."

Berber lieh sich zögernd neben ihm nieder und
half die Stücke zusammenzulesen. Dann stand
Bergenruen auf und sah aus jedem Fenster, eines
davon ging an die Hinterfront in einen kleinen
ummauerten Hof, wo um ein Bassin herum ein
sauber gelegter, farbiger Mosaikbodentag. In
dieses Bassin hinein warf der Landstreichervon
oben herunter sämtlicheScherben.

„Das sind so Kleinigkeiten", erläuterte er dem
total fassungslosenBerber, „Freiheit des Han¬
delns in jeglicher Hinsicht! Sich selber helfen,
Kamerad! Ohne Verzögerung! Egal, wie! Lieber
etwas falsch machen, als nichts tun ! Du mußt
erst mal herauskommenaus dieser entsetzlichen Be¬
klemmung hier! Aus dieser furchtbarenEnge hier!
Es muß etwas geschehen! Merkst du nicht, daß
du jetzt schon viel fröhlichergeworden bist?"

Er sah Berber erwartungsvoll an.

Aber diesem war nichts weniger als fröhlich zu¬
mute. Er sann höchstens beklommen darüber nach,
was Tante Ada zu der zerbrochenenVase sagen
würde und dazu. daß in ihrem geliebten Goldfisch-
bassin die Scherben der Vase lagen und wahr¬
scheinlich ihren Lieblingsgoldfischgetötet hatten.
Und was würde Södermann sagen, wenn er wie¬
der hereinkam?

Aber als der Diener wieder hereinkam, klärte
ihn Bergenruen sofort auf.

„Die Scherben habe ich aus dem Fenster ge¬
worfen", sagte er einfach und mit einem Ausdruck
besonderer Bescheidenheit.

In das Gesicht des Dieners trat für einen Mo¬
ment ein etwas schafsmäßiger Ausdruck, dann
aber war er 'ofort wieder auf der Höhe der Si¬
tuation. „Aus welchem Fenster bitte?" fragte er
wohlerzogen.

Bergenruen deutete hin. „Aus dem da."
„Sehr wohl", sagte Södermann und verließ das

Zimmer. Er hatte nicht gewagt, auch nur einen
einzigen Blick auf Berber zu werfen.

„Das sind so Kleinigkeiten", sagte Bergenruen,
als sie allem waren, „ich lüge niemals. Unter
keinen Umständen. Das kommt daher, daß ich nie¬
mals einen Anlaß zum Lügen habe."

Er betrachtete Berber mitleidig.
„Kamerad, du verkommsthier. Du mußt erst

mal deine Seele lockern. Du muht erst mal mit
deiner Umgebunghier anfangen, verstanden? Ich
werde dir beibringen, wie man mit Erfolg auf¬
begehrt. Das ist das wichtigste. Du mutzt erst
mal aufbegehren!"

„Aber gegen wen soll ich denn aufbegehren?"
fragte Berber verblüfft, „es tut mir doch hier
niemand etwas, alle sind doch . . . "

Der Landstreicherwarf die Äsche zielsicher und
empört in einen großen Sessel.

„Es tut dir niemand etwas?" brüllte er so
laut , daß Berber heftig zusammenzuckte, „du ah¬
nungsloser Kerl und armer Hund! Sie tun dir
alle was ohne Ausnahme! Du hast es in deiner
bejammernswerten Unschuld bisher nur noch nicht
bemerkt, aber von nun an werde ich dich aufmerk¬
sam machen! Merkstdu nicht, daß sie dich so ver¬
wöhnt haben. daß du alleine gar nichts mehr an¬
sangen kannst? Du bist aufgeschmissen, wenn du
mal was allein« tun sollst! Das sind so Kleinig¬
keiten, mein lieber, armer Kamerad. Ich werd«
dir mit der Zeit alles mitteilen. Ich werde dich
über das Verbrechenaufklären, das man hier an
dir begeht!"

Berber saß sprachlos.

Von dieser Seite her hatte er sein Leben noch
niemals betrachtet, aber es schien ihm, als ob
dieser Wandersmann hier nicht ganz Unrecht
hätte.

„Du mußt erst mal richtig aufatmen lernen",
sagte Bergenruen, „das ist hier kein Leben für
einen jungen und gesunden Menschen oder bist
du am Ende nicht ganz gesund:

Er sah Berber plötzlich mißtrauisch an.
„Doch, gewiß, natürlich", antwortete dieser rasch,

„ich bin völlig gesund. Ich habe nur manchmal
Zahnschmerzen."

„Macht nichts", entschied der Wanderer Bergen¬
ruen, „Zäbne, die weh tun, müssen heraus aus der
Schnauze.

Berber fuhr zusammenund der andere kicherte.
„Kamerad", predigte er, „du mußt auch lernen,

kraftvolle Worte nicht nur anzuhören, ohne den
Veitstanz zu bekommen, sondern sie auch auszu-
sprechen. Das sind so Kleinigkeiten. Mir wird
ganz schlecht, wenn ich höre, wie deine Tante
redet und wie dein Hauslehrer säuselt. Mensch,
das ist doch keine Sprache! Das hat doch keinen
Murr ! Dafür hat uns doch der liebe Gott nicht
die Zunge gegeben! Nun, das wird sich ändern,
ich werde dir eine andere Sprache beibringen.
Du mußt sprechen können, wie die Tiere im
Walde und . . . "

,,Jch kann aber nicht wiehern!" wandte Berber
schüchtern ein.

Der Wanderer sah ihn fassungslos an.
„Um alles in der Welt", flüsterte er heiser, „hast

du schon einmal ein Tier im Walde wiehern
hören? Ich nicht. Höchstens, wenn ein Pferd sich
mal ein Nest auf 'nein Baum gebaut hat. Davon
habe ich aber noch nichts gehört. Aber du wirst
schon noch reden lernen, wie die Tiere des Waldes
und die Blumen auf der Wiese, übrigens Habs
ich die Nummer des Wagens aufgeschrieben."

Berber stutzte und fuhr dann hoch.
„Mathesis Nummer?"
„Jawohl", erklärte Bergenruen zufrieden, „ihre

Nummer. Wir werden sie also auffinden. Bevor
wir aber an diese Aufgabe herangehen, habe ich
mit dir noch etwas Grundlegendes zu besprechen.
Kamerad, hör zu! Du wirst dich erinnern, daß
Mathesi mir in der Eile, mit der sie uns davon-
kutschiert ist. keine Antwort auf meine Fragq
gegebenhat, ob sie meine Frau werden willl Auf
der anderen Seite hast du mir erklärt, daß du
unter keinen Umständen von diesem Mädchen
lassen willst."

(Fortsetzung folgt.)
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flppell der NSKK.-7Mrnberg-5cchrer
vie parteitagteilnekimer der Motorbrigade Nordsee waren angetreten
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Gestern erfolgte in Bremen ein Appell von über 400 NSKK .-Männern der Motorbrigade Nordsee,
die am Reichsparteitag teilnehmen werden , Oberführer Uhde hielt Besichtigung . Unser Bild zeigt

ihn vor der Front seiner Männer.

Sebiet Nordsee
auf dem fldolf-Iiltler-INarfch

Immer größer wird die Entfernung vorn Ab¬
marschort : bis jetzt haben die Kameraden 328
Kilometer zurückgelegt . Man . höre nur den so¬
eben eingeganenen Bericht eines Teilnehmers , um
zu wissen, daß die Stimmung noch so ist wie am
ersten Tag.

„Um 8 Uhr sind wir abmarschiert von Ober-
welmar . Eine Stunde später erreichten wir die
Stadtgrenze Kassels und wurden von einem
Ehrenfähnlein und dem Spielmannszug des Ge¬
bietes 14 feierlich eingeholt . Nach einem Marsch
durch die Stadt stellten wir die Fahnen auf dem
Platz vor dem Rathaus auf . Alle Kameraden be¬
sichtigten dann unter Führung des Stabsleiters
des Gebietes 14, Oberbannführer Ernst , Kassel
und die Wilhelmshöhe . Um 12 Uhr marschierten
wir unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
aus Kassel . Das Mittagessen wurde in Ober-
kaufungen eingenommen . Dann ging es weiter
nach Eschenstrnth . Die Stimmung ist immer noch
ausgezeichnet . Wir marschieren jetzt immer hinter
der Einheit des Gebietes 14 her , unser Auftreten
ist von jetzt an doppelt so stramm ."

Daß auch der Ruhetag seine genaue Einteilung
hat , mag folgender Dienstplan zeigen : 8 Uhr An¬
treten zum Futzappell , 9 Uhr Behandeln der kran¬
ken Füße durch den Hitler -Jugend -Arzt , 10 bis
11 Uhr Exerzieren der ganzen Einheit , 18 bis
16.30 Uhr Sport (Handballspielen ) , 17.30 Uhr
Parole und Befohlsausgabe , 20 Uhr Antreten zur
Kundgebung im Ort.

So findet der Körper in Spiel und Sport seine
Entspannung . Gleichzeitig ist der Marsch keine
Kilometerfresserei — es werden täglich höchstens
27 bis 30 Kilometer zurückgelegt — sondern es
wird den Teilnehmern auch Gelegenheit gegeben,
sich die Orte , durch die sie marschieren , anzusehen.

flusbau und Lliederung der in
Tlordwestdeutschland

Ueber die Organisation der Hitler -Jugend ist
im allgemeinen recht wenig bekannt . Die Mehr¬
zahl der Volksgenossen hat weder Zeit noch Ge¬
l- neuheit , einen Einblick in die HJ . zu tun , um so
> ren Aufbau kennenzulernen . Und doch sollten
die Eltern  über die HJ . genauestens unterrich¬
tet sein ; ist es doch die HJ ., die als Staats¬
jugend die deutschen Jungen und Mädel zuerst in
Oldenburg ) , Bann 271 (Rotenburg ) , Bann 284

ihren Reihen erfaßt , und die für diese mit dem
Erleben der Gemeinschaft das Erziehungswerk
zum deutschen Menschen bedeutet.

Das Gebiet 7 (Nordsee ) umfaßt den Landesteil
Oldenburg , den Freistaat Bremen  und die
preußischen Regierungsbezirke Osnabrück , Aurich,
Stade und Lüneburg . Das sind zwei Gaue der
Partei , nämlich der Gau Weser -Ems und der Gau
Ost -Hannover.

Führer des Gebietes Nordsee ist Eebiets-
fllhrer Lühr Hogrefe  der gleichzeitig
Landesbeauftragter des Jugenvfllhrers des Deut¬
schen Reiches für den gesamten Bezirk außer Bre¬
men ist. Landesbeauftragter des Jugendführers
des Teutschen Reiches für den Freistaat Bremen
ist der Oberbannführer Karl Jung . Die HJ . er¬
faßt die 15- bis 18jährigen , das Jungvolk die 10-
bis 14jährigen Jugendlichen . Im Gebiet Nordsee
gibt es 14 Banne der HJ . und 35 Jungbanne des
Jungvolks . Ein Bann umfaßt durchschnittlich
3000 bis 5000 Jungen , ein Jungbann 2000 bis
3000 Jungen . Die Bann - und Jungbanneintei-
lung sieht folgendermaßen aus:

Bann 59 (Wilhelmshaven -Friesland ) , Bann 76
(Bremen ) , Bann 77 (Celle ) , Bann 78 (Osna¬
brück) , Bann 91 (Oldenburg ) , Bann 148 (Ems-
land ) , Bann 189 (Harburg ) , Bann 190 (Nieder-
elbe ) , Bann 191 (Ostfriesland ) , Bann 225 (Süd-

(Uelzen ) Bann 28S (Unterweser ) , Bann 286 (Os¬
nabrück -Land ) . .

Jungbann 1/59 (Wilhelmshaven - Rüstungen ) ,
Jungbann 11/59 (Friesland -Wittmund ) , Jung¬
bann 1/75 (Bremen -Ost ) , Jungbann 11/75 (Bre¬
men -West ) . Jungbann 111/75 (Bremen -Sud ) ,
Jungbann 1/77 (Oertze ) Jungbann 11/77 (Lehrte)
Jungbann III/77 (Ha >enwinkel ) , Jungbann 1/78
(Osnabrück ) , Jungbann 1/91 (Oldenburg ) , Jung-
bann 11/91 (Ammerland ) , Jungbann III/91 (We¬
sermarsch ) , Jungbann IV/91 (Delmenhorst ) , Jung¬
bann 1/148 (Ventheim -Lingen ) , Jungbann 11/148
(Meppen - Ems ) , Jungbann 1/189 (Harburg ) ,
Jungbann 11/189 (Buchholz ) , Jungbann „1/190
(N .-Elbe ) , Jungbann 11/190 (Bremervorde ) ,
Jungbann III/190 (Wingst ) , Jungbann 1/191
Emden -Norden ) , Jungbann 11/191 (Aurtch ) ,
Jungbann III/191 (Leer ) , Jungbann 1/225 (Vech-
ta ) , Jungbann 11/225 (Cloppenburg ) , Jungbann
1/271 (Rotenburg ) , Jungbann 11/271 (Lüneburgex
Heide ) , Jungbann 111/271 (Aller ) , Jungbann
1/284 (Wendlcnrd ) , Jungbann 11(284 (Heizen ) ,
Jungbann 1/285 (Ünterweser ) , Jungbann 11/285
(Teüfelsmoor )̂ Jungbann III/285 (Kugelbake ) ,
Jungbann 1/286 (Meile ) , Jungbann 11/286 (Ber-
senbrück) .

Jeder Bann ist unterteilt in Unterbanne , und
zwar bis zu 10. Diese zerfallen in Gefolgschaften,
die etwa 150 Mitglieder umfassen.

Im Monat September 1935 werden u. a. folgende
Fluglinien zur Postbesörderung benutzt:

1. Abgehend (Inland)
1. Bremen—Hamburg —Berlin (Werktags). Abflug

von Bremen 8.10 Nhr . Schluhzeit beim Postamt 5
7.20 Uhr , beim Postamt 1 6.30 Uhr . Anschlußverbin-
dungcn nach Halle/Leipzig. München, Kopenhagen,
Malmö , Venedig. Rom, Donzig, Königsberg.

2. Bremen —Hannover —Dortmund —Köln (Werktags)
bis 21. 9. Abflug von Bremen 8.45 Uhr . Schluhzeit
beim Postamt 5 7.55 Uhr , beim Postamt 1 7.35 Uhr.
Anschlußvevbindungen nach -Basel, Erfurt , Frankfurt
(Main ), Freiburg (Br .), Halle/Leipzig, Karlsruhe,
Mannheim , München, Stuttgart , Nürnberg , Zürich,
Efsen/Mülheim , Amsterdam, Paris , Prag . Wien,
Antwerpen , Brüssel, London.

8. Bremen — Wangerooge — Langeoog — Norderneh
(Werktags) bis 8. 9. Abflug von Bremen 10.00 Uhr.
Schluhzeit beim Postamt 5 9.10 Uhr, beim Post¬
amt 18.35 Uhr . Anschlutzverbindungen nach Vorkum.

4. Bremen —Hannover (Werktags). Abflug von Bre¬
men 15.10 Uhr . Schluhzeit beim Postamt 5 14.20 Uhr,
beim Postamt 1 13.40 Uhr . Anschlutzverbindungen
nach Berlin , Chemnitz, Halle/Leipzig, Hamburg , Ko¬
penhagen , Malmo , München , Nürnberg.

8. Reichspostslug (Nachtflug) Hannover —Frankfurt
(Maln )—Stuttgart . (Kein Flugdienst in der Nacht von
Sonntag zu Montag ). Anschluß nach Frankfurt (M .),
nach München, Nürnberg und Basel . Ab Hannover
1.25, an Frankfurt (M.) 2.55, Stuttgart 4.15, Mün¬
chen 4.50 und Nürnberg 5.55 Uhr . Schluhzeit beim
Postamt 5 am Tage vorher 21.15 Uhr zum Zuge
E 149 Bremen —Hannover ab Bremen 21.51 Uhr.
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2. Abgehend (Ausland)

1. Hannover —Köln—London. (Kein Flugdienst in
der Nacht vorn Sonntag zu Montag ). Abflug von
Hannover 1.15 Uhr, an London 5.30 Uhr . Schlußzeit
beim Postamt 5 am Tage vorher um 21.15 Uhr zum
Zuge E 149 Bremen—Hannover . Anschlußverbindun¬
gen nach Amsterdam, Basel, Brüssel, Paris , Rotter¬
dam.

2. Berlin —Danzig -KSnigsberg (Pr .)—Kowno (Kaunas)
—Welckijc—Luki—Moskau . Abslng von Berlin 7.30
täglich. Schluhzeit beim Postamt 5 am Tage vorher
um 23.20 Uhr zum Zuge v 145 noch Hannover.

3. Berlin —Stuttgart —Genf—Marseille—Barcelona
(täglich). Schluhzeit Montags bis Freitags beim Post¬
amt 5 um 23.20 Uhr zum Auge v 145 nach Hannover.
Sonnabends 21.15 zum Zuge 8 149 nach Hannover.
Sonntags um 18.30 zum Zugs v 157 nach Berlin.

4. Amsterdam—Bandoeng (zweimal wöchentl.) Schluß¬
zeit Hauptversond Dienstags und Freitags um 21.00
zum Zuge v 395 über Hamburg nach Leipzig. Noch-
versand Dienstags und Freitags um 23.20 Uhr zum
Zuge 0 145 ab Bremen 0.04.

5. London- Singapore —Darwin (Nordaustralien)
zweimal wöchentlich.) Dienstags und Sonnabends au
London . Dienstags nur bis Rangoon . Schlußzeit
Montags und Freitags um 23.20 Uhr zum Zuge
v 145 über Hannover nach München. Dienstags Nach-
versand um 23.20 Uhr zum Zuge V 145 nach Hannover.

6. London—Kapstadt (zweimal wöchentl.) Schluhzeit
Hauptversand Dienstags und Sonnabends um 23.20
zum Zuge v 145 über Hannover nach München. Nach-
versand : Sonntags um 18.30 zum Zuge v 157 um
19.08 nach Hannover und Mittwochs um 23.20 zum
Zug v 145 nach Hannover.

7. Marseille—Saigon . Schlußzeit : Hauptversand
Montags um 23.20 zum Zuge O 145 über Hannover
nach München. Nachversand Mittwochs 23.20 zum Zuge
O 145 nach Hannover.

8. Deutsch« Luftpost nach Südamerika:
a) mit Flugzeug (Teutsche Lufthansa ). Schlußzeit

Mittwochs um 13.20 zum Zug« 1'v 211 über Hamburg
nach Berlin und 14.20 mit Flug um 15.10 über

^d " " mit*'Flugz«ug (.Französische Lustpost. Gesellschaft
Air France ). Schluhzeit beim Postamt 5 Freitags
23.20 zum Zuge v 145 nach Hannover und Sonnabends
7.20 für den Flug 8.10 nach Berlin.

o> mit Luftschiss ..Gras Zeppelin ' . Die Fahrten des
Luftschiffs nach Südamerika sinden statt am 9. und
23. Äpteinber von Friedrichshasen (Bvdensee). Sie
werden nur zur Beförderung von Drucksachen. Waren¬
proben , Geschästspapiereu, Mischsendungen. Päckchen
und gewöhnlichen Paketen benutzt. Briefe und Post¬
karten erhalten mit dem Luftschiss keine Beförderung.
Schluhzeit : Sonntags um 23.20 zum Zuge v 145 über
Hannover.

S. Reichspostflug (Nachtflug) Hannover -Kopen¬
hagen—Malmö —Stockholm mit Anschluß nach Abo,
Helsingsors Reval (Tallinn ). Kein Flugdienst in der
Nacht von Sonnabend zu Sonntag und Sonntag zum
Montag . Abflug von Hannover 2.45 Uhr. Ankunft in
Kopenhagen 4.45, Malmö 5.20, Stockholm 8.20, Abo
12.00, Helsingsors 13.15, Reval (Tallinn ) 14.15. Schluß¬
zeit beim Postamt 5 am Tage vorher um 23.20 zum
Zuge O 145 Bremen—Hannover , ab Bremen 0.04.

3. Ankommend
1. Hannover — Bremen (Werktags). An Bremen-

Flughafen um 8.50 Uhr . Ankunstszeit beim Postamts
um 10.25 Uhr, beim Postamt 1 um 10.20 Uhr. An-
kunstsverbindungen von Berlin , Chemnitz, Halle/Leip-
zig, Hannover , Köln, Kopenhagen, Malmö , Stockholm.

L. Norderneh — Langeoog — Wangerooge — Bremen
(Werktags) bis 8. 9. An Bremen -Flughafen 15 Uhr.
Ankunstszeit beim Postamt 5 um 15.35 Uhr , beim Post¬
amt 1 um 15.30 Uhr.

3. Berlin — Hamburg — Bremen (Werktags). An
Bremen -Flughafen um 18.05 Uhr . Ankunftszeit beim
Postamt 5 um 18.55 Uhr , beim Postamt 1 um 18.58
Uhr . Anschlußverbindungen von Berlin , Danzig,
Dresden . Hamburg , Königsberg , Kopenhagen , Kowno,
Malmö , Moskau , München, Nürnberg , Oslo, Posen,
Prag , Rom, Tilsit , Venedig, Warschau , Wien.

4. Köln — Dortmund — Hannover — Bremen
(werktags) bis 21. 9. An Bremen -Flughafen 18.20 Uhr.
Ankunstszeit beim Postamt 5 um 18.55 Uhr , beim
Postamt 1 um 18.50 Uhr . Anschlußverbindungen von
Amsterdam, Basel, Breslau , Brüssel, Dortmund . Essen/
Mülheim , Frankfurt a. M., Halle/Leipzig , Hannover,
Karlsruhe (Baden), Köln, London , Mannheim , Mün¬
chen, Nürnberg , Saarbrücken , Stuttgart , Zürich.

4. Allgemeines
Die Auslieferung der Lustpostsendungen ersolgt am

Vorteilhastesten beim Postamt 5 (Bahnhossplatz). Der
Luftpostbriefkasten besindet sich in der Schalterhalle . Es
wird dringend empfohlen, die Sendungen möglichst
frühzeitig auszuliefern . Die durch die Briefkästen aus¬
gelieferten gew. Luftpostbriefe sind möglichst mit einem
Lustpostklebezettel zu versehen. Wird ein solcher Zettel
nicht verwendet , so ist der Luftpostvermerk des Absen¬
ders möglichst links neben die Angabe deß Bestim¬
mungsorts zu setzenund mit Farbsttft zu unterstreichen.

Auskunst über Fluglinien und Berssndungsbedin-
gungen sür Luftpostsendungen sowie über Gebühren¬
sätze wird an den Postauskunftsstellen der Postämter 1
und 5 und durch Fernsprecher Dienstamt Bahnhofsplatz,
Lampe 112 (nach 28 Uhr Ruf Domshcide 286 27) er¬
teilt.

Einzelheiten über den Lustpostverkehr sind auch aus
der monatlich erscheinenden Lustpostliste zu ersehen,
die alle zwei Monate erscheint. Sie kann bei den Post¬
anstalten eingesehen werden und wird zum Preise von
28 Rpsg. sür das Stück abgegeben.

Infolge eines Unglncksfalles verstarbunser
treuer Mitarbeiter

Albert Mistig
Sowohl als Pressewart des früheren

5. Kreises der Deutschen Turnerschaft wie als

Schriftleiter des Turnblattes „Niedersachsen"

im Gau VIII der Deutschen Turnerschaft hatsich der Verstorbene große Verdienste er¬

worben.

- Wir werden sein Andenken
in Ehren halten!

Der Führerstab

des Gaues VM der D . T.

H. D. Meier, Gauführer
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Ausruf für Futzkranke!
Die individuelle elastischeFußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Gipsabdruck. (Kein Metall .) Sofort
natürlicher wohltuender Heilungs-
prozeßl Is Referenzen! — Kein Risiko!
10l>A Heilersolgl Alsons Hannappel.
orthop .Schuhmachermstr.,Dasmerstr .3

Lieferant der Krankenkasse.

Mir Irraircherr

Sei Kampfer für den

Sozialisnrus der Tat!

Werde Mitglied der

isewinnauszug
8. Klasse 45. Preußisch-Süddeutsche

(271. Preuß.) Klasfen-Lotterie
>hne Gewähr Nachdruckverboten
Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose glercher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II
21. Ziehungstag 31. August 1935
8n der heutigen Vormütagsziehung wurden Gewinne

über 150M. gezogen
16 Gewinne , u 3000 M . 6S876 10S6S3 128542

2SS7W 276217 2S7S46 341S64 377780
6 Gewinne zu 2060 M . 66121 148122 393614

46 Gewinne,u 1666 M . 8403 28868 32317 436 ? ?
61718 63630 107761 10S84S 138862 148614
147929 167697 299992 292674 223693 249948
233191 298324 319496 341499 372194 376969

^ 86^ ^ ,^ u 899 M . 248 29717 24197 36989
36286 48662 84733 63279 76513 69371 162639
194349 111422 124498 143269 186969 157983
187475 169365 163581 164897 174426 164197
217629 21S7SI 246243 278836 273119 284488
286316 291415 292962 292965 296795 297633
399S32 392482 324683 348398 389654 386641
381629 392693 _ _

366 Gewinne zu 399 M . 1793 2664 4643 6944 6431
8728 7839 7688 6893 12213 16328 19294 19299
19678 29948 22962 28931 27132 39692 32831
33447 38615 36786 39733 39898 41185 44986
46961 46888 49279 54211 85173 67877 69669
62933 71332 79913 79794 81S33 67669 99244
192556 192715 193296 197897 198432 199116
199791 111862 113878 114923 117239 117294
129949 129889 122732 129299 129916 131711
131998 132932 136477 136981 137128 137371
137664 139875 13S911 149739 142291 142919
144117 148949 146238 143256 180834 182266
168288 187134 187696 169843 169637 164981
166236 171174 171923 173121 173666 174048
174974 176184 173993 181328 182736 183239
163542 192239 198980 201864 202669 206343
208327 211489 211688 213119 214198 219309
226522 239384 233696 238283 236216 237519
233769 241329 244374 244922 246679 259918
285946 286323 286638 286793 264764 268979
266886 266618 267263 289832 271999 272759
274381 278278 276389 279911 279636 289273
282539 284261 285664 291164 297687 298312
394379 395969 393927 312788 313117 313845
317886 322194 322549 323148 323199 324167
326146 329111 333778 334797 335729 336843
338296 839919 343432 344996 387344 388461
359977 384180 368749 369323 369698 379964
373639 377468 377848 377738 376648 379999
361989 385295 386919 366242 387381 368488
386576 389417 391969 392093 392438 397798
397749 399689

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über ISO M . gezogen

19 Gewinne zu 3909 M . 149488 147478 228336
233968 311691

18 Gewinne zu 2999 M . 122379 212715 229827
249223 2SS321 235617 239836 348796 362622

62 Gewinne zu 1900 M . 3338 6287 44857 47219
62088 66476 86684 194939 113259 117966
139377 142669 167939 131493 211934 213645
241652 269291 263808 396932 329661 331417
379993 388182 398981 397381

112 Gewinne zu 890 M . 12959 18693 18699 19646
27823 46364 82919 69487 76971 80779 99746
99942 92149 93837 97279 198994 114626 143790
180786 176636 177749 169829 292339 297199
208387 213682 216293 219313 224471 226379
226771 266969 279432 271749 27S7I8 L8966S
284484 288677 288914 288497 238708 296969
299178 313889 328197 339606 346914 366637
367676 378982 378369 369668 334946 387124
388361 389908

314 Gewinne zu 399 M . 1224 2323 8678 8873
14823 16279 16193 18814 21866 23387 23439
24696 27934 26682 28691 42944 42979 49982
49493 49944 81197 86998 89366 62733 63939
63672 64291 64616 79727 79746 71646 72647
73269 73792 73932 74L39 78869 76382 61688
81892 S872S 192496 104763 196332 197174
196124 199266 109721 111998 112623 116766
117843 123776 128818 127624 138927 136196
136219 149294 141671 142326 146781 146671
149943 149191 161391 181716 181793 162976
189199 169793 164442 166636 179436 179922
172778 173696 176277 178237 183328 184394
191866 194298 196930 196991 299838 207311
297688 298293 208471 212446 213089 213299
216433 223619 224737 231623 231989 232366
234296 238622 246733 247269 283094 283623
284096 268217 260641 266877 27284S 281666
231988 286123 287824 292833 292626 297163
299112 399484 398924 312317 312388 314266
316268 316681 329322 322939 324848 328347
327433 329841 339789 336687 336218 339283
349282 3407S2 341296 342497 342922 343797
343962 346613 346678 348912 348389 346763
389968 382856 386283 388896 366183 373997
331349 367836 389988 397999

Im Gewinnrade verblieben : 3 Gewinne zu je
1000000. 3 zu je 50000, 2 zu je 30000, 2 zu
je 20000, 30 zu je 10000, 60 zu je 6000, 124 -u
je 3000, 268 zu je 2000, 884 zu je 1000. 1244

zu je 600 5286 zu je 300 Mk.
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Bücherschrank
ca. 160 vm breit

zu lausen gesucht.
Angeb. u. L 9686
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Frdl . möbl. Zim.
nähe Ostertor od.
Zentr . zu mieten
gesucht. Angeb. m.
Preis u . N 9638

2'/--3-Zimm -Wohn.
in guter Wohn-
gegend z. 1. Okt.
Preis bis 45 Mk.
Angeb. u . B 8652

Hier haben auch
Sie Gelegenheit,
Ihre Gesuche und

Wünsche jeder¬
mann mitzuteilen I
Die „Klein - An¬
zeige' ist billig, zu¬

verlässig und
wirkungsvoll!
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Lußbal ! aus dem 6au
Im Gau Niedersachsen herrschte am letzten

Sonntag vor dem Beginn der Herbstserie noch ein¬
mal lebhafter Freundschaftsspielbetrieb. Daneben
wurden die drei Spiele der ersten Schlußrunde
um den Verenispokal ausgetragen, Niedersachsen
hat nach den Ergebnissendes Sonntags noch zwei
Bewerber in Eintracht-Braunschweig und 88
Hannover im Rennen, während der SB . Werder
Bremen und die Spogg. Eöttingen ausscheiden
mutzten.

Der SB . Werder wurde in der Bremer
Kampfbahnvor 7VVV Zuschauernvom Hamburger
Sportverein im Spiel der Vereinspokalrundemit
5:4 (2:8) verdient geschlagen und in Eöttingen
unterlag die Spielvereinigung am Sonnabend dem
deutschen FußballmeisterSchalke 04 mit 1:5 höchst
ehrenvoll. Eintracht-Braunschweig konnte die
Berliner VezirksligamannschaftReichsbahn mit
6:3 schlagen und in Köln blieb 96 Hannover mit
4:3 Toren verdienter Sieger über den CsR. Köln.

Die Schalker gaben dann am Sonntag eine
Vorstellung gegen Arminia -Hannover vor rund
10 000 Zuschauern in Bischofshol, wo sie die Ar¬
minen glatt mit 9:1 (2:1) überfuhren. Der VfB.
Peine hatte sich 96 Viktoria Magdeburg zu einem
Freundschaftsspieleingeladen und gewann knapp
mit 1:0 (0:0), was der Peiner Elf immerhin ein
gutes Zeugnis ausstellt. Algermissen1911 hatte
in der GänsestadtHannover 97 zu Gast und holte
sich einen glatten 5:0-(2:0)-Sieg, während der
SC. Harsum auf eigenem Platz mit 1:3 gegen
Fortuna -Oberg die Waffen strecken mutzte. Auch
Niedersachsen-Hannover konnte sich gegen die
Spvgg. Hildesheim nicht behaupten und unterlag
mit 3:6, während der VfR. Hildesheim Preutzen-
Halm mit 7:3 (4:1) geschlagen heimschickte.

In Bremen und dem Bezirk I war der Spiel¬
betrieb gleichfalls recht lebhaft. Die Bremer
Sportfreunde schlugen den BBV. Union über¬
raschend hoch mit 7:2 (2:1) und Werder (Reserve)
fertigte Eintracht mit 5:0 ab. Dagegen unterlag
der Bremer Sportverein gegen Blauweitz-Gröpe-
lingen mit 2:4 (0:4). In Wilhelmshaven gaben
die Hamburger Altrepräsentativen mit Harder,
Jäger , Blunk, Veier, Risse usw. ein Gastspiel
gegen Frisia, das sie mit 1:3-Toren verloren und
in Eeestemündelandete der VfB. Komet Bremen
einen mageren 2:1-Sieg über den Eeestemünder
SC. Der VfB. Lehe konnte sein Spiel gegen
TuS . Vremerhaven gleichfalls nicht erfolgreich
gestalten und mutzte sich mit 2:4 (1:0) beugen.
In Oldenburg weilten drei Gastmannschaften,
der VfB. Oldenburg mutzte gegen den VfL. Rü-
stringen mit 2:4 die Waffen strecken, TuS . Ostern¬
burg 78 unterlag gegen Eermania-Leer mit 1:4
(0:0) und schließlich mutzte der VfL. 76 Olden¬
burg eine 4:7-Niederlage durch Roland-Delmen-
horst hinnehmen. In Osnabrückstanden nur zwei
Spitzle auf dem Programm. 08 Osnabrücktrennte
sich von Rapid mit einem Unentschieden3:3 (1:1)
nach durchaus gleichwertigenLeistungenund mit
demselben Ergebnis endete das Spiel zwischen
VfB. Schinkel und 06 Osnabrück. Bei der Pause
hatten die Schinkelerknapp 2:1 geführt.

In Nordhannover hatte sich Rasensport-Har-
Lurg die Kieler Borussia eingeladen, die das
Spiel mit 3:1 (1:1) verdient gewann. Wil¬
helmsburg 09 spielte gegen Viktoria-Wilhelms-
burg einen 4:2-Sieg heraus und ReichsbahnWil-
hekmsburgschlug die Mannschaftvon Reichsbahn-
Bremen sicher mit 4:0 (1:0). Der Harburger
Turnerbund wurde von Normannia-Harburg nach
einem 1:1-Pausenstand knapp mit 2:3 geschlagen.

Lintracht Vraunschweig—
Reichsbahn Verlin6:Z

Das erste größere Spiel auf der Anlage des
Leu hatte in Braunschweig etwa 3000 Zu-

hauer auf den Plan gebracht, die eine schwache
Leistung der Einträchtler zu sehen bekamen.
Breindl wär schlecht aufgelegt, Lachner konnte
die Verbindung mit seinen Nebenleuten nicht auf¬
nehmen und nur Weingärtner, der Haupttor-
schütze des Tages, konnte gefallen. Die Berliner
Vszirksklasse lieferte ei« ganz annehmbares
Spiel, konnte aber nicht gewinnen.

Schalke 04 siegte5:1 in Söttingen
Eöttingen hatte bereits am Sonnabend sein

großes futzballsportlichesEreignis. Alles was
,portlich irgendwie interessiert ist, hatte sich zu
dem Vereinspokalspielzwischen Spielvereinigung
Eöttingen und Schalke 04 eingebunden. Ihre Er¬
wartungen wurden aber nicht restlos erfüllt, denn
Schalke übertrieb das Jnnenspiel so stark, daß
ein großer Teil des Kampfes wenig interessant
verlief und zu MißfallensäutzerungenAnlaß gab.
Der deutscheMeister behielt mit 5:1 (3:0) die
Oberhand, was für die Eöttinger, die sich tapfer
wehrten, als höchst ehrenvolles Ergebnis anzu¬
sehen ist. Die Mannschaft der Gäste war insge¬
samt technisch und körperlich den Eöttingern weit
überlegen. Diese hatten in dem Torwart Breu-
stedt einen Spieler, dem sie es in erster Linie
verdanken, daß die Niederlage nicht höher aus¬
gefallen ist. In der siebenten Minute schoß Sze-
pan das erste Tor, das an sich hätte gehalten
werden können. Die Schalker verpatzten bei an¬
dauernder Ileberlegenheit weiterhin mehrere Ge¬
legenheiten, bis in der 15. Minute Pörtgen einen
tadellos hereinkommendenBall zum 2:0 ein¬
köpfen konnte. Kurz vor dem Wechsel wurde von
der rechten Seite aus bei einem Gedränge der
Ball eingedrücktund damit war der Halbzeit¬
stand von 3:0 für Schalke hergestellt. In der
zweiten Hälfte wickelte sich das Spiel vollständig
rn der Hälfte der Eöttinger ab. Breustedt bekam
viel Gelegenheit, sein gutes Können zu bewsi-
'en. Endlich konnte llrban zum vierten Tore ein¬
enden.

Der HSV. in der Vremer Kampfbahn siegreich
Werder muß sich nach einer ursprünglichen4 :2 Mrung am Schluß4 :5 geschlagen bekennen

bdto : Lors.

Xoaolr stellt mit Kopkball ckvn lil -^ usZIeivk bor

Werder ist vom HSV. aus dem Rennen um den
Vereinspokal des DFB. geworfen. Der Grund
des Mißerfolgs der Bremer war klar ersichtlich.
Während die Nordmävkermit einer in sich ge¬
schlossenen als Einheit kämpfendenElf antraten,
zeigten die Bremer mehr Einzelaktionen, die das
Publikum oft zu wahren Begeisterungsstürmen
hinrissen, die aber auf die Dauer nicht geeignet
waren, einem Gegner wie dem HSV. das Nach¬
sehen zu geben. Die Vereine traten in folgender
Besetzung an:
HSV .:

Jesftn
Reinhardt
Dörsel 2

Warning
Dörsel 1 Bahn

Behning
Höfsmann

Eloede
Noack Jentzsch

FreyeZiolkewitz ' Tibulski Mahlstedt Bergmann
Frehtag Boeker Schütz

Scharmann , Hundt
Dieckhosf

Werder mußte in letzter Minute auf Heidemann
verzichten, der zweifelsohnedem gesamten Sturm
der Grünweißen eine größere Schlagkraft ver¬
liehen hätte. (Heidemann hat sich einen Blut¬
erguß im Knöchel zugezogen.)

^Vielversprechendbegannen die Bremer das
Rennen. Schon nach drei Minuten gibt Freye
eine wunderbar geschossene Ecke vor das Tor der
Blauweitzroten, die Tibulski mit flachem Schutz
auf das Tor gibt. Mahlstedt  lenkt den Ball
zum Führungstor für die- Bremer ein. Lange
allerdings dauert diese Freude nicht. An Hundt
und Schütz vorbeilanfenderzielt Noack mit einem
Kopfball den Ausgleich. Das Spiel wird sehr
schnell, besondereLeistungen jedoch sind nicht zu

erkennen. Wenn auch Boeker als Mittelläufer
der Werderaner ein wirklich außerordentlicheifri¬
ges Spiel zeigt, so wird es allmählichimmer kla¬
rer, daß Lei den Erünweitzendie aufbauende
Läuferreihe fehlt. Der Sturm hängt in der Luft,
so daß oft Hundt mit seinen weiten Abschlägen
sie Stürmerreihe mit Vorlagen beliefert. Trotz¬
dem der HSV. wesentlichmehr vom Spiel hat,
kommen die Bremer wieder zur Führung. Von
der an sich sicheren Hamburger Verteidigung wird
der Ball zurückgegebenan Warning, der das
Leder aber nicht schnell genug fassen kann, so daß
Mahlstedtden alten Abstandwiederherstellt. Vor
dem Werdertor kommt es zu schweren Kämpfen.
Schütz zieht sich eine Armverletzungzu. Während
er noch am Boden liegt, lenkt Noak — ein Tor,
das zu vermeiden gewesen wäre — zunr aber¬
maligen Ausgleich ein.

Der kleine Alex ist es, der Werder wieder in
Führung bringt. Eine Ecke von Freye köpft
Mahlstedt an Ziolkewitz.  Dieser jagt den
Ball dicht am Pfosten vorbei in Netz. 3:2 für
Werder. Leider zieht er sich hierbei eine Ver¬
letzungzu, so daß er vorübergehend ausscheidend
mutz. Unter großem Jubel kommt der sympa¬
thische Spieler in den zweiten Spielhälfte wieder
auf den Rasen, kann aber nur noch als Statist
mitwirken und muß dann später völlig ausschei¬
den. Trotzdem Werder nur noch mit zehn Spielern
spielt und die ganze linke Sturmseite wegfällt,
können die Bremer den Kampfnoch einigermaßen
offen halten. Wenn auch der HSV. nach einer
mißglückten Einzelaktion Mahlstedts allmählich
die Führung iin Spielgeschehenan sich reißen
kann, so erlangt Werder sogar noch einen vierten
Erfolg. Freye erhält von Tibulski eine schöne

Vlau-weP - VSV. 4:2
Den flotten Kampf konnten die l-ropelinger verdient für sich entscheiden

Am gestrigen Vormittag trafen sich auf dem
Platze der BSV er die ersten Mannschaften von
BSV . und Vlau-Weitz. Beide Mannschaften lie¬
ferten sich einen flotten, schönen Kampf, den die
Eröpelinger verdient für sich entscheiden konnten.
Die Eröpelinger mutzten zwei Mann durch
Krankheit und zwei Mann durch Arbeit ersetzen.
Wenn trotzdem ein Sieg für sie herauskam, so
stellt dies den Eröpelingern ein besonders gutes
Zeugnis aus.

Die erste Hälfte stand völlig im Zeichen der
Eröpelinger. Der BSV . konnte sich nicht ent¬
wickeln. Der BSV . mutz aber in der kommenden
Serie ganz andere Leistungen zeigen, wenn er
ein entscheidendesWort mitreden will. Der
SchiedsrichterIanssen (Bremer Sportfreunde)
leitete mit Umsicht und hatte jederzeit das Spiel
sicher in der Hand. Blau-Weitz findet sich zuerst
und trägt gefährliche Angriffe vor das gegne¬
rische Tor. In der achten Minute geht Blau-
Weitz durch einen wunderbaren Schutz von Buch¬
holz mit 1:0 in Führung. Für den BSV .-Hüter
gab es keine Rettung. Kurz darauf scheidet
Mariens von BSV . infolge einer Verletzungaus,
für ihn tritt Melchers ein. Die Eröpelinger
drängen ihren Gegner immer wieder in ihre
Hälfte zurück und erhöhenin der 20. Minute durch
ein Eigentor auf 2:0. BSV . versuchteine Wen¬
dung herbeizuführen, aber die Eröpelinger lassen
dieses nicht zu. Vlau-Weitz spilet weiter über¬
legen und erzielt in der 30. Minute durch ein
wunderbares Kopftor von Jürgens die 3:0. Der¬
artige Tore sind leider eine Seltenheit. Eben vor
Halbzeit läßt der Torwart der BSVer eine
Flanke des Rechtsaußen der Eröpelinger fallen,
der Mittelstürmer ist prompt zur Stelle und stellt
das Halbzeitergebnisher.

In der zweiten Halbzeithatte BSV . Brandt ein¬
gesetztund versucht nun mit aller Macht das

flrmima Hannover—Schalke 04 1:9
Die knappenpräsentieren sich in Höchstform vor 10000 Zuschauern

Die Vorstellung des deutschenFullballmeisters
Schalke 04, anläßlich des Jubiläums des SV . Ar¬
minia, hatte am Sonntag 10 000 Zuschauernach
Bischofsholgezogen, die ein schmissiges Spiel der
Knappen und eine katastrophale Niederlage der
Arminen erlebten. Die Schalker, die nur Valentin
ersetzt hatten und Schweisfurthneben Bornemann
verteidigen ließen, hatten Nattkämper als Mittel-
läufer eingesetztund Szepan stürmte auf halb¬
rechts. Die beste Waffe des Meisters war wieder
einmal der -- türm, der durch sein Spiel restlos
begeisterte. Aber auch die Verteidigung war sehr
gut und die Läuferreihe wies seit der letzten Vor¬
stellung in Hannover eine bedeutendeVerbesserung
auf. ^ Kurz und gut: Schalke präsentiert sich in
Hochform! Dagegen konnte Arminia nichts aus¬
richten und st versuchte die hannoversche Elf, durch
Eifer und großen Kampfgeisteinen gewissen Aus¬
gleich zu. schaffen. Das gelang den Arminen bis
zur Pause ganz gut, denn bis zum Seitenwechsel
konnten die Schalker nur eine knappe 2:1-Füh-
rung erzielen, aber dann war es aus mit der
Kunst und die Knappen übernahmendas Heft.

Arminias Elf war ausgepumpt durch die große
Anstrengung dor eisten fünfundoierzig Minuten,

während Schalkes KomLinationsmaschinenun erst
richtig in Schwung kam. Sieben Tore waren die
Ausbeute, die aber nicht sämtlich hätten zu fallen
brauchen, wenn Löffler zwischenden Arminia-
Pfosten nicht eine so unterschiedliche Leistung ge¬
boten hätte. Bei einigen Sachen hielt er glänzend,
in anderen Fällen aber ließ er die leichtesten Bälle
passieren.

Den Torreigen eröffnete llrban , der Schützen¬
könig des Tages, in der 12. Minute mit dem
ersten Treffer für Schalke. In der 20. Minute er-
höhte llrban auf 2:0 und kurz vor der Pause er-
zielte Fricke im Alleingang das erste und einzige
To^ der Hannoveraner. Nach dem Wechsel ging
es in regelmäßigenAbständen mit dem Torsegen
weiter, da Arminia schließlich ganz zusammen-
klappte. Kuzorra, llrban und Pörtgen schössen die
nächsten Tore, dann war llrban wieder mit dem
sechsten Treffer erfolgreich. Pörtgen erhöhte auf
7:0 und 8:0 und schließlich krönte Szepan den
Reigen mit einem neunten Treffer, als Löffler
auf Reisen gegangen war. An der großen Kunst
der Schalker mutzM *<e Arminen scheitern.

Ergebnis zu ändern. Hatte in der ersten Hälfte
Blau-Weitz den Ton angegeben, so sah man jetzt
durchweg den BSV . in Front . Die Eröpe¬
linger kamen kaum noch aus ihrer eigenen Hälfte
heraus. Die Schüsse der BSV .-Stllrmer wärest
aber so ungenau, so daß vorläufig an dem Re¬
sultat nichts geändert wird. Durch eine harte Ent¬
scheidungkommt der BSV. zu einem Elfmeter,
der auch sicher verwandelt wird. Kurz daraus
stellt der BSV . durch Verwandlung einer Ecke
das Endergebnis her. In den restlichen15 Mi¬
nuten macht Vlau-Weitz sich aus der Umklamme¬
rung frei und trägt wieder gefährlicheAngriffe
vor. Tore fallen aber auf beiden Seiten
nicht mehr.
BSB . Grotkop

Melchers Elfers
Brandt Lange Haberland

Kraatz Schreiber Schmidt Zemski Lühmann

Kollmann Jürgens Buchholz Henze Math
Engelage Saager Nickens

Ahrens II Eschenberg l
Blau -Weitz: Kalkowski

Vremer Sportfreunde—
VSV.-Union7:2

Auf dem Kuhhirten empfingen die Sport¬
freunde ihren alten Platznachbarn BBV. Union,
der jetzt aus der Bezirksliga absteigen mutz. Das

--n ganzen gesehen, keine überwäl-
. Die Platzherren hatten bis auf

orfonntag zur Stelle, in

Spiel brachte im' " " una
die Elf

tigende Leistum
Dittmer die Elf vom
die nur Schütz und Hüneke wieder eingereiht
waren. Die Unioner traten dagegen mit folgender
Aufstellungan : Peper ; Dörmann, (Sichre; Men-
netze, Klages, Jsselmann; Rocholt, Stier , Vartel,
Alborn, Courier. In Unions Mannschaftlieferten
Dörmann als linker Verteidiger und Klages als
Mittelläufer eine gute Partie , während die
übrigen Spieler nicht über den Durchschnitthin¬
aus kamen. Die Sportfreunde mußten Dittmer
ersetzen und hatten dafür Eggers ins Tor gestellt.
Obwohl Eggers einige schöne Sachen hielt, waren
die beiden Tore zu vermeiden; Dittmer hätte sie
wahrscheinlichnicht zugelassen. Die Verteidigung
war meist Herr der Lage; besondersLepper wußte
immer im richtigen Augenblickeinzugreifen und
zeigte eine vorzüglicheBallabgabe. Keineks hat
seine regelmäßig gute Form wiedergefunden.
Kreyenbrockauf der linken Seite war gut ; Ho-
meier spielte sehr eifrig, war jedoch im Aufbau
reichlich schwach.

Im Sturm waren Schütz und Richter die besten
Leute, Stelter auf Rechtsaußen kam erst nach
Halbzeit in Schwung. Der Halbrechte Eraß ist
technisch gut, läßt es aber meist am kämpferischen
Einsatz fehlen; auch List als Linksaußen ist körper-
lich zu schwach, um sich durchsetzen zu können.

Während der ersten Halbzeit konnten die Gäste
das Spiel offen halten. Nachdem die Sportfreunde
mit 2:0 geführt hatten, konnte Union noch vor
Halbzeit ein Tor aufholen, Im zweiten Durch¬
gang kamendie Platzherren dann besser in Fahrt;
Ünion konnte ihrem oft ausgezeichnetenPaßspiel
nun nicht mehr standhalten. Aus ein drittes Tor
der Sportfreunde hin stellten sie stoch einmal den
alten Abstandher, dann aber fielen in regelmäßi¬
gen Abständen die weiteren Tore durch Richter
(3), Schütz(3) und Eraß (1). Darunter war ein
wunderschönes Tor von schütz, der einen Flanken-

Vorlage, rast die Linie entlang und flankt zur
Mitte, wo Mahlstedt das Leder entschlossen ms
Netz jagt. . .

Wenn in diesen glücklichen Minuten Dreck-
hof f nicht ein unentschuldbarerSchnitzerunter¬
laufen wäre, hätte das Spiel einen wesentlich
anderen Verlauf genommenund die Grünweitzen
wären sicher noch im Kampf um den Vereins¬
pokal. Eine 30-Meterbombe Höffmanns,
der flach und nicht einmal scharf auf das Werder¬
tor schießt, läßt der Werdertorwart — Dieckhoff
läßt sich behäbig herunter um den Ball zu hal¬
ten — unten den Händen rns Netz gleiten. Dannt
ist wie mit einem Schlage der Kampfgeist der
Grünweitzen vorbei. Das Vertrauen zu der
Sicherheit der Hintermannschaftist vorbei. Wer¬
der spielt nur noch mit 10 Mann, von denen
Bergmann und Schütz verletzt sind! Aus klarer
Abseitsstellungerzielt Noack den 4:4-Ausgleich.
Von Werder sieht man nichts mehr, Immer wie¬
der rollen die Angriffe des HSV.-Sturms gegen
das Tor der Vremer. Dieckhoff verpatzt bei Her¬
auslaufen einen Eckball und schon hat Eloede
die endgültige Führung der Hamburger erzielt.

Zum Spiel selbst ist zu sagen, daß die Wer¬
deraner von vornherein ohne Stürmer und
Heidemann einen schweren Stand gegen die spiel¬
starken HSVer hatten. Der Kampfgeistallerdings,
von dem die Elf in der ersten Halbzeit beseelt
war hätte Berge versetzenkönnen, wenn nicht
der unglückselige Fehler Dieckhoffs gewesen wäre.
Mit dem dritten Tor war es endgültig vorbei
mit der Sicherheit unserer Vertreter . An dem
„Ersatz"-Spieler Boeker  hätte sich mancher ein
Beispiel nehmen können. Bester Mann auf fei¬
ten der Vremer war diesmal unbestreitbar
Hundt,  der unermüdlich arbeitete und kämpfte
und immer wieder reichen Beifall erntete. Schar¬
mann schien diesmal nicht ganz so sicher wie
sonst zu sein. Schütz und Freytag zeigten den be¬
kannten Eifer, spielten jedoch zu defensiv und ver¬
nachlässigtendabei den Spielaufbau. Der Sturm
war trotz vieler schönen Einzelleistungen in der
Gesamtheit wenig befriedigend. Seltsamerweise
sah man beispielsweisevon Bergmann gesterngar
nichts. Daß darunter auch seine Nebenspieler lit¬
ten, liegt klar auf der Hand. Die Erfolge Wer¬
ders würden in der Hauptsacheeingeleitet durch
Freye, der unermüdlich arbeitete, dabei aber oft
reichlich eigennützig spielte. Ziolkewitz zeigte
Gutes, bis er dann wegen seiner Verletzung lei¬
der ganz ausfallen mutzte. Tibulski suchte mit
guten Vorlagen den Mittelstürmer ober die
Außenstürmer auf die Reise zu schicken, fehlte
dann jedoch zumeist selbst im entscheidenden Au¬
genblickvorn. Mahlstedt hatte erfreulicherweise
diesmal seine richtigen Stiefel an, so daß Tore
fielen.

Bei den Hamburgern kann man außer Noack
keinen Einzelspieler nennen. — Hier dominierte
der Mannschaftsgeist. Die Elf spielte wie aus
einem Guß. Wenn auch Noack aus dem Rahmen
der Mannschaft mit seiner Entschlußkraft und
seinem besonderenKönnen herausragt , so waren
alle anderen Spieler aufeinander abgestimmt so
daß es zu Erfolgen kommen mutzte. Der HSV.
wird in seiner jetzigen Spielstärke einen beach¬
tenswerten Faktor in den Punktspielen der Nord¬
mark abgeben.

Vor dem Hauptspiel spielten die Alten Herren
der Vremer Sportfreunde gegen Werder AH.
Die Werderaner siegten 6:2.

angriff erfolgreich mit einem Kopfstoß abschloß.
Die Sportfreunde scheinen die Sommerpause gut
ausgenutzt zu haben und wohlgerüstetin die neue
Serie gehen.

Werder2 — Lintracht5:0
Am Sonntagvormittag hatte sich eine große

Zuschauermengeauf dem Eintracht-Sportplatz an
der Herbststrageeingefunden, um erstmalig Wer¬
ders neuen Mittelstürmer Mayer (früher
Mannheim-Freudenheim) der ab November für
die Gauligaelf frei wird, im Spiel zu sehen. Um
es gleich vorwegzusagen, vermochte Mayers
Debüt restlos zu gefallen. Er verfügt über eine
hervorragende Ballbehandlung und versteht es,
im gegebenenAugenblick seinen gewaltigen Schutz
anzubringen. Ein endgültiges Urteil jedoch wird
man erst dann über ihn abgeben können, wenn
er passende Nebenleute findet.

Dem Unparteiischen Eraß (Vremer Sport-
stellten sich die Mannschaftenwie folgt:

er der:  Cohrs ; Lanwermeier, Röpke; Schmall,
Klingebiel, W. Hoffmeister; Vaer, Beuermann,
Mayer, Kohnert, O. Hoffmeister. Eintracht:
Stehmsyer; Meyer, Fink; Hilft, Happe, Kuhnt;
Schlesinger, Blank, Hopf, Meyer, Dlugosch.

Gleich nach Anpfiff des Spiels kommt der Wer¬
dersturm vor Eintrachts Heiligtum und schon sitzt
das Leder völlig überraschendim Kasten. Dann
setzt ein vollkommenoffenes Feldspiel ein. Wäh¬
rend Eintrachts Stürmerreihe vor dem Tor voll¬
kommen versagt, vermögen die Werderaner unter

lerdings waren von diesen Treffern
weift mehrere zu halten. Auch in der zweiten
Spielhälfte ist das Spiel vollkommenoffen. Ab¬
wechselndsind beide Torhüter in Gefahr. Die
Violetten vermögen sich aber nie durchzusetzen.
Aber Werder ist noch einmal erfolgreich und so
endet das Spiel ziemlich überraschend mit der
hohen Niederlage der Einträchtler.

Iv. Vrema- Lv. woltmersHausen5:2
Der Tv. Brema hatte sich am Sonntag den FV.

Woltmershausenals Gegner verpflichtet. Trotzdem
die Pusdorfer einen kraftvollen Kampf lieferten,
mutzten sie sich von den Turnern geschlagen beken¬
nen. Der eifrig aufs Schießen bedachte Sturm
des Tv. Brema konnte bis zur Halbzeit ein« 2:0-
Führung herausarbeiten. Auch nach Wiederan-
psisf dominierte Vrema. Wenn auch Woltmers-
hausen im Laufe der zweiten Halbzeit zwei Tore
aufholen konnte, so erhöhte Tv. Brema bis zum
Schluß auf 5:2. (Brema 2 — Arsten 2 6:1).

VfL. — Hastedt9 :8
Hastedt konnte nach seinem Erfolg im Turnier

der ersten und zweiten Kreisklasseund dem 4 : 4
gegen Eintracht auch gestern wieder einen guten
Erfolg an seine Farben heften. Die erste Halb¬
zeit stand vollkommenim Zeichen der Hastedter,
6 : 0 der Erfolg. In der Halbzeit wechselte VfL.
seinen Torwart aus, der sich auch besser bewährte.
VfL. kam jetzt auf und Hastedtmußte kämpfen, um
das Resultat bis zum Schluß auf 8 : 0 zu setzen.
Ein schöner Erfolg für die eifrige Hastedter
Mannschaft.

VSK. — Vrinkmann Hemelingen1:6
Am Sonnabendabend trug die erste Fußball¬

mannschaftdes VSK. obiges Spiel als Abschluß
der Werbewoche auf dem Platze an der Waltjen-
stratze aus. Die Brinkmannleute siegten verdient
in dieser Höhe. In der ersten Hälfte lieferten die

Eröpelinger noch energischenWiderstand und
hatten oft genug Gelegenheit, in Führung zu
gehen, aber die sicherstenSachen wurden ver¬
siebt. In der zweiten Hälfte ließen die Rot-
weißen merklich nach und Brinkmann kam zu
weiteren fünf Toren, denen die Eröpelinger nur
eins entgegensetzen konnten.

SIS. — Vrlnkmann Vremen1:Z
Auf dem Platze an der Stotelerstratze lieferten

sich beide Mannschafteneinen spannendenKamps.
Brinkmann war den Eröpelingern technisch etwas
überlegen und drückte diese durch das obige
Resultat aus. Der beste Mann auf dem Platze
war der rechte Verteidiger der Eröpelinger.

SchwachhauserSV. — Ersten5 : 8
Der SchwachhauserSV. landete einen sicheren

Sieg über die spielstarke Elf Arstens, die nicht
niedriger als 5:0 geschlagen wurde. Ein großer
Erfolg der Schwachhauser! Schwächst2 — Arsien
3 8:2s Schmach-Hausen3 — NDL. 2 0:5.

Stiftungsfest von Spiel und Sport 96
Anläßlich des Stiftungsfestes von Spiel und

Sport am Sonnabend, dem 31. August, trafen sich
Spiel und Sport 96 1. und Brema 1. zu einem
Freundschaftsspiel. Das Spiel verlief für den
Gastgeber nicht gerade günstig, aber man kann
wohl sagen, daß die 96er sehr.viel Pech hatten.
Kurz nach Spielbeginn mutzten der Halblinke und
der rechte Verteidiger wegen Verletzung aus¬
scheiden. Dadurch erhielt die Mannschaft eine
sehr große Lücke, die nur sehr schwer durch Ersatz¬
spieler ausgefüllt werden konnte. Der Sturm
von Vrema war durchschlagskräftigerund konnte
somit obiges Resultat erzielen. Es haben die
96er diese hohe Niederlage von 1:6 (1:1) nicht
ganz verdient, da das Spiel vollkommen offen
war.

Anschließendfand im Kaffee Hilker ein ge¬
mütliches Beisammensein der 96er statt. Die
Vorführungen, die sehr reichhaltig waren, wurden
von der Betriebskapelle „Jacobs Kaffee", deren
FußballmannschaftenSpiel und Sport 96 ange¬
schlossen sind, eröffnet. Hierauf ergriff der
1. Vorsitzende, Pg . Eigenbrodt,  das Wort.
Er begrüßte zuerst den anwesenden Ortsgrup-
penleiter der NSDAP ., Ortsgruppe Findorff,
und führte u. a. aus, daß vor 39 Jahren Män¬
ner, die das Ziel gehabt hätten, ihren Körper
durch Sport zu stählen, den Grundstein des Clubs
Spiel und Sport 96 legten. Dann kam der Krieg.
Ein Volk kämpfte den härtesten Kampf, den ein
Volk je gekämpfthat, und wenn man heute den
Sportplatz der 96er betritt , so zeigt ein schlich¬
ter Stein die Namen der gefallenen 96er, die
wir nie vergessenwerden, denn sie haben uns
gezeigt, daß man auch das Leben einsetzen muß,
wenn man kämpfenwill.

Weiter führte der Redner aus, daß selbst die
Nachkriegszeit, in der eine verjudete Regierung
es versuchte, die Jugend vergnügungssüchtigzu
machen, es Gott sei Dank nicht fertig gebracht
hätte, den Sport - und Kampfwillen der Lugend
zu brechen. Heute würden die Geschicke des Vater¬
landes wieder von einer starken Hand geleitet
und der Club könne seine Sportaufgaben in Ruhe
lösen. Der Redner forderte dann alle Anwesenden
auf, am Aufbau des Clubs mitzuarbeiten. Der
Redner schloß mit einem dreifachen „Sieg-Heil"
auf unseren Führer Adolf Hitler seine Ausfüh¬
rungen. Aus dem darauffolgenden Programm
wäre noch folgendes zu erwähnen: Frl . H. Gie¬

ren  mit ihren lustigen Vorführungen sowie
ie Tanzgruppe von „Jacobs Kaffee" fanden

reichen Beifall. Bühnenbilder der einzelnen
Sportarten des Clubs 96 bildeten den Schluß
der Vorführungen.

SL. Seestemünde— VfV. Komet
Vremen1 : 2

Die Kometen hatten von der Gauliga nur
Schmidt, Rosemeyer, Kelterborn, Neubert und
Vuchholz zur Stelle, hatten also alle anderen
Spieler durch Jungligisten ersetzt, während die
Eeestemünderihre stärkste Vertretung zur Stelle
hatten. Der Bremer Angriff war wohl schnell
und hart , aber dennochblieb das Angriffsspiel
unproduktiv, da die Abwehr der Einheimischen
sicher und zuverlässigarbeitete. Nachdemauf bei¬
den Seiten je ein Tor erzielt wurde, war der
Kampf bis zur 60. Minute vollkommenoffen, ja
die Eeestemünderhatten während dieser Zeit so¬
gar die größeren Tormöglichkeiten, verstanden
sie aber nicht auszunutzen. Erst wenige Minuten
vor Schluß fiel der Siegtreffer durch den Vre¬
mer Mittelstürmer Schmidt, der vorher als Ver¬
teidiger gespielt hatte, durch einen Elfmeter.

Lrisia-W'haven— Hamburgerfllt-
reprasentativeZ:1

In Wilhelmshaven gab die Hamburger Alt-
repräsentativmannschaft mit den alten „Kano¬
nen" Blunk, Beier, Risse, Harder, Jäger , Ziegen-
speck usw. eine Vorstellung gegen Frisia-Wil-
helmshaven anläßlich der Platzweihe des East-
vereins. Eine zahlreiche Zuschauermenge war
Zeuge eines einwandfreien und fairen Spiels,
in dem die Altrepräsentativen zahlreicheProben
ihrer einstigen großen Fußballkunst und hohen
Spielkultur gaben. Aber auf die Dauer konnten
die „Alten" das Tempo der jungen Wilhelms-
havener Mannschaft nicht vollhalten und so en¬
dete das Spiel mit einem verdienten 3:1-Siege
Frisias, nachdem sie bei der Pause mit 1:0 ge¬
führt hatte.

5ußball im Sau Vordmark
Der erste Großkampftag im Nordmark-Fußball

stand im Zeichender ersten Punktspiele und der
Begegnungenum den Vereinspokal. Im einzigen
Punktspiel in Hamburg-Astona gelang es dem erst
zur Eauliga aufgestiegenenSperber Union Altona
mit 2:0 infolge besserer Stürmerleistungen zu be¬
zwingen. Ein weiteres Punktspiel führte Altona
93 in Lübeck mit der dortigen Polizei zusammen,
das von den Altonaern knapp mit 1:0 (1:0) ge¬wonnen wurde.

In Hamburg wurden ferner zwei Spiele der
ersten Hauptrunde um den Vereinspokal zur
Durchführunggebracht. Während der Gaumeister
Limsbüttel die Vezirksliga des HEBE. sicher mit
7:0 (3:0) abfertigte, sorgte Viktoria für die
Ueberraschunades Tages. Die Berliner Vezirks-
ligamannschafi Berolina gewann mit 2:1 (0:0),
trotzdemsie die meiste Zeit mit 10 Mann spielen
mußte. In Kiel trafen sich Holstein Kiel und
Nordring Stettin im Vereinspokalspiel. Die tech¬
nisch weitaus besseren Spieler gewannen klar mit
7:1 (2:0).

Im Entscheidungsspielum den Aufstieg zur
Gauliga blieb in Neumünster LEB. Phönix-
Lübeck mit 3:1 über Hermannia Lübeck erfolgreich.
Phönix hat sich damit den Aufstieg zur Eauliga
erkämpft.
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Deutsche Sommerspielmeistersch asten
Niedersachsenerringt zwei Meisterschaften—flrbergen wird zum fünften Male Deutscher Meister— SroßartigerVerlauf

Von unserem aavb Hannover sn

Hannover , 1. September.
Die Deutschen Sommerspielmeisterschaften nah¬

men gestern in der Hindenburg - Kampf-
bakn  ihren Anfang und nahmen einen aus¬
gezeichneten Verlauf .' Das Stadion war durch
Mahnen festlich geschmückt. Am Freitagnachmittag
wurden mit einer Sitzung der Eauspielwarte unter
Leitung des Fachamtss 'pielwartes Hein -Bremen
die Meisterschaften eröffnet . Die Zusammenkunft
diente in erster Linie dazu , das; sich der neue Fach-
amtsspielwart seinen Mitarbeitern aus den ein¬
zelnen Eauen vorstellte.

Am Sonnabendmorgen veranstaltete die hanno¬
vrische Ortsleitung eine kurze Rundfahrt durch
Hannover , die starken Anklang gefunden hat . Im
Anschluß daran fand ein Empfang der auswärti¬
gen Eäste im Rathaus statt , wobei Magistrats-
turnrat Dunkelberg in Vertretung des Oberbür¬
germeisters Dr . Menge den Willkommensgruß der
Stadt Hannover übermittelte und gleichzeitig mit¬
teilte , daß die Stadt für die beste Mannschaft jeder
Gruppe eine Plakette mit dem Stadtwappen ge¬
stiftet hat . Nach einer kurzen Besprechung der
fachlichen Leitung begannen um 14 Uhr die Vor¬
spiele sämtlicher Gruppen.

Unter den recht wenigen Zuschauern herrschte
der gezeigten Leistungen wegen ausgezeichnete
Stimmung.

Der Festabend am Sonnabend
Für den Sonnabendabend hatte die hannoversche

Ortsleitung zu einem Festabend in der Hindcnburg-
Kampfbahn eingeladen, der glücklicherweisevorn Wetter
begünstigt wurde. Nach dem Einmarsch der Fahnen
und der Turn - und Sportvereine begrüßte Kreisführer
Döhler - Hannover die Gäste. Anschließend sprach als
Vertreter der Stadt Hannover und in seiner Eigen¬
schaft als Führer der Ortsgruppe Hannover des RsL.
Magistratsturnrat Dunkelberg,  der den Ober¬
bürgermeister Dr . Menge  und den Beauftragten des
Reichssportführers für den Gau Niedersachsen, Ober¬
führer Söhlmann,  entschuldigte , weil beide dienst¬
lich abwesend waren . Unter den Ehrengästen befanden
sich die Vertreter der turnerischen Instanzen , der Be¬
hörden und der verschiedenen Parteigliederungen . Der
Sängerbund Niedersachsen hatte sich mit den Gesang¬
verein „Alauda ",,Augustus " und „Silchevbund" in
den Dienst der Sache gestellt. Eine Glanzleistung war
die Vorführung der Musterriege des TKH. an den
Schaukelringen. — Der Fachamtsleiter C. Steding-
Berlin übermittelte die Grüße des Neichssportsührers
Ultd wünschte der Durchführung der 1 . Sommerspiel-
meisterfchaftcn des Fachamtes 1 in Hannover einen
reibungslosen Verlauf und schloß seine Rede mit einem
Sieg-Heil auf Führer und Vaterland , worauf von der
Menge begeistert das Deutschland- und Horst-Wcssel-
Lisd gesungen wurde. Turnerinnen der Hannoverschen
Musterturnschule zeigten einen Gruppenwalzer und als
Abschluß sah man ein Fackelschwingender Turnerinnen
des Kreises Hannover , daß ein imposantes Bild ergab,
da durch den Eilenriedepark ein wunderbarer Hinter¬
grund geschaffen war.

Nach Schluß des Festabends werfen wir noch
einen Blick in die Innenstadt . In fast allen Lo¬
kalen herrschte ausgezeichnete Turnerstimmung.
Tatsächlich finden wir sogar an einem Tisch
Meyer , Müller , Schulze , Schmidt . Ausgerechnet
diese bekannten Namen mutzten sich zusammen¬
finden . Wirklich allerhand.

Am Sonntagmorgen herrscht bereits ausge¬
zeichnete Stimmung im Stadion . Viele Bremer
Schlachtenbummler hatten den an sich weiten
Weg nicht gescheut — wir zählen allein nahezu
1l>0 Arberger — bei den Spielen dabei zu sein.
So etwas muß man auch einfach miterleben , be¬
schreiben kann man dies nicht . Schlachtrufe schallen
durch das Stadion — „Rar , rar , rar TKH ",
„München drauf , München drauf , drauf , drauf"
traten sogar beim Spiel TKH . gegen Landshut
in ernsten Wettbewerb . Die Hannoveraner wur¬
den aber auf einmal mächtig still , aber dessen¬
ungeachtet ertönten am Nachmittag die Kehlen
der Hannoveraner doch wieder stark . Wir bewun¬
dern Gisela Mauermeyer in Spiel und zeigt uns
Gisela die wahre Verkörperung einer echten deut¬
schen Turnerin — in jeder Weise natürlich . Wir
ärgern uns , daß die auswärtigen Zuschauer pro¬
zentual stärker vertreten sind als die Hanno¬
veraner — es mußte ja auch ausgerechnet der
Deutsche Fußballmeister Schalke 04 gegen Arminia
spielen . Fürwahr eine edle Auffassung , doch die
erschienenen Zuschauer — schätzungsweise 4000
haben ihr Kommen bestimmt nicht bereut.

Vie Vorspiele:
Die Vorspiele begannen am Sonnabend und werden

in neuer Austragungsform ausgetragen . Der Verlierer
hatte Gelegenheit in einer Gruppe sich durchzusetzen
und in die Vorschlußrunde zu kommen. So wurde
verhindert , daß Mannschaften nach einem Spiel schon

tsanäten V. - 8vb - - Ilitardeitsr

ausschieden. Die AustragungSsorm hat sich gut be¬
währt.

Im Schlagball der Männer
nahmen die Vorspiel« einen planmäßigen Verlauf:

Turn - und Fechtveicin Danzig konnte dem Spiel-
und Eislausverein Comprachtschütz niemals gefährlich
werden und unterlag mit 17:S0 der weitaus besseren
Schlag- und Fangtechnik der Schlesier glatt . — Einigkeit
Jöllenbcck erfüllte dagegen die Erwartungen , die man
aus das Können der Westfalen gesetzthatt«. Mit 52:39
wurde der TV. 1860 München ans dem Felde geschlagen.
Münchens junge Mannschaft gab sich große Mühe, hat
aber noch zu wenig Erfahrung , um einem Gegner von
der Spiclkrast der Westsolen gefährlich werden zu
können.

Im Zwischenspiel der beiden unterlegenen Mann¬
schaften kamen Danzig und München zusammen. Hier
schieden die Danziger vollkommen aus dem Rennen,
denn sie unterlagen der weitaus besseren Schlag- und
Fangleistnngen zeigenden Mannschaft der Süddeutschen
wiederum hoch mit 11:53.

Faustball der Männer I
Die Vorspiele der einzelnen Mannschaften verliefen

durchaus erwartungsgemäß . Der Brandenburger Mei¬
ster T >sV . Zehlendorf  der Tgmde. Landshut
konnte sich gegen die überlegene süddeutsche Technik
und Sicherheit nicht durchsetzen und blieb mit 23:40
(11:16). Der Abstand entspricht durchaus den beider¬
seitigen Leistungen. — TV . Walddors  konnte
ebenso erwartungsgemäß gegen Lichtluftbad
Frankfurt/Main  nichts ausrichten , wenn sich
auch die Mannschaft ehrliche Mühe gab. 23:44 (12:20)
ist aber ein Ergebnis , das auch in diesem Falle die
weitaus reifere süddeutsche Technik ganz deutlich
widerspiegelt. — Und schließlich hatte der Tkl. Han¬
nover  ebenfalls keine große Mühe, sich über die
Vorrunde zu bringen . München - Gladbach  kam
da nicht mit und blieb mit 31:43 (15:20) geschlagen,
ohne daß sich die Hannoveraner dabei vollkommen aus¬
zugeben brauchten. Die langen und scharfen Anschläge
der hannoverschen Vorderspicler blieben zum großen
Teil für die Westdeutschen unerreichbar.

Faustball Männer H:
Auch in dieser Gruppe konnten nach Lage der Dinge

keine besonderen Ucberraschungen in Erscheinung treten.
Der TV. Merscheid  mußte sich den Berliner
Turnsreunden  mit 23:33 (7:18) beugen und der
Hamburg - Rothenburgsorter  TV . konnte die
Tgde. München  mit 37:30 (18:13) besiegen. Einzig
und allein das Spiel zwischen ATV. Leipzig und
1860 Frankfurt  war in seinem Ausgang unüber¬
sichtlichgewesen, der Sieg des ATV. Leipzig von 34:29
(20:16) ist aber verdient.

Faustball Männer III
Hier hätte es bald eine Ueberraschung gegeben. Die

savorisicrte Ludwigshasener Mannschaft
T v. 1861  hatte viel Glück, daß sie gegen den klei¬
nen aber samos spielenden TV. Walddorf  gerade
so mit 32:30 (15:15) gewinnen konnte. T V. Forst
schlug den ATV . M . - Gladbach - Wald-
Hausen  mit 37:23 (11:14), während der T V.
Nürnberg 1846  gegen den Tkl , Hannover
mit 24:47 (15:20) glatt im Hintertreffen blieb.

Faustball der Frauen
Hier brachten die Vorspiele aus der ganzen Linie

Ueberraschungen. Ausgerechnet die Mannschaften , mit
dercm Siege man in erster Linie gerechnet hatte und
die man sogar im Endspiel erwartete , blieben bereits
in der Vorrunde im geschlagenen Felde. So unterlag
der T V. Kreseld  gegen die Berliner  T s ch t.
31:33 (15:18) und so unterlag auch der Tkl . Han¬
nover  gegen den TV . Neuhausen - Nhm-
phenburg  mit 29:33 .(16:13). Nur das Spiel
zwischen 1867 Leipzig und dem I . G. Sport¬
verein Franksurt/Main  endete erwartungs¬
gemäß mit dem Siege der Frankfurter Mädel von
24:15 (13:6). Trotz der Siege von Berlin und
Nvmpbenbnrg kann man aber durchaus nicht sogen,
daß diese Mannschaften Nun auf der ganzen Linie
besser waren , als ibre Eegenmannschaftcn . Eine kleine
Portion Glück ist immerhin dabei gewesen. Leipzig
stand zum ersten Male in den Spielen um die Deut¬
sche Meisterschaft, so daß die Niederlage dieser
Mannschaft durchaus verständlich erscheint.

Zwischenrunden-Spiele
Die Spiele der unterlegenen Mannschaften kamen

als Zwischenrundenspiele ebenfalls am Sonnabend
zur Durchführung.

Faustball Männer 1:
TSV . Zehlendors  schlägt TV. Walddorf  34:30

(13:15). Der Sieg der Berliner Mannschaft im ersten
Spiel der Zwischenrunde war außerordentlich schwer
erkauft. Bis zur Mitte der zweiten Spielhälfte lag
Walddors noch mit 2 Punkten in Führung , ließ sich
dann aber durch eins Serie um 5 Punkte zurückwerfen.
— Tv . Walddorf  verliert gegen Tv . München-
G l a d b a ch 27:28 (16:14). München-Gladbach hatte
Glück, daß der Vorsprung bis zum Schluß gehalten
werden konnte. Nach dem Rückstand bei Halbzeit brachte
eine Schlagserie von 8 Bällen die westdeutsche Mann¬
schaft in Führung , doch hatte sie Mühe, zum Schluß
das Ergebnis halten zu können. — TSV . Zehlen-

sjandballwerbung in Vremen
Im ganzen Reich kam gestern ein Handballwerbetag

zur Durchführung . Auch in Bremen fanden mehrere
Spiele statt. Folgende Berichte liegen vor:
Woltmershansen (Vezkl.) — BTS . (Vezkl .j 7 :3

tt :2)
Das Spiel war im Ansang ganz ausgezeichnet. Bei

Woltmershansen machte sich gleich eine große Schuß-
freudigkeit bemerkbar. Der BTG .-Torwart mutz des
öfteren erfolgreich eingreifen. Erst in der 16. Minute
kann BTG .s Halblinksstürmer einen Freiwurs zur
Führung verwandeln . Dann ist es der Rechtsaußen, der
seinen Verein zur 2:0-Führung verhilft . Woltmers-
hausen holt durch seinen Halbrechten aus 2:1 aus. Kurz
nach Halbzeit schießt Woltmershauscns Linksaußen den
Ausgleich. Nach einer schönen Kombination des BTG .-
Sturms bringt dieser den dritten und letzten Erfolg
an . Dann hat der Woltmsrshauser Sturm das Wort
und zieht bis zum Schluß bis auf 7:3 davon . Woltmers-
hausen schoß aus jeder Lage, wogegen BTE . Pech mit
ihren Schüssen hatte.

Beim Sieger war die Mannschaft in allen Teilen
gut besetzt. Etwas langsamer waren Mittelläufer und
beide Innenstürmer . BTG . hatte bei diesem Spiel
ihre Mannschaft mit jüngeren Kräften besetzt. Der
linke Verteidiger und der Rechtsaußne konnten sich
nicht recht einspielen. Im Fcldspicl waren die jungen
Kräfte recht gut. Im übrigen spielte die BTG .-Mann-
schast mit 3 Mann Ersatz.

Spieltag in Oslebshaussn
In Oslebshaussn warb man für den Handballwerbe-

tag in ausgezeichneter Weise. Man hatte in Delmen-
horst, VSK . und Grambke Mannschaften bestellt, die
gute Gegner abgaben. Man zog dann mit Musik vom
Vereinslokal durch den Ort zum Platz, um dann die
Spiele auszukragen. Am Vormittag standen die jüng¬
sten, die Knaben, Grambke gegenüber und hier siegte
Erambkes Mannschaft mit 7:1. Anschließend spielte
die 3. Jugend des Gastgebers gegen VSK . Ergebnis:
12:5 für VSK. Dann die 2. Jugend beider Vereine.
Ergebnis : 11:4 für Oslebshausen. Dann setzte man
die Kämpfe am Nachmittag fort und hier begann die
1. Jugend gegen Delmenhorst den Werbetag zu eröss-
nen. Das Ergebnis lautet : 8:4 für Oslebshausen. So¬
dann spielten die 2. Mannschaften beider Vereine, hier
siegte Oslebshausens 2. Mannschaft 3:1. Es war ein
schönes, kampfsreudigcs Spiel . Zum Abschluß stellten
sich die beiden Mannschaften der 1. Kreisklasse Jahn-
Delmenhorst gegen Oslebshausen, und hier wurde
tatsächlich ein Werbespiel gezeigt.

Das Spiel beginnt mit etwas Aufgeregtheit. Oslebs¬
hausen, dem Platz zum Vorteil , erkämpft sich eine
kleine Uebcrlegenheit. Der Linksaußen hat sich wun¬
derbar durchgearbeitet, mit kräftigem Wurf hat er
seiner Mannschaft das Führungstor geworfen. Wie¬
derum ist Oslebshausen etwas überlegen und wie¬
derum der Linksaußen setzt zum harten Wurf an , das
Ergebnis aus 2:0 erhöhend. Doch Delmenhorst kämpst
aufopfernd: die Mannschaft .versucht das Ergebnis gün¬

stiger zu gestalten. Der Halbrechte der Telmenhorster,
der Wohl der Beste der Mannschaft war , warf das erste
Tor . Bis zur Halbzeit fetzteder Halblinke zum dritten
und der Halbrechte zum vierten Tor für Oslebshausen
an . Nach der Pause setzteder Kampf wieder voll ein,
weil jede Mannschaft eifrigst versuchte, Treffer zu er¬
zielen. Delmenhorst wirst durch schönes Kombina¬
tionsspiel das zweite Tor . Aber Oslebshausen ist wie¬
der am Mann , weil der Mittelläufer , der heute seinen
neuen Posten gut ausfüllt , seinen Sturm immer wie¬
der nach vorn wirft . Sie erzielen dadurch nach harter
Entscheidung ein weiteres Tor . Der Schiedsrichter ent¬
scheidetFreiwurs und wiederum ist es der Linksaußen,
der die Führung aus 5:2 erhöht. Delmenhorst hat den
Kampf noch nicht ausgegeben und versucht Tore zu
werfen, Dieses gelingt ihnen in der 18. Minute nach
der zweiten Spielhälste . Das Ergebnis ist 5:3. Bis
zum Schluß erzielt Oslebshausen durch schönes Ver¬
ständigungsspiel noch drei Tore , dagegen jedoch Del¬
menhorst das vierte Tor , was auch das letzte sein
sollte. Mit dem Ergebnis von 8:4 trennten sich beide
Mannschaften, denen großer Beisall gegeben wird.
Hiermit konnte Oslebshausen tatsächlich den Zuschauern
zum Abschluß ein schönes Handballspiel zeigen.

Hastedter MTV . (Bezkl .) — Vr . Straßenbahn
(Kreisn .) 4 :4 (1 :3)

Die Straßenbahner als Kreisklassennenling traten
nur mit 10 Mann an und ergänzen sich erst nach
10 Minuten . Als Kreisklassenverein soll man so etwas
aber nicht dulden . Die Hastedter kommen zur 1:0-
Führung . Die Straßenbahn halt , nach dem sich die
Mannschaft ergänzt hat , durch gutes Zusammenspiel
aus und geht mit 3:1 in Führung . Nach der Halbzeit
ließen die Straßenbahner etwas nach und Hastedt kam
merkbar aus. Es stand bis eben vor Schluß 4:2 für
Straßenbahn und nur dadurch, daß HastÄt sich ganz
gewaltig zusammenriß , ist es zu verdanken, daß sie ein
Unentschieden erzielten. Besondere Leistungen bot das
Spiel nicht.

Spiel u. Sport 98 1. — ETS . 1. 19 :4 (9 :2)
Anläßlich des Werbetages für den deutschen Hand¬

ball fand aus dem Sportplatz der 96er obiges Spiel
statt . Das Spiel stand ganz im Zeichen der Ueber-
iogenheit der 96er. Diese zeigten auch technisch ein
hervorragendes Spiel , woran der flotte Kampsgeist der
Gröpelinger Mannschaft unbedingt scheitern mßte.

JnHamburg:  HSV . 1. Frauen — Brinkmann-
Hemelingen 3:1, HSV . 1. — Brinkmann -Hemclingen

Weitere Ergebnisse:
BTG . 1. Schüler — Woltmershansen 1. Schüler 2:3.

BTE . 1. Jugend — Woltmershansen 1. Jugend 18:1.
BTG . 3. — Woltmershansen 2. 8:2. BTG . 4. —
Woltmershausen 3. 10:1. BTG . 1. Frauen — Leeste
1. Frauen 5:1. Osterholz-Tenever 1. — H-astedt 2.
18:1 (3:1),

dorf  hatte Glück durch einen knappen Sieg von 37:36
über den Tv . M ü n che n - G l ab b a ch, sich in die Vor¬
schlußrunde zu retten . Die westdeutscheMannschaft kam
zuletzt sehr bedrohlich auf und hätte an sich den Aus¬
gleich verdient gehabt, doch Fortuna entschied anders.

Faustball Männer II:
Tv . Merscheid  verliert gegen 1860 Frankfurt

W:33 (9:20). Die Merscheider Mannschaft ließ sich in
der ersten Spielhälfte unerwarteterwcise von Frank¬
furt vollkommen überrumpeln . Die Deckungsarbeit der
Hinterspieler reichte nicht aus , die Bälle zum Rückschlag
zu verwenden. Erst nach dem Wechsel wurde die Mann¬
schaft ihrem Gegner gleichwertig, konnte aber dann
die Niederlage nicht mehr abwenden. — 1860 Frank¬
furt  unterliegt gegen Tgde. München  26:31 (15:16).
Verhältnismäßig gleichwertige Leistungen, die noch
gegen Ende der zweiten Spielhälfte Punktgleichheit er¬
gaben. Erst in den letzten Minuten konnte München
durch einige scharfe Rückschläge den Sieg sicherstellen.
— Tv. Merscheid  unterliegt gegen Tgde. Mün¬
chen  30 :53 (15:24). Damit hatte sich München die Teil¬
nahmeberechtigung an den Vorschlußspielen erworben.
Die Wcstfalenmannschaft war durch die Niederlage ge¬
gen Frankfurt offensichtlich aus dem Zusammenhang
gebracht und kam niemals richtig ins Spiel.

Faustball Männer 111:
ATV. München - Gladbach - Waldhausen

unterliegt gegen Tv . Walddors  30 :36. — Tv.
Walddorf  besiegt Tv . Nürnberg  41 :31, während
München - Gladbach von Nürnberg  36 :41 ge¬
schlagen wurde. Damit hatte sich Walddorf die Berech¬
tigung zur Teilnahme an den Vorschlußspielen er¬
worben, eine Leistung, die auf Grund der knappen
Niederlage in der Vorrunde gegen Ludwigshafen aus
alle Fälle gerechtfertigt erscheint.

Faustball Frauen
Tv . Krefeld  besiegte 1860 Leipzig  26 :21 (17:12).

Den Leipziger Turnerinnen fehlt noch immer die Er¬
fahrung der schwerenSpiele . Sie hielten sich aber besser,
als man aus Grund der Leistungen des Vorspiels er¬
warten durfte und machten Krefeld tüchtig zu schaffen.
— Auch gegen den Tkl. Hannover  konnte sichLei p-
z i g nicht durchsetzen. Die reifere Spielweise der Han-
noveranerinncn — besonders in der Vordermannschaft
wirkte sich schon beim Wechsel mit einem Vorsprung
von 21:12 aus , der in der zweiten Spielhälste bis zum
Endergebnis von 36:22 verhältnismäßig leicht ausge¬
dehnt werden konnte. — Mit dem letzten Spiel der
Zwischenrunde sicherte sich der Tkl. Hannover  einen
Sieg über den Tv . Krefeld  26 :19 (14:9) die Berech¬
tigung zur Teilnahme an den Vorschlußspielen. Kresew
zeigte nicht die Sicherheit , die man in früheren Jahren
von der Mannschaft gewohnt ist. Immerhin erscheint
der Unterschied von 7 Bällen bei der Gleichwertigkeit
der Mannschaften reichlich hoch.

Die Vorschlußrunde
Die Vorschlußrundenspiele kamen am Sonntagvor¬

mittag zur Durchführung und boten bereits ganz aus¬
gezeichnete Leistungen.

Im Schlagball der Männer
Comprachtschütz  besiegte überraschend Einig-

keit ^ öllenbeck  53 :28. Die schlesische Mannschaft
war von Ansang an Schlagpartei und konnte auf diesem
Posten gleich 19 Punkte vorlegen. Jöllenbcck zeigte nicht
die guten Leistungen wie beim Vorspiel und mußte
sich der reiferen Spielauffassung des schlefischcnMeisters
verdient beugen.

Gut Heil Arbergen — München 188» 55:33
Die Arberger Meistermannschaft hatte große Mühe,

die junge Münchener Mannschaft aus dein Rennen zu
werfen. Die Leistungen der Arberger konnten 45 Mi¬
nuten lang nicht restlos überzeugen. Die Bremer
Schlachtenbummler sähen bis zu diesem Augenblick sehr
schwarz. Glücklicherweise erfüllten sich aber nicht diese
Befürchtungen , da gerade im richtigen Augenblick eben
doch die große Spielersahrcnheit des Meisters die Ober¬
hand behielt. Die Arberger verloren zwar in keinem
Augenblick des Spiels Ruhe und Sicherheit im Feld-
spiel und Fangen , doch das Schlagen wollte nicht
klappen. Die Münchener konnten durch gutes Schlagen
und Fangen den Arbergcrn 45 Minuten im Ergebnis
den Gleichstand halten , doch dann als die Arberger
ins Mal kamen und in . einem fabelhaften Endspurt
ausgezeichnete Weitschläge schasste und dadurch viele
Lauscrfolge errang , war die Niederlage nicht mehr ab¬
zuwenden. Nach 30 Minuten stand das Spiel 18:17.
Arbergen kommt durch 8 Fänge dann mit 26:21 in Füh¬
rung . Noch einmal schasst München mit fünf Läusen
bei 26:26 Gleichstand, doch dann kam Arbergen in
Fahrt und siegte sicher.

Faustball der Männer I
Licht-Lust-Bad Frankfurt ' «. M. schlägt TSV . Zeh-

lendors mit 39:28 (21:11). Der Ausgang war durch¬
aus erwartungsgemäß , die süddeutsch« Spieltechnik
war der Zusammenarbeit der Berliner Mannschaft in
jeder Hinsicht überlegen. — Tgde. Landshut besiegt
Turnkl . Hannover 41:28 (20:11). Auch hier deutlich
die bessere Zusammenarbeit der Süddeutschen. Bei
Hannover fiel der Rückschläger schon bald nach Be¬
ginn des Spieles durch eine Muskelzerrung aus , sonst
wäre der Unterschied wahrscheinlich nicht so hoch ge¬
worden . Die Landshuter hätten sonst wohl große
Mühe gehabt, zu siegen, da man beide Mannschaften
nach den Vorspielen als Favorit aus die Meister¬
schaft tipte.

Faustball Männer II
Die Turnfreunde Berlin unterliegen gegen Ham-

burg -Rothenburgsvrt 28:30 (19:13). Mit der Nieder¬
lage der Berliner Mannschaft konnte man wenige
Augenblicke vor Schluß noch nicht rechnen. Schon in
der ersten Hälfte zeigte sich Berlin dem norddeutschen
Meister immer etwas überlegen. Sie büßten aller¬
dings nachher ihren Vorsprung etwas wieder ein,
lagen aber zwei Minuten vor Schluß immer noch mit
zwei Bällen in Führung . Erst in den letzten Augen¬
blicken glückte Hamburg eine Ser .i« von vier Bällen
und damit die Berechtigung zur Teilnahme am End¬
spiel. — ATV . Leipzig verliert gegen Tgde. München
22:33 (10:20). Ein ziemlich leichtes Spiel für den
bayerischen Meister. Leipzig konnte niemals gefährlich
werden und unterlag auch mit diesem Abstand ver¬
dient.

Faustball Männer III
Tv . Forst  unterliegt gegen 1861 Ludwigshasen

21:38 (10:17). Das war der erwartete Sieg der Lud¬
wigshasener Mannschaft , die schon beim Deutschen
Turnfest in Stuttgart den Meistertitel im Endspiel
gewonnen hatte . Forst kam in spieltechnischer Hinsicht
nicht mit . — Tkl. Hannover  schlägt Tv . Wald-
dorf  28 :27 (19:15). Ein überaus spannender End-
kampf. Walddorf kam gegen Mitte der zweiten Spiel¬
hälfte an die führenden Hannoveraner heran , die sich
zwar noch einmal einen Vorsprung von 3 Punkten er¬
kämpften, aber eine Minute vor Schluß wieder aus
Gleichstand kamen. Fast mit dem Schlußpfiff glückte
Hannover der Siegball . Es war aber nur ein glücklicher
Erfolg , denn Walddors war unbedingt gleichwertig.

Faustball der Frauen
Berliner Turnerschaft  verliert gegen Tkl.

Hannover  19 :25 (11:11). Bis 10 Minuten vor
Schluß stand der Ausgang des Spieles noch vollkom¬
men auf des Messers Schneide, erst als den Hanno-
veranerinnen eine Serie von 5 Bällen glückte, reichte
der dadurch errungene Vorsprung aus , um den Sieg
zu sichern. — I . G. Sportverein Frankfurt
verliert gegen Tv . Nhmphenburg 23:28 (12:14). Ein fast
gleichartiger Verlaus wie bei dem vorhergehenden Spiel,
auch hier standen beide Mannschaften kurz vor Spiel-
schluß noch punktgleich, und erst die letzten Augen¬
blicke brachten den Sieg für Nhmphenburg.

Die Endspiele
Der Sonntagnachmittag brachte dann die Endspiele.

Eingeleitet wurden diese mit einem Aufmarsch der
Hannoverschen Turnvereine , die nach einem Werbe-
marfch durch die Stadt , an der Tribüne , wo die
Ehrengäste Platz genommen hatten , vorbeimarschierten.
Dieser Aufmarsch bot mit dem großen Fahnenmeer
ein gutes Bild und leitete den Nachmittag gut ein.
An Mustervorsührungen zeigten der VsL. Hannover
mit seinen Turnerinnen ueuzeitliche Gymnastik und
die Turnerinnen des TKH. ein Fohnenschwingen und
Fahncntanz.

Faustball Männer III
Tkl. Hannover — Tv. Ludwigshafen 38:25

(13:11)
Die hannoversche Mannschaft ging mit den besten

Aussichten in den Endkamps Auf Grund ihrer bis¬

herigen Leistungen mutzte man damit Nkchnen, daß
LudwigShasen schwerlich stärker besetzt sein konnte.
Die technisch« Leistung der Niedersachsen war ,m
Bandspiel und im Zuspiel bedeutend besser, wayrenv
Ludwigshafen besonders in der Abwehrmannschast sich
verschiedene Fehler in der Ballausnahme leistete. ..Diese
Fehler wirkten sich schon bis zur Pause so ungünstig
aus , daß das Spiel normalerweise von Ludwigsyaien
nicht mehr gewonnen weiden konnte. Die zwei-e
Spielhälste bestätigte diese Auffassung, und Hannover
wurde Reichssicger in dieser Meisterklasse und wieder¬
holte damit seinen Erfolg aus dem Jahre 1921. Denkrs svmnvversck>e Mannschaft : -öai .-

Faustball Männer ll
Hamburg-Rothenburgsort — Tgd. München

33:31 (14:15)
Das Ergebnis wird dem Spielverlauf nicht ganz ge¬

recht, denn München hätte ebenso leicht Sieger des
Endspieles werden können. Nach dem Vorspiel , das die
Hamburger sehr glatt gewonnen , hatte man diese bereits
als Endsieges vorausgesagt , doch die bessereZusammen¬
arbeit der Münchener Mannschaft wirkte sich im Ver¬
laus der 2. L-Pielhälstc vorübergehend zu einem Vo^
sprung von 3 Bällen aus , und das Spiel schien sich
einem sicheren Sieg für die süddeutsche Mannschaft zu
nähern , als in den letzten Augenblicken die Münchener
sich4 Fehlbälle leisteten und auf diese Weise den schonsicheren Sieg an Hamburg abgaben. Göttin Fortuna
hielt es eben mit den Hamburgern . Die siegreicheHam¬
burger Mannschaft spielte mit : Großwald , Fahrcnholz,
Wehmann , Kühl , Radtke.

Faustball Männer I
Tgde. Landshut — Licht-Luft-Bad Frank¬

furt a. M. 34:26 (17:12)
Das Spiel bot wahre Kunst unseres schönen Faust¬

ballspiels. Wie die Bälle zurückgeschlagenund säst un¬
erreichbare Bälle doch noch aufgenommen wurden , war
einfach wunderbar . Die Frankfurter , langjähriger
Faustballaltmeister der DT -, mußten sich dem frischen
draufgängerischen Spiel der Jugend beugen. Die Frank¬
furter Hintermannschaft verstund sich nicht und muß
in erster Linie sür die Niederlage verantwortlich ge¬
macht werden. Auch fehlte der Mannschaft der große
Kampfgeist der Jugend . An sich muß aber die Leistung
der Frankfurter anerkannt werden, die es tatsächlich
immer wieder fertigbringen — jahrelang schon — ins
Endspiel zu kommen. Die Landshuter haben einen
ausgezeichneten Rückschläger, auch sonst konnte die
Mannschaft gefallen. Fabelhaftes Zuspiel, sichere Ball¬
annahme und kämpfen um kaum erreichbare Bälle
haben der Mannschaft verdient den Titel „Deutscher
Fanstballmeister " eingebracht. Nach zunächst ausge¬
glichenem Spiel holte sich Landshut bald die Führung
und gibt diese nicht mehr ab.

Faustball der Frauen
Tv. Neuhausen-Nymphenburg — Tkl. Han¬

nover 13:14 (3:8)
Ein Endspiel bei den Faustballspielen der Frauen,

wie wir es in dieser Schönheit bei den Deutschen
Meisterschaften seit Jahren nicht zu sehen bekommen
haben, bot dieser Kamps. Obwohl beide Mannschaften
recht vorsichtig spielten und kaum allzu riskante Rück¬
schläge anbrachten . Beide Mannschaften lieferten sich
gleichwertige Leistungen, beide Mannschaften waren
auch in Abwehr glänzend besetzt, so daß kaum ein
Fehler bei den Hinterspielcrinnen zu verzeichnen war.
Hannover lag mit 4 Bällen im Rückstand, holte aber
kurz vor der Pause von 8:8 auf und das Halbzeit-
ergÄmis war 9:8 für Neuhausen-Nymphenburg , es
zeigt deutlich die Hohe Spielkultur der beiden Mann¬
schaften. Der knappe Vorsprung der süddeutschen
Turnerinnen konnte gegen Mitte der 2. Spielhälste von
Hannover aufgeholt werden, obwohl die taktische' Ein¬
stellung Hannovers nicht immer richtig war . Die
kurzen Rückschlägewaren bei dieser Bandspielerin , die
Süddeutschland stellte, nicht am Platz. Mit dem Er¬
gebnis von 13:13 schien das Spiel eine Wendung zu¬
gunsten Hannovers zu nehmen, doch die Kunst und
Kraft der Weltrekordlerin Gisela Mauermeher schasste
durch kraftvolle Rückschlägeeine Serie von süns Ballen

und damit den Sieg . Ein Zeichen, wie vielseitig unsere
Gisela ist.

Schlagball der Männer
Tv. Gut Heil Arbergen — Sp . u. Eislf.-V.

Comprachtschütz57:34
Das Endspiel im Schlagball bot ausgezeichnete Lei¬

stungen. Reiche Tresser zogen einen häufigen Mal-
wechsel nach sich, doch Arbergen kam durch Dvppel-
tresser immer wieder leicht Der Deutsche Mei¬
ster bot im Schlagen und Feldspiel eine ausgezeichnete
Leistung, während man Comprachtschütz vom ewigen
anten Schlägen abgesehen, eine ganz lavelhaste Fang-
leistung zusprechen muß . Don den ennngenen Punkten
sind 30 durch Fänge erzielt worden . Daß die Ochlesier
nur 4 Läuse errangen , spricht sur das ausgezelchnet-
Fcldspiel der Arberger . Den Schlesiern fehlt auch' noch
die Erfahrung sür solche schweren Spiele . Arbergcn
kommt zunächst nicht recht in Schwung , sichert sich aber
nach 15 Minuten mit 13:7 die Führung Durch jetzt
ausgezeichnete Schlagleistungen - ein iOO-Metcr -Lchlgg
schasst sieben Läufe — ist nach 30 Minuten die Füh¬
rung mit 29:13 schon sehr sicher. Bis Schluß , das Spiel
verläuft hier etwas ausgeglichener , wird diese sicher
ausgebaut . Für ihren sabclhasten Kampsgeist verdienendie Sckileiier ein Lob.

Schlagball der Frauen
Hier wurde eine vollständige Punltrunde ausge-

^Wst" den beiden westdeutschen Mannschaften gab eS
nur mäßige Leistungen zu beobachten. Beiden Ver¬
einen, Bonn wie auch Barmen,  fehlen ersahrene
Gegner in ihren Heimotkreisen, und so mußte die
Leistung gegen Wittgensdorf und Hamburg
naturgemäß in den ersten Spielen abfallen . Witt¬
gensdorf  gewann gegen TV . Barmen  mit
68:19 ganz überlegen und noch höher gestalteten die
Hamburgerinncn ihren Erfolg gegen den TV . Bonn
mit 98:14. — Eine riesige Ueberraschung gab es dann
freilich in dem Treffen Hamburg  gegen Barmen,
bei dem die im ersten Spiel so guten Hamburger
Mädel vollkommen aus dem Konzept gerieten und
auf diese Weise Barmen mit 38:23 zu einem Erfolge
kommen liehen, mit dem man nie gerechnet hatte. —
Tv . Wittgensdorf schlug T v. Bonn  79 :8. '
Die westdeutsche Mannschaft hatte auf Grund ihrer
spielerischen Leistung bei einer Veranstaltung wie die
Deutschen Sommerspielmeisterschasten nun einmal
darstellen sollen, wirklich nichts zu suchen. Wittgens-
dvrs gewann vollkommen verhalten , ohne sich sonder¬
lich Mühe geben zu brauchen. — Tv . Bonn  ver¬
liert gegen Normer  Tv . 16:53. Auf beiden Seiten
keine besondere Leistung. — Hamburg 1816 unterliegt
gegen Turnverein Wittgensdorf 20:57. Das entschei- .
dende Spiel um die Deutsche Meisterschaft brachte in 1
mancher Hinsicht eine Enttäuschung . Wittgensdorf !
war spieltechnisch durchaus besser, hatte aber die
Ivenig lobensiverte Angewohnheit , absichtlich vorbei- -
zuschlagen, um auf diese Weise den Gegner nicht in
die Lage zu bringen , durch Fänge Punkte zu erwerben.
Diese Einstellung hätte die sächsische Mannschaft bei
ihrer erheblich besseren Technik nicht nötig gehabt.
Hamburg versagte im Schlagen und konnte nur im i
Feldspiel einen einigermaßen guten Eindruck hinter¬
lassen. Wittgensdorf gewann den Titel des Teutschen
Meisters durchaus verdient und konnte damit den bei
dem Deutschen Turnfest in Stuttgart errungenen
Meistertitel erfolgreich verteidigen.

Die Negeroerkündung:
Hierzu marschieren wieder die hannoverschen Ver¬

eine mit ihren Fahnen auf und die Endspielgegner.
Spielwart Hern kam dann auf den Sinn der Som¬
merspiele zu sprechen und überreichte allen Mann¬
schaften ihre Plakette . Fachamtsleiter Steding-
Berlin schloß die Veranstaltung mit einer markigen
Ansprache. Das Deutschland- und Horst-Wessel-Lied
beschließt dann die Sommerspielmeisterschaft 1935.

Ein Dorf empfängt den Meister
Der neue und alte Deutsche Schlagballmeister wurde

zu Sause festlich empfangen . Ein Bericht lag bei
Redaktionsschluß noch nicht vor . — Arbergen spielt
nächsten Sonntag in Bremen gegen Gut Heil.

Vie Kauspielwarte-Versammlung
Unter Leitung des Spielwaries vom Fachamt 1,

Hein,  Bremen , tagten ' bereits mm Freitag die Gau¬
spielwarte , um sich vertraut zu machen mit dem Ge¬
danken der Neuordnung in der Lehrorbeit , sich aus¬
zuforschen, über die verflossene Spielzeit und Anregun¬
gen mit auf den Weg zu nehmen für eine frucht¬
bringende Arbeit auf dem Gebiete der Sommsrspiele.

1. Die im Rohbau vorliegende Spiclordnung in
einer Neufassung wurde durchberatcn und mit eini¬
gen wenigen Aenderungen gutgeheißen. Hein wird
Anregungen der Eauspielwarte aus der Praxis ver¬
werten . Wesentlich ist, daß es- Einsprüche gegen
Schiedsrichterentscheidungen nicht mehr gibt, und das
ist gut so. Andererseits erwächst aber den Spielwarten
dadurch die unbedingte Pflicht , für einwandfreie
Spielleiter zu sorgen, und hier muß die Lehrorbeit
zunächst einsetzen.

Faust - und Schlagball sind heute besonders Kampf¬
spiele, die schnelle Entscheidungen, eine gute Uebersicht
und ein sicheres Auftreten des Schiedsrichters vor¬
aussetzen, und da ist das Beste gerade gut genug.

Die Meisterschaft?- bzw. Reichsspiele werden auch
für die Folge wie in diesem Jahre durchgeführt , also:
Faustball -Männer 1, 2, 3 und Frauen 1, sowie
Schlagball sür Männer und Frauen . Die Einteilung
der Gruppen bleibt dem Spielwart des Fachamtes 1
überlassen und sollen beweglich sein.

2. Für die Lehrarbeit wird ein Regelhest geschaffen
in ähnlicher Form wie „Der Schiedsrichter " von Wil¬
helm Braungardt.  Hein und Braungardt wer¬
den die Ausarbeitung übernehmen . Die Herstellungs¬
kosten werden niedrigst gehalten , so daß jeder Spiel¬
wart und Mannschaftsführer das Hestchcn erwerben
kann.

Lehrgänge werden in den Unterkreisen , Kreisen und
Eauen durchgeführt . Die Gauspielwarte werden hier¬
für in zweimal jährlich stattfindenden Wochenend-
und Schulungs -Kursen vorbereitet . Die Deutsche

Turnschule bzw. die Schule des RsL. wird ebenfalls
in 8- bis 14tägigen Kursen dafür sorgen, daß mög¬
lichst viele Spielwarte technisch durchgebildet werden.

3. Aenderungen der Spielregeln wurden nicht vor¬
genommen. Die Meisterschaftsspiele sollen den Eau-
spielwarten noch einmal Gelegenheit geben, evtl. Un¬
ebenheiten zu beobachten und dann dem Spielwart des
Fachamtes zu berichten.

Die Wiedereinführung der Wertung
des zweiten Schlages beim Schlagball¬
spiel wurde von vielen Spielwarten ge¬
wünscht.

4. Die Veranstaltungen des Jahres 1936 hängen
zum Teil von den Olympischen Spielen mit ab. ES
ist beabsichtigt, die Spielreihen auch im nächsten Jahr
wieder bis zu den Endspielen , die voraussichtlich am
30. August , die Gruppenspiele am 16. August statt¬
finden , durchzuführen . Am letzten Sonntag des Juni
oder am 5. Juli findet ein groß ausgezogener Werbe¬
tag sür Sommerspiele in allen Gauen Deutschland?
statt.

5. Ueber Faustballspiele mit ausländischen Mann¬
schaften sprach Otto - Altenburg in seiner Eigenschaft
als Mitglied des Internationalen Technischen Komitee-
für Faustball.

Für die Olympischen Spiele ist Faustball bislang ^
nicht vorgesehen. Innerhalb des Olympischen Pro¬
gramms kann Faustball nicht gebracht werden, da die¬
ses Spiel nicht international ist und sür eine nationale
Borführung ist vom Deutschen Reich der Segelslug vor¬
gesehen. Vielleicht ist es möglich. Faustball im Rah¬
men der Vorführungen der DT . bzw. des Fachamiesl
zu zeigen. Otto wird sich dieser Sache annehmen.

Nach einigen weiteren Ausführungen über die Der-
waltungsarbeit schloß Hein diese wichtige Besprechung,
die sich bestimmt nutzbringend auswirkend wird.

Mchelm-Mllies-Sedächtnis-Iurnen
Noch steht das Eaufest des RsL . in aller Er¬

innerung und wiederum hatten wir Gelegenheit,
an einem Turnfest teilzunehmen , in dem der Turn¬
verein der Bahnhofsvorstadt seine Mitglieder kürz¬
lich einberufen hatte . Wie groß die Beteiligung
an den Wettkämpfer ! gewesen ist, bewies schon die
Menge der Sieger , die an den Wettübungen , die
auch für ältere Turner gute Aussichten boten , teil¬
genommen hatten . Stand der Freitag , Sonnabend
und Sonntagvormittag ganz im Zeichen der Wett-
kämpfe , bei denen beachtliche Erfolge zu melden
waren — wurden doch im 100-Meter -Lauf 11,3,
im Kugelstoßen 11,78 und im Speerwerfen 40, ja
46 Meter erreicht — so bot der Sonntagnachmittag
mit seinem Schauturnen ein treffliches Bild des
Vereinsturnen , das seinem bekannten , eifrigen
Turnlehrer Sieling  viel Ehre machte.

Unvorbereitete Freiübungen aller Turner , und
Turnerinnen finden bei den Zuschauern immer
viel Beifall , was auch diesmal bei der Eröffnung
der reichen Festsolge der Fall war . Die Kleinsten
zeigten ein Kastenturnen , die Knaben in der Lu¬
stigen Staffel , in den beliebten Reiterkämpfen
ihr Können , während die Männer -Abteilung B.
durch ihr exaktes Barrenturnen , die Jugend -Ab¬
teilung durch ihr flottes Bockspringen gefallen
konnte . Manch harten Kampf erbrachte dielOO-
Meter - Entscheidung  der Turner , Frauen
und . der Jugendlichen . Doch dann erfreuten uns
noch reizende Volkstänze der Kinder , ein schnei¬
diges Barrenturnen der Männer -Abteilung B
sowie ihr mutiges Tischspringen und „Letzter
Bester ; die anmutigen Vorführungen der Tur¬
nerinnen in Bewegung und Tanz.

verkündung vorgenommen hatte , schloß Verein
sichrer Heintz  die Veranstaltung , die den Te
nehmern und den zahlreichen Zuschauern reiche A
regung verschafft hatte , mit dreifachem „Sieg -Sei
aus Deutschland und feinem Führer Adolf Hitli

Das nun folgende Handballspiel TvdB . — H
benhausen steht zuerst die Bremer etwas im Vc
teil doch entwickeln die Habenhauser , unter L
sonders Ahlers , Woltemade 1 und 2, Bäcker u.

! Harries zu nennen sind, einen guten Angriffsgeist,
so daß das Spiel zur Halbzeit 6 :6 steht.

Nach der Pause haben die Bremer (die mit
Ersatz — auch im Tor — spielen ) nur noch drei
Tore zu buchen , zumal auch ihr linker Verteidiger
mehrmals den Sieg verschenkt , so daß die Haben¬
hauser das Spiel , das bei Schiedsrichter Kel¬
le  r m an n,  Habenhausen , in guten Händen liegt,
sicher mit 15 :9 gewinnen können.

Der Bremer Bezirk des Deutschen Radfo
Verbandes veranstaltete am ersten Septei
sonntag ein Mannschaftsfahren auf der l
straße und zwar getrennt für Herren - unk
gendfahrer . Erstere hatten 50 Kilometer z>
wältigen und letztere hatten 30 Kilometer z>
zulegen . Start und Ziel befand sich beim S
Hof Errchshof (Boß ) und die Strecke führt
die „Kleinen " über Syke nach Heiligenfelde
zurück, während die „Großen " weiter bis
manren und zurück zu fahren hatten . Bei
Herrenfahrern siegte erwartungsgemäß das
risierte Paar Nicato - Kalkus  vom ..
touristen -Sport -Wanderer " und in der 2u>
fahrer -Klasse waren die „Falken " Rams
Kuhlmann erfolgreich.
- erfolgte in Zeitabständen , so
jede Mannschaft auf sich angewiesen war.
gefahrenen Zeiten beweisen , daß durchweg
sehr scharfes Tempo gefahren wurde . Am (
und Zrel amtierte der Wettfahrtausschuß >
der Leitung des Vezirksfachwarts für
Strayenrennwesen Karl Röper.

Ergebnisse:
öN Kilometer : 1. Nicato -Kalkus 1

Cron,ager -Jähnig 1:L3,Zz, Z. Warnecke-
-Ä ^ Töbe-Meyer 1:24,34, 5. Buckmann-P
lw850 0' F°hrke-Jägeler 1:26,48, 7. Heise-H

Juafndsahrkc gg Kilometer : 1. Ramsager -Kuhl,
Sleißner -Viertel 53:02, 3. Meyer-Köhnsenk4, Stahl -Serasm 1:11,35.

'
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Nett - und fchttumier der Neiterstandatte öl
öroßec krfolg an beiden lagen/4lwk >Zuschauer bewunderten die Veranstaltungen / sinsprache des vrigadesichrers Naeke
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Am Sonnabend nahm auf der Rennbahn in der
Bahr . die zu einem vorzüglichen Turnier »-!?.,;
hergerichtet worden war, das SA.-Neit- und
Fahrturnier der Standarte 62 seinen Anfang.
Das Vorspiel setzte schon um 8 Uhr vormittags
mit Vorprüfungen ein, weil man sonst bei der
Riesenzahl der Nennungen in den vorgesehenen
zwei Tagen nicht fertig werden würde. Vorspiel
ist eigentlichzu bescheiden ausgedrückt. Der erste
zunächst etwas regenschwere Morgen begann
gleich mit einer hochinteressantenVielseitig¬
keitsprüfung,  bestehend aus Eeländeritt,
Dressurprüfung und Jagdspringen, sämtlich der
Klasse A. Für diese Konkurrenz, die gründliche
reiterliche Durchbildung der Teilnehmer erfor¬
derte, hatte der R eich s sta t t h a l t e r einen
wertvollen Ehrenpreis  gestiftet . Dke starke
Beteiligung, es waren nur SA.- und SS .-Dienst-
pferde zugelassen, lieg schon beim Start dieser
ersten Programmnummer erkennen, welchen hohen
Eräd der Vollkommenheitdie SA.-Reiterei er¬
reicht hat.

In weiser Voraussicht, daß die Programmfülle
in der vorgesehenenZeit nicht unter Dach und
Fach zu bringen war, ließ die Turnierleitung zur
selben Stunde andere Vorprüfungen  neben-
herlaufen. Um 14.30 Uhr setzte dann das Turnier
unter Einbeziehung der Öffentlichkeit ein. Ein
mittelschweresJagdspringen der Klasse
A eröffnete den Reigen. Der Weg führte über
neun Hochsprünge, 70 bis 100 Zentimeter messend.
RiesigeStarterzahl , vorwiegend aus der SA. Es
wurde durchweg in gutem, flüssigem Stil gesprun¬
gen. Man hatte den Eindruck, daß die SÄi-Reiter
in der Mehrzahl über Aufgaben dieser Art hin¬
ausgewachsensind. Die lange Reihe fehlerloser
Umläufe beweistdas. Erfreulicherweisesah man
auch vielfach, daß die jungen SA.-Reiter ihre
Pferde mit sehr schönemAntrieb über die
Sprünge brachten, so daß in der Placierung nur
Bruchteile von Sekunden die Fehlerlosen trenn¬
ten. SA.-Mann Ulferts  wurde mit 62 Sek.,
einer sehr guten Zeit, verdienter Sieger, vor Rot¬
tenführer Wiese (64 Sek.), Sturmm. v. Seggern
(68 Sek.), Gefr. Schierenbeck mit- 65 Sek., eben¬
falls Dritter , SA.-Mann Benken und SA.-Mann
Becker, beide 6tz, Sek., SA.-Mann Saathoff (69
Sek.), SA.-Mann Knies und Feldw. Röpe, die
Leide 71 Sek. benötigten.

Die Einspänner - Eignung  folgte . 40
Pferde im Geschirr, darunter einige mit sehr
schwungvollen Gängen, wurden gut von den Fah¬
rern, Frau Voigt war auch dabei, in mehreren
Gangarten vorgestellt. Die Richter sprachen der
sonst wenig beliebten Startnummer 13 den Sieg
zu, vor der Glückszahl7 (SS .-Sturmm. Böthe),
5 (SA.-Mann Stöver) und 2 (Rottenf. Neunund).
Vor der großen Reiterprüfung stellte Scharführer
Grätschvom Sturm 1/62 die unter seiner Obhut
stehende Jugendabteilung vor. KommendeGrößen
des Turniersports, männlichen und weiblichen
Geschlechts, zeigten hier, daß sie schon mehr als
die Anfangsgründe der edlen Reitkunst „weg"
hatten und bei ihrem Reitlehrer gut aufgehoben
sind. Leider versuchte eine tüchtige Regendusche
den Jugendlichendie Freude am eigenen Können
zu verderben. Es blieb aber bei dem Versuch.
Alle hielten wie sturmerprobte große Reiters¬
leute tapfer durch.

Die Reiterprllfung  wurde in zwei Ab¬
teilungen, A für SA.- und SS .-Reiter, B für
alle anderen gestartet. Hier waren mithin Landes¬
polizei und Zivilreiter unter sich. Obwohl schon
am Vormittag eine Vorprobe stattgefundenhatte,
waren doch noch 21 Reiter in die Klasse A ge¬
schlüpft. Da die Richter ausschreibungsgemätz
nur die Haltung der Reiter zu werten hatten,
war ihre Aufgabe nicht gar so schwer. Die gol¬
dene Schleife vergaben sie an den SS .-Mann
Iachens,  der wieder die Nummer 13 hatte, die
silberne erhielt Rottenf. Burdorf,  die weiße
SA.-Mann Elameyer  und die blaue SA.-
Mann Benöhr.  Für die Abteilung B ritten
nur 9 Bewerber in die Bahn ein. Bunt war hier
das Reiterbild. 3 Amazonen, 4 Angehörige der
Landespolizeiund 1 Hauptwachtmeisterder Gen¬
darmerie. Trotz des kleinen Feldes fiel auch hier
die Wahl nicht leicht. Die Reitkunst der Reiter
und Reiterinnen stand auf ausgeglichenerHöhe.
Nach einigemIleberlegen setzten die Richter den
Eend.-HauptwachtmeisterKluck vor Feldwebel
Rathjen  von der Landespolizei und Linde¬
mann,  einen aus den Turnieren des Reitbahn¬
instituts Fedelhörenbekannten guten Reiter.

Der anregende Nachmittagnäherte sich nun den
sportlichen Höhepunkten — dem Gruppen-
sp ringen  und der Vorführung der Reiter-
ruppen zu Pferde. Beide Arien von Wettbewer-
en sind so recht nachdem Geschmack der SA., da

es hier nicht auf Bravourleistungen einzelner,
sondern auf reiterliche Kameradschaft
ankommt. Die Gruppen bestanden aus je zwei
Reitern, die geschlossen und beieinander acht Hoch-
und Weitsprungenehmen mußten. Also eine präch¬
tige Probe aus den Ernstfall im Gelände. Man
sah, wie begeistert die Kandidaten bei der Sache
waren. Lange schwankte die Entscheidung hin und
her. Ausgezeichnete Umläufeauf dem bei der Be¬
stückung nicht leichten Kurs, der große Wendigkeit
der Pferde und verständnisvolles Miteinander-
aehen der Reiter verlangt«, beendeten Oberlt.
Stiller mit Feldw. Röpe, derselbe Offizier mit
Feldw. Rathjen, nochmalsFeldw. Röpe und Gefr.
Kurz, SS .-Mann Jachens und SS .-Mann Büg¬
el, derselbe mit SS .-Unterscharf. Schulken, dem
«kannten Rennreiter, Oberlt. Wortmann mit

Ltn. Kuck, ein Reiterpaar des Sturmes Wittmund
und noch mehrere andere Zwillinge. Ohne Fehler
wegen Reißens von Stangen ging es natürlich
meist nicht ab. Gerichtet wurde nach Wertnoten.
Es erhielten den ersten Platz mit Note 4 SS .-
Mann Buggel/SS .-Unterscharf. Schulren, Note S
die Gruppe 22, Note 8 Oberleutnant Stiller/Feld-
webel Röpe und noch einmal dieselbe Note Oberlt.
Wortmann/Leutnant Kuck.

Die fesselndste Prüfung des ersten Tages war
unstreitig die Vorstellung der starken Reiter¬
scharen im formalen Exerzieren. Hier zeigte die
SA. ihren hohen reiterlichen Ausbildungsstand.

An Roß und Reiter wurden sehr beachtliche An¬
forderungen gestellt. Jede der Zwölfergruppen
war fest in der Hand der Führer. Es wurde zu¬
nächst Abteilungsreiten vorgeführt und zum
Schluß blitzschnellesAbsitzen̂ Verbringen der
Pferde im Galopp in Deckung, Fußdienstder Rei¬
ter z. V. Verkriechen unter Ausnutzung jeder
Bodenfalte usw. In der Anerkennungdieses aus¬
gezeichnet gelungenen Ausbildungswettkampfes
wollen wir nicht versäumen, auch die Leistung
von Horst Pappe  aus Verden zu würdigen, des
kleinstenReiters aus dem Platze, der den Ernst
des Lebens zwar noch nicht kennt, aber die Rei¬
terei trotzdemmit heiligem Ernst und Eifer be¬
treibt. Auf seinem Pony-Hengst Mohrchen" gab
der kleine 8jährige Mann ein Schauspringenzum
Besten, das ihm und den Zuschauern gleicher¬
maßen Spaß gemacht hat. Horst setzt mit seinem
Pferdchen über einen normalen, weißgedeckten
Tisch, frank und frei an den Köpfen der daran
sitzenden SA.-Kameraden vorbei, nimmt eine
lebendigeMauer aus den Körpern eines knappen
Dr ' —d Männer , weil er so schön im
Zu-w ist. noch eine Hürde und ein festes Gatter
un? r-ech! denselben etwas umständlichenWeg
gleich noch einmal zurück. Er hat sich schon in
Verden, Teile und sogar in Hamburg-Flottbeck
beim Spring-Derby vorgestellt. Ob der kleine
Wicht, der seit 3 Jahren reitet, ebenso gern auf
der Schulbanksitzt, wie im Sattel ? Seine Lippen
flüsterten „2a " — — aber die leuchtendenAugen
und die glühenden Bäckchensagten deutlicher
„Nein".

Nach Bewältigung dieser reichhaltigen Folge
ging die Turnierleitung sofort zu einem eigentlich
erst auf dem Sonntagsprogramm stehenden
Jagdspringen über,  weil dafür ebenfalls
zahlreiche Nennungen vorlagen. Diese Aus-
schreibungNr. 4 war schon eine respektableAn¬
gelegenheit mit 13 appetitlichen Sprüngen —
— Koppelrick, Tonnensprunq, Oxer, Stangen.
Eisenbahnschranke, Mauer, Weitsprung, trockener
Graben, Gatter, Hürde usw. Diese niedlichen
Dinger werden unter den Bewerbern schon auf¬
räumen. Um so höher ist die Ehre der fehler¬
los Bleibenden.

Alles in allem ist das von Obersturmbannführer
Braun  wohlüberlegte und tadellos geleitete
Turnier am ersten Tag ein voller sportlicherEr¬
folg geworden. Der Besuch hielt sich in den Gren¬
zen, die auf allen Turnierplätzen an Wochentagen
üblich sind. Bliebe noch zu erwähnen, daß die
Abwicklung auch in jeder anderen Beziehung
klappte. Die Richter (Brigadeführer Zapf, Stan¬
dartenführer Geliert, von Heüemann, Oberstleut¬
nant Euler, Obersturmbannführer Hammersen,
Oberleutnant Stiller , Obersturmführer Grüner,
Truppführer Eicke und Scharführer von Lingen)
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entledigten sich ihres nicht leichtenAmtes mit ge¬
wohnter-Umsicht.

Truppführer Eicke tat zu seinen Verdiensten
noch ein übriges durch flotte und treffende An¬
sage am Mikrophon. Die Musikkapelle sorgte für
Erhöhung der Stimmung und die Sonne strahlte
fast ständig auf die in schönstem Sommerschmuck
prangende Bahn herab.

Vie Veranstaltungen am Sonntag
Auf den Sonntagnachmittag hatte die Turnier-

leitung die sportlich am höchsten stehendenund
für die Zuschauer reizvollsten Darbietungen ge¬
legt, nachdem der Vormittag von früher Morgen¬
stunde an für Vorprüfungen ausgenutzt worden
war. Obersturmbannführer Braun  zog alle Re¬
gister seiner Regiekunstund legte den in erfreu¬
lich großer Zahl erschienenenZuschauern einen
Trumpf nach dem anderen vor. Sommerlich
warmes, nicht zu heißes Wetter gab dem Haupt¬
turniertag den festlichen äußeren Rahmen. Von
zahlreichen hohen Masten auf dem Rennbahn¬
gelände und dem Dach der großen Reithalle des
Sturms 1/62 flatterten die Fahnen des Führers
und wiesen die Besucher schon von weitem auf das
Reiterfest hin. Brigadeführer Raeke  von der
SA.-Eruppe Nordsee, in Vertretung des dienstlich
verhinderten Gruppenf. Vühmcker,  zeichnete
die Veranstaltung durch seinen Besuch und eine
längere Ansprache an die vor den Tribünen auf¬
marschiertenTurnierteilnehmer aus . Unter den
Ehrengästenbemerkte man zahlreiche höhere SA.-
und SS .-Fllhrer, viele Offiziere der Wehrmacht
und der Landespolizei, daneben aber auch man¬
chen markanten Kopf aus der langen Reihe bre¬
mischer Wirtschaftsführer.

Für Mensch und Tier bedeuteteder vielstllndige
Aufenthalt während der beiden Turniertage m
der balsamischenLuft der völlig frei vor den
Toren der Großstadt gelegenen Rennbahn eine
wahre Erholung, sozusagen ein Wirklichkeit gewor¬
dener Traum aus der Sommerfrische, jener schön¬
sten Jahreszeit , die leider für die meisten schon
vorüber ist. Man härte mehr als eine Stimme,
die bedauerte, daß die sportlich, wie landschaftlich
gleich hervorragende Bremer Rennbahn nicht
mehr so häufig wie einst Schauplatzgroßer pferde-
sportlicher Wettkämpfe fei. Um keinen Weg un¬
genutzt zu lassen Bremen den Rang in der Reihe
niederdeutscherNenn- und Turnierplätze zu ver¬
schaffen, den es verdient, empfehlenwir, die Jagd¬
springen des nächstenTurniers mit Totalisator¬
betrieb abzuwickeln. Wie die Riesenerfolge der
Berliner Hallenturniere gezeigt haben, ist dieses
Mittel , nächst dem, durch packende Schaubilder zu
wirken, hervorragend geeignet, die Besuchsziffer
zu steigern. Die Namen der zur Springreitergarde
Bremens und seiner Umgebung zählenden Ange¬
hörigen der Landespolizer, der SA. und SS . sind
genügend bekannt, so daß sich einigermaßen zu¬
treffende Voraussagen vor jedem besserenJagd¬
springen schon bilden lasten. Ueberraschungs-
quoten, die in reich besetzten Konkurrenzen nach
aufregender Jagd und vielleicht sich anschließen¬
dem Stechen dann und wann nicht ausbleiben
können, werben aber erfahrungsgemäß für die
gute Sache am besten.

Der Sonntag nachmittag brachte aus allen Ge¬
bieten pferdesportlicher Betätigung etwas, im
ganzen mithin sehr viel. Vom Eröffnungsflach¬

rennen um den Preis des NorddeutschenLloyd,
das vorsorglichschon um die Mittagsstunde den
reichen Strauß der Darbietungen eröffnete, über
mehrere Wagenpferd-Eignungen (Zwei-, Vier¬
und Sechs-Spänner) zum Jagdspringen Klasse A
um den Senatspreis zu einem Ausgleichs-Jagd-
springen, den SA.-Ausbildungswettkämpfen bis
zur Jagd mit Auslauf — eine packende Zusam-
mendrängung von Prüfungen.

Um 18.30 Uhr entwickelt« sich vor den Tribünen
der Gipfelpunkt des ganzen Turniers , die Pa¬
radeaufstellungder Teilnehmer am Sternritt vor
dem Brigadeführer Raeke,  der von einer mit
schlichtem Grün geschmückten Rednerkanzel fol¬
gende Ansprache hielt:

„SA.-Kameraden! Ihr habt im Sternritt den
weiten Weg bis hierher zurückgelegt, kamt aus
dem ganzen Gebiet der SA.-Eruppe, von der
holländischen Grenzebis fast zur Elbe, vom Meer
bis Minden nach hier zum Turnier. Ich spreche
euch namens des Gruppenführers Vöhmcker den
Dank der SA.-Eruppe Nordseeaus. Dieser Dank
ist besonders verdient, weil sich die meisten von
euch mit ihren Pferden der Erntearbeit entzogen
haben, um eine volle Woche SA.-Dienst zu
leisten. Manche werden eure Opferwilligkeitnicht
verstehen, denn sie halten es für viel bequemer,
Tag für Tag geruhsamzu Hause zu bleiben. Be¬
quemer gewiß — mag sein. Aber wenn es in den
letzten 18 Jahren nicht Männer gegeben hätte, die
sich auf den Straßen von der Kommune zustan¬
den schlagen ließen, hätten wir heute nicht unser
stolzes, freies Deutschland. Andere erkennen zwar
die Verdiensteder SA an, meinen aber, der SA.-
Mann sei jetzt, nach der Wiederaufrichtung der
Wehrmacht, überflüssiggeworden. Denen wollen
wir erwidern, daß nach dem Willen des Führers
allerdings nur der Soldat Waffenträger im neuen
Reich sein soll. Wir, Kameraden, hahen ganz an¬
dere Aufgaben. Die SA. soll erstens die Schule
sein für werdende Soldaten, soll die Jugend mit
nationalsozialistischemGeist erfüllen, denn es ist
durchaus nicht gleichgültig, in welchem Geist der
Vaterlandsverteidiger seine Waffe führt. Die SA.
soll zweitens auf der Wacht stehen, allezeit ein¬
satzbereit für den Willen des Führers , folglich
für Deutschland. Das mögen sich alle Gruppen
und Erllppchenmerken, die da immer noch glau¬
ben. eigensüchtige Ziele verfolgen zu können.

SA.! Des Reiches Freiheit ist unser Ziel ! Des
Führers Wille unsere Pflicht! Dem Obersten
SA -Führer, dem Führer des deutschenVolkes
Si -g-Heil!

Brausend hallte der Gruß an den Führer über
den weiten grünen Platz. Stehend sang die Menge
der Zuschauer, zusammenmit den in prachtvoller
Haltung, tiefgegliedert vor der ganzen Tribünen-
front aufmarschierten Reiterheerscharen das
Horst-Wessel-Lied.

Im Anschlußhieran brachten die vier Stan¬
darten ein reiterliches Schauspiel  von
unvergeßlicher Schönheit. War schon der Auf¬
marsch, standartenweise, die Führer an der Spitze,
Trompeterkorps mit dem obligaten Kesselpauken¬
schläger in Front , ein Anblick, der alle Herzen
höherschlagen ließ, so riß der Abmarsch die
Massen immer wieder zu Hellem Jubel hin.
Standarte auf Standarte galoppierte mit we¬
henden Fahnen in wundervoller Ausrichtung
vor dem Brigadeführer aus der Bahn. Das war
eine Werbung für das Pferd, für die edle Rei¬
terei, für das Können und den Geist der SA.,
wie sie packender und einprägsamer nicht geboten
werden kann. Nur langsam ebbte die Erregung
der Massen wieder ab. Es dauerte geraume
Weile, bis man den Ereignissenauf den Turnier¬
viereck wieder vollste Aufmerksamkeitzuwandte.
Das Erlebnis sitzt fest in der Erinnerung.

Aus der Fülle der sportlichen Einzeleindrücke,
die der genußreicheNachmittag vermittelte, seien
zur Abrundung des Gesamtbildesnoch einige her¬
ausgegriffen. Außerordentlich gefallen konnten
die Fahrprüfungen.  Die Vorstellung der
beiden Sechserzüge(Trupp 1 und 2 des Reiter¬
sturms 1/62 Bremen) die Oberscharführer Kruse
ausgezeichnetgelang, löste tosendenBeifall aus.

Horst Hoppe,  der kleine Turnierstern, aber
einer erster Ordnung, stellte sich wieder vor. Kin¬
der zeigten Voltigieriibungen, die mit Mut und
Grazie ausgeführt wurden. Ein sportlicherLecker¬
bissen wurde die Entscheidungdes Jagdsprin¬
gens um den Senatspreis,  das Sturm¬
mann Wohlers auf Manch gewann. Der reiterlich
sehr befähigte Leutnant Kuck von der L. P . kam
mit dem blendend springendenMarkgraf um den
Sieg, da das Pferd an einem Hindernis riß.

Etwas für Feinschmecker wurde das Jagd¬
springen der Klasse  L , ein Ausgleich über
12 Hindernisse, von denen jedes seine Tücken hatte.
Der Umlauf stand wie folgt: Hürde, Tonnen,
Oxer, Hecke, Gatter, Mauer, Graben, Triple-bar,
Gatter, Mauer, Billard-Sprung und Schluß. Er¬
schwert wurde den Teilnehmern die verlangte
Leistung dadurch, daß sie zum Teil die Sprünge
gegen die tiefstehende Sonne reitend nehmen
mußten.

Es gab lange Zeit keinenfehlerlosenRitt . So¬
gar die beiden erstklassigenReiter der Landes-
Polizei, Oberleutnant Stiller und Leutnant Kuck,
mußten dem Kurs ihren Tribut zahlen. Ersterer
holte sich auf dem sonst ausgezeichnetspringenden
Minister in 128 Sek. 14 Fehler. Lt. Kuck mußte
aufgeben, da sein Pferd dreimal verweigert hatte.
Die meisten Reiter scheiterten am Billard, einem
die Schaulustder Besucher befriedigendenHinder¬
nis, das zum erstenmal in Benutzung genommen
wurde. Die Pferde mußten, über eine Stange
springend, auf einen Sandhügel respektablerHöhe

hinauf und von dort den Absprung auf die Bahn
wagen. Manchem braven Vierfüßler kam die
Sache nicht geheuer vor, der eiserne Wille der
Reiter zwang sie aber meistens hinüber. Eine
Sondervorstellung, wie man das machen muß,
wenn „Lotte" gar nicht will, gab zur Erheiterung
der Tribünen Rottenf. Voll. Einen sehr schönen
Umlauf lieferte der jugendlicheWilli Becker auf
Alb. Er berechtigtzu guten reiterlichen Hoffnun¬
gen. 12 Fehler langten aber nicht zum Siege. End¬
lich lieferte ein SA -Reiter, Sturmm. Book,
ebenfalls auf einer „Lotte", den vielbejubelten
O-Fehlerritt.

Obersturmbf. Braun,  der erst seit Mai nach
Bremen versetztworden ist, hat sich mit diesem
schönen Turnier Verdiensteum Bremen erworben,
denen volle Anerkennunggebührt.

Ein Reiterball im Parkhaus, der durch die
Preisverteilung in angenehmster Weise unter¬
brochen wurde, hielt Reiter und Zuschauernoch
lange zusammen. Nachstehend geben wir eine
Siegerlistc über die wichtigstenEreignisse Leider
Turniertage.

Erster Tag
Vielseitigkeitsprüfung (Preis des Neichsstatthalters ) :
1. Sturmmann Marken auf Flora , Wertnote 5,24;

2. Sturmmann von Seggern aus Diplomat , Wert¬
ete 5.80; 3. Rottensührer Rüdebusch aus Ilmenau,

Wertnote 5,84; '4. Unterscharführer Schulken aus Dä¬
mon , Wertnots 6,08; 5. Sturmmann Book aus Lotte,
Wsrtnote 6,46; ferner : 21 Teilnehmer.

Jagdspringen , Klasse 1. SA .-Mann Ulserts aus
Greif , 0 Fehler 62 Sek.; 2. Rottensührer Wiese aus
Schneewittchen, 0 Fehler 64 Sek.; 3. Sturmmann
v. Seggern auf Diplomat , 0 Fehler 65 Sek.; 3. Landes-
Polizei Obrist (Ecsr . Schierenbeck), 0 Fehler 65 Sek.;
5. SA .-Mann Denkens Fastnacht (Reiter W. Poppe ),
0 Fehler „ 68 Sek.; 5. SA .-Mann Becker auf Helmut,
0 Fehler 68 Sek.: 7. SA .-Mann Saathoff aus Gernot,
0 Fehler 69 Sek.; 8. ' SA .-Mann 'Knies auf Falke,
0 Fehler 7.1 Sek.; serner : .48 Teilnehmer . .

Eignung für Wagcnpserde (Einspänner ) : 1. SA .-
Mann Traut mit Eandols ; 2. Ss .-Sturmmann Böthe
mit Naseweis ; 3. SA .-Mann Stöver mit Matta;
4. Rottenführer Aumund mit Elsentraum ; serner:
4 Teilnehmer.

Reiterprllfung (Abteilung K, für SA . und SS .) :
1. Scharführer Kamps aus Schwalbe , Note 1,5;
2. Sturmmann Friese aus Karla , Note 1,8; 3. SA .-
mann von See auf Flott , Note 1,9; SA .-Mann Mur¬
ksn aus Flora . Note 2,1.

Abteilung 8 (für alle anderen Reiter ) : 1. Landes-
Polizsi Puppe (Feldwebel Röpe), Note 1,3;- 2. Gend.-

Von herrlichemSommerwetter begünstigtnahm
auch der Schlußtag der Internationalen Renn-
woche in Baden-Baden am Sonntag einen guten
Verlauf. Die Tribünen und auch der Kapellen-
berg zeigten ein festlichesBild. U. a. wohnte
Exkönig Alfons von Spanien dem Rennen bei.
Im Niittelpunkt stand der „Preis der Stadt
Baden" über 2100-Meter. Der als Favorit ge¬
startete Oleander-Sohn Ebro gewann sicher mit
drei Längen. Er hatte, aber doch zu kämpfenmit
der Graditzer Valparaiso, die aber zum Schluß
dem Speed von Ebro erlag und schließlich auch
Ricardo noch vorbeilassen mußte. Der Sieger
des Vorjahres Erandseigneur wurde im voraus¬
gegangenen„HeidelbergerAusgleich" vom Schick¬
sal ereilt. Er verletzte sich an der Hinterhand und
erhielt die Gnadenkugel.

Baden -Baden , 1. September . (Eig . Drahtbericht .)
1. Rennen : 1. Novalis (A. Schläske), 2. Dark Stone,
3. Tantris . Tot . 25, Pl . 14, 15, 13. — 2. Rennen:
Badener Meile. Ehrpr . und 5500 Mark , 1600 Meter:
1. Andante (R. Schmidt ), 2. Artischocke, 3. Enak . Tot.
12, Pl . 13, 15. — 3. Rennen : Heidelberg-Ausgleich.
Ausgleich I. 5500 Mark , 2800 Meter : 1. Ammonius (N.
Kriegelstein ), 2. Vogelweid, 3. Origenes . Tot . 43, Pl.
17, 15, 32. Längen 1)4 — 2)4 — !4 - — 4. Rennen:
Preis der Stadt Baden -Baden . Ehrpr . und 8300 Mark,
2100 Meter : 1. Ebro (H. Zehmisch), 2. Ricardo , 3. Val¬
paraiso . Tot . 22, Pl . 12, 20, 15. — 5. Rennen:
1. Mondsee (H. Schlegel) 2. Goal , 3. Teechen. Tot . 57,
Pl . 15, 16, 13. — 6. Rennen : Altes Badener Jagd-

Hauptw . Kluck auf Max , Note 1,5; ferner : 6 Teil¬
nehmer . - ,

Gruppenspringen : 1. SS .-Mann Buggel , SS .-llnter-
schorsührer Schulken, Wertnote 4; 2. SA .-Mann Rüde-
bnsch-Hillmer , Wertnots 5; 3. Oberleutnant Stiller-
Feldwebel Röpe, Wertnote 8; 3. SA .-Mann Lucke-
meher-Ellhorn , Wertnote 8; 5. Oberleutnant Stiller-
Feldwebel Rathjen , Wertnote l0 ; 5. SA .-Mann Rüter-
Kamp , Wertnote 10; 5 Behlmann -Krönker , Wert¬
note 10: serner : 14 Teilnehmer.

Dressurprüfung , Klasse Abteilung ä . (für SA.
und SS .) : 1. Rottenführer Schmoldt aus Feldherr;
2. SA .-Mann Flüßmeher aus Camillo ; 3. SA .-Mann
Benken auf Fastnacht (Reiter Poppe ) : 4- SA .-Mann
Woltmann auf Abibelli : serner : 20 Teilnehmer.

Abteilung (für alle anderen Reiter ) : 1. Gend.-
Hauptw . Kluck aus Max ; 2. Landes -Polizei JR . 27
13. Komp Maria (Hauptw . Knickmeyer) ; 3. Frau Voigt
aus Erlprinz ; serner : 7 Teilnehmer.

Dressurprüfung , Klasse 1/. In . Sturmmann Traut
aus Gandols , Note 0.60-, 1b . Hugo Kübler aus Pech¬
fackel, Note 0,63: 2. Unterscharführer Schulken aus Dä¬
mon , Note 0,80; 2. Landes -Polizei Minister (Utsz.
Cordes), Note 0,80; 3. Staatsrat Lindemanns Nero
(P . Lindemann ), Note 0,82; 3. Scharführer v. Börstel
aus Feldherr , Note 0,82; serner : 14 Teilnehmer.

Zweiter Tag
Erössnungsflachrennen , über 1800 Meter : 1. SA .-

Mann Meier aus Thomas ; 2. SA .-Mann Iickk, « ls
Alands ; 3. SA .-Cllann Egelman » aus L»«Vvkck

Eignung sür Wagenpserde (Zweispänner ) : 1. Rotten¬
führer Tietjen mit Jngrid -Sieglinde ; 2. SA .-Mann
Meier mit Max -Franz ; 3. Sturmmann Böthe mit
Naseweis -Erika ; ferner : 6 Teilnehmer.

Desgleichen (Vierspänner ) : 1. Reit . Batt . Verben
(Utsz. Melchers) ; 2. Joh . Aumund (Rottensührer
Aumund ).

Jagdspringen , Klaffe K : 1. Sturmmann Wohlers
auf Alarich : 2. Sturmmann Rüdebusch aus Ilmenau;
3. Rottenführer Voll auf Lotte : 4. Sturmmann Sagen-
müller - aus Max ; 5. SA .-Mann Becker aus Helmut;
6. Sturmmann Meier aus Fagaza.

Jagdspringen , Klasse D (Ausgleich) : 1. Sturmmann
Book auf Lotte ; 2. SA .-Mann Tietjen auf Königs¬
adler : 3. Rottenführer Rüdebusch aus Ilmenau ; 4. SA .-
Mann Bollmann aus Alsterglück; 5. Unterscharführer
Schulken auf Dämon.

Jagd mit Auslauf (2000 Meter ) : 1. Sturmmann
Murken auf Flora ; 2. SS .-Mann Buggel aus Mädi;
3. SA .-Mann Meher auf Thomas.

Scharprüfung : 1. SA .-Schar Frey ; 2. SS .-Schar
Schulken, 3. SA .-Schar Dietrich-Meppen ; 4. SA .-Schar
Nordenhof.

Patrouillenspringen : 1. Sturm 3/63; 2. Landespolizei
Reiterzug Oberleutnant Stiller ; 2. Landespolizei Rei¬
terzug Feldwebel Röpe.

rennen . Ausgleich l . Amateurreiten . Ehrpr . und 8000
Mark , 5600 Meter : 1. Creolin (W. F . Peters ), 2. Horos,
3. Laus . Tot . 26, Pl . 14, 14, 14,

weitere Nennergebnisse
Mlllheim -Duisburg , 1. September . (Eigener Draht¬

bericht.) 1. Rennen : 1. Abteilung : 1. Florian Geher
(D. Opacsiti), 2. Edina , 3. Rote Tante . Tot . 87,
Pl . 14, 15, 11. 2. Abteilung : 1. Herzas (E. Maeßig ),
2. Erenzwall , 3. Wernigerode . Tot . 161, Pl . 35, 17, 36.
— 2. Rennen : 1. Chorherr (Buge), 2. Römerfahrt,
3. Bronceluster , 4. Asti. Tot . 45, Pl . 11, 11, 12, 12. —
3. Rennen : 1. Standarte , 2. Auswahl , 3. Telemachos
(unter Vorbehalt ), 4. Perdita . Tot . 179, Pl . 25, 16,
14, 15. — 4. Rennen : 1. Polarstern (I . Pinter ),
2. Missouri , 3. Maruka . Tot . 15, Pl . 12, 25. —
5. Rennen (Silbernes Band der Ruhr . Ausgleich II.
Ehrenpreis und 4000 RM . 3300 Meter ) : 1. Curator
(E. Stock), 2. Gnom , 3. Scävola . Tot . 106, Pl . 19,
16, 15. — 6. Rennen : 1. Husar (Zachmann ), 2. Niko¬
laus , 3. Windsor . Tot . 62, Pl . 17, 20, 15. — 7. Ren¬
nen : 1. Natango (Pinter ), 2. Melle, 3. Musterknabe,
4. Renvers . Tot . 33, Pl . 15, 14, 19.

Leipzig, 1. September . (Eigener Drahtbericht .) 1. Ren¬
nen : 1. Fortuna (W. Reibl), 2. Festspiel, 3. Ronaldina.
Tot . 24, Pl . 18, 23. — 2. Rennen : I . Habmichlieb
(Osw . Müller ), 2. Pistoja , 3. Formidolosa . Tot . 110,
Pl . 18, 13, 15. — 3. Rennen : 1. Jmshallah (H. Berndt ),
2. Ouisii , 3. Vera F . Tot . 198, Pl . 48, 35, 26. —
4. Rennen : 1. Poets Fanch (Zuber ), 2. Dennoch,
2. Heimfahrt . Tot . 117, Pl . 22, 16, 14.

k °oto : Leküksi ; (3)

Hin Höhepunkt kür die Voilnelimer : via SioZorekrunz

»

WZAW

Vaden-Vadener Uennwoche beendet
flmmonius gewann das Nennen um den„Heidelberger flusgleich"

Deutscher Nadsieg über polen
Hauswald läesamtsieger— Wendel gewinnt die Ltappe

Der zweite Radländerkampf auf der Straße
zwischen Deutschlandund Polen endete mit dem
erwarteten Gesamtsiegder deutschen National¬
mannschaft, die auf den sechs Etappen der Strecke
Warschau—Berlin (869 Kilometer) einen Zeitoor-
sprung von 37:39,7 Minuten herausfuhr. In der
Gesamtwertungwar, wie schon im Vorjahre der
Chemnitzer Herbert Hauswald  mit 8:31 Min.
Vorsprang vor dem DüsseldorferMerz und dem
besten Polen Starzynskt-Warschau, der zugleich
der jüngste Fahrer seiner Mannschaft ist, der
Beste. Hauswald gewann damit gleichzeitigden
Ehrenpreis des Führers,  während
Merz die Ehrengabe des Staatskommissars der
ReichshauptstadtBerlin , Lippert,  zufiel.

Die Schluß-Etappe Stettin —Berlin brachteden
deutschenFahrern noch einmal einen durchschla¬
genden Erfolg. Im Endspurt siegte aus einer
19köpfigenGruppe heraus der Schweinfurter
Wendel  vor dem schnellen Wie^ , Ruland,
Krllckl und dem deutschenMeister Böhm. Die
Schluß-Etapoe Stettin —Berlin (147 Kilometer)
wurde bei heißem Wetter auf guten Straßen zu
einer fast pausenlosenJagd.

Die deutscheMannschaft fuhr, nachdem aus¬
gangs Stettin dem OberschlesierLeppig ein
Ausreißversuch mißglücktwar, nur auf Tempo,
und versuchte die Polen zu zermürben. Räch dem
Ruhetag waren unsere Gegner aber zu stark, so
daß dies nicht gelang. Lediglich Ealeja fiel zu¬
rück und ward bis zum Ziel nicht mehr gesehen.
Auch Zielinski war eine Zeitlang im Hintertref¬
fen, kam aber mit Löber, der hinter Eberswalde
einen Reifenschadenzu beheben hatte, wieder
heran, und damit war die Spitzengruppe wieder
21 Mann stark. Die Deutschen lagen an der
Spitze und belegten die 6 ersten Plätze. Ganz
knapp gewann der Schweinfurter Wendel nach
einer Fahrtzeit von 4:18:13 vor dem dreifachen
Etappensieger Wierz-Düsteldorf, Ruland-Köln,
Krückl-München, Vöhm-Berlin und dem Eesamt-
sieger Hauswali>. Erst als 7. passierte der pol¬
nische Meister Napieralla, der in den Straßen
Berlins noch einen erfolglosen Vorstoß unter¬
nahm, das Ziel. Dann folgten wieder 4 Deutsche:
Leppig, Möllert , Meier und Weiß, dessen Auf¬
merksamkeit die Deutschen bei der vorletzten
Etappe ihren großen Zeitvorsprung verdankten.

Der Länderkampf hat nur allzu deutlich ge¬
zeigt, daß unsere Gegner gewaltige Fortschritte
gemachthaben, während unsere Fahrer von den
vielen schwerenRennen dieses Sommers etwas
ermüdet waren. Immerhin haben sie sich hervor¬
ragend geschlagen, und der Sieg mit 37 Minuten
Vorsprung ist bei der Güte der Gegner bemer¬
kenswert. Am Ziel hatte sich der Reichssport-
führer von Tschamrner und Osten  einge-
funden, der an die beiden Mannschaften Worte
der Anerkennung richtete, dann erklangen die
beiden Nationalhymnen und mit einer kurzen
Ehrenrunde fand der zweite Radländerkampf
Deutschland—Polen sein Ende.

Die Ergebnisse:
Stettin —Berlin (147 Kilometer ): 1. (Etappensieger)

Wendel 4:18:13, 2. Merz 4:18:13,2, 3. Ruland 4:18:13,4,
4. Krückl 4:18:13,6, 5. Böhm 4:18:13,8, 6. Hauswald

Gesamtwertung : I . Hauswald 24:50:59,4, 2. Merz
24:56:30,4, 3. Starzhnski -Polen in 25:00:10,3, 4. Kapiak-
Polen 25:07:08,2, 5. Leppig-Deutschland 25:08:12,4.

Länderwertung : Deutschland mit 99:38:57,2, Polen
mit 100:16:36,9 Stunden.
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fjeibel und 7nge INeisel VSV.-INeister
Hans Freefe gewinnt im Lukas -Wefing-

Eedächtnisschwimmen

Der Bremische Schwimmverband zog am gestri¬
gen Tage sein vereinsinternes Schwrmmfest auf
und kann auf die starke Beteiligung in allen
Rennen und auf die erzielten Leistungen wohl

an dritter Stelle Witt . Schon nach einigen Me¬
tern zeigt es sich, daß Fischer im Brustschwimmen
nicht mithalten kann . Heikel erobert sich die
Spitze , doch da kommt Witt im Butterflystil an¬
gebraust und wendet bei 100 Meter mit fast zwei
Meter Vorsprung . Heikel ist aber im Kraulen
wieder besser und gewinnt den Kampf knapp
aber sicher. Fischer kommt auch noch mächtig auf,
mutz sich aber doch mit dem dritten Platz be¬
gnügen.

Bei den Frauen geht Inge Meisel gleich in
Front und vergrötzert den Vorsprung ständig , A.
Krebs wird sichere Zweite und nur um den drit¬
ten Platz entspannt sich ein scharfer Kampf
zwischen L. Reiners und S . Hofmann , den Letz¬
tere für sich auf den letzten Metern entscheiden
kann.

In der Jugendklasse ist der Kampf wieder be¬
deutend härter . Hans Fresse und G. Hennings
und A. Askamp kämpfen abwechselnd um die
Führung , doch hat Freese die grötzeren Kraft¬
reserven und gewinnt mit einigen Metern Vor¬
sprung , Hennings wird Zweiter , Askamp Drit¬
ter.

Hans Freese , der scheinbar endlich seine
Krankheit überwunden hat , konnte einen weite¬
ren Sieg im Lukas - Wefing - Gedächt-
nisschwi mmen  erringen und damit zum
zweiten Male Anwärter für den von der Fa¬
milie Wefing gestifteten Ehrenpreis werden . Der
vorjährige Sieger Hermann Heibel kam beim
Start gut weg und legte ein scharfes Anfangs¬
tempo vor , das Freese nicht mithalten konnte.
Doch schon bei 150 Metern rückte Freese langsam
aber stetig heran und ging bei 250 Metern in
Führung und gewinnt mit erheblichem Vor¬
sprung.

Ein weiterer Wanderpreis war von Witt im
200-Meter -Vrustschwimmen zu verteidigen , was
ihm auch ohne große Anstrengung gelang.

Nach vielen Kämpfen für den Nachwuchs folg¬
ten noch zwei Wasserballspiele . Einmal spielten
die Alten Herren des BSV . gegen die Jugend¬
mannschaft , erstere gewannen mit 7 :0 Toren und
zweitens wurde das Rückspiel in der A -Klasse
gegen Osnabrück ausgetragen . Der BSV . blieb
auch hier mit 6 :3 Toren Sieger , das erste Spiel
war mit 4 :3 gewonnen , und konnte damit in die¬
ser Klasse die Bezirksmeisterschaft erringen.

Ergebnisse:
Meisterschaftfür Männer: 1. H. Heibel 3:03,4: 3. W.

Witt 2:04,7; 3. H. Fischer 2:06,1.
Meisterschaftfür Frauen: 1. Inge Meisel 2:39,6; 2.

A. Krebs 2:49; 3. S . Hofmann 3:00,7.
Meisterschaftfür männliche Jugend: 1. H. Freefe

2:09,7; 2. G. Hennings 2:11; 3. A. ASkamp2:16,5.
Knaben-Brustschwimmcn: 1. Riege 200 Meter 1. W.

Bollmeher 3:44,5, 2. und 3. Riege 1. E. Dünnbier 52,1;
2. H. Bollmeher 53,1; 3. H. Stern 53,5; 4. R. Nobel
54,2; 5. L. Lübeck 54,7.

Mädchenkraul1. Riege: 1. W. Stoffers 43,8, 2. und
8. Riege 1. I . Beckfeldt50 Sek.; 2. I . Klase 54,9; 3.
E. Sperrhake55,2.

Schwimmen für Männer über 32 Jahre: 1. I . Otten
34 Sek.; 2. C. Stern 34,2; über 40 Jahre C. Möllering
42,9; über 50 Jahre A. Marsitzkh 53 Sek.

Brustschwimmen200 Meter für Männer. 1. W. Witt
3:03,9; 2. S . Jlg 3:18,3.

Rückenschwimmenfür männliche Jugend 109 Meter:
1. E. Hennings 1:25.

Sv-Meter für Schwimmschüler, Knaben: 1. E. Roloss
1:25; Mädchen: 1. A. Eehner 1:15.

Knabenkraul, 160 Meter, 2. Riege: 1. C. Haken
1:27,5; 2. H.-G. Schlächter 1:42,1; 3. Riege, 56 Meter:
1. H. W. Hammie 47; 2. E. BehrenS 48; 3. B. Tie-
litz 48,1 '

Brustschwimmen für weibl. Jugend, 266 Meter,
Klasse 3: 1. A. Krebs 3:49; 2. L. ReinerS 3:54,8;
3. F. StosferS 3:55,8.

Mädchenbrustschwimmen, 166 Meter: I. <I . Schabe!
1:49,1; 2. T. Feeksn 1:49,4; 8. H. Keil 1:53,3; 3. Riege,
56 Meter: 1. G. Heinken, 56; 2. H. Bühner;
3. I . Schnitzler 56,5; 3. Riege, Jahrgang 1924/26:
1. I . EinhauS 56,5; 2. 11. Wunderlich 57,4; 3. L. Hen¬
nings 1:62.

Lukas-Wefing-Gedächtnisschwimmcn, 466 MeterKraul:
1. H. Freese 5:24,1; 2. H. Heibel 5:34; 3. H. Dreher
5:51,4.

Brustschwimmenfür männliche Jugend, 266 Meter:
Klasse 1 und 2: 1. A. Askamp 3:14,9; Klasse 3:
1. H. Schrader 3:25,6; 2. R. Broese 3:32;
3. H. Kurre 3:34,6.

Wasserball: Männer (über 32 Jahre) — 1. Ju¬
gend 7:6; Ncptun-OSnabrück— BSV . 2. 3:6 (1:3).

Meisterschaften im Wasserball
In Bremen  wurden am Sonntag die Spiele

um die niedersächsische Wasserballmelsterschaft in
Angriff genommen , die am kommenden Sonntag
in Hannover fortgesetzt werden . Am Sonntagvor¬
mittag blieb der Bremer Schwimmclub von 1885
mit 5 :1 (2 :0) über Wasserfreunde Hannover-
Linden in Front und der Favorit der Meister¬
schaft, Wasserfreunde 98 Hannover , schlugen
Weser -Bremen überlegen mit 11 :1 (7 :0) . Die
Spiele des Nachmittags erbrachten dann einen
Sieg von Hannover -Linden mit 5 :4 (2 :1) über
Weser -Bremen und eine Vombenniedsrlags von
2 :13 (0 :6) des Bremer SC . 1885 durch Wasser¬
freunde 98 Hannover

Deutschland Zweiter im Zünsländerkamps
TIach anfänglichen Siegesaussichten unterlagen unsere Leichtathleten mit 52,5 Punkten

Obwohl die Kämpfe erst um 16 Uhr begannen,
strömten doch die Zuschauer schon seit 13 Uhr in
das Poststadion in der Lehrter Stratze . Immer
neue Massen kamen ; war doch gestern der Tag,
der die Entscheidung bringen sollte , ob Deutsch¬
land seinen Vorsprung von Sonnabend halten
oder nicht halten konnte . Einige ganz grosse
Optimisten reden sogar von einer Vergrößerung
des Vorsprunges . Es wurde bekannt , dass der
Hamburger Schein für den verletzten Hamann in
der 4X400 -Meter -Staffel lausen sollte . 10 Minu¬
ten vor Beginn erscheint der Reichssportführer
in der Ehrcnloge , wo schon Reichsinnenmmister
Frick , General v. Reichenau,  von den aus¬
ländischen Gästen Prinz Gustav Adolf von Schwe¬
den sowie die Vertreter der einzelnen Gesandt¬
schaften anwesend waren.

Das Wetter war ganz danach , die Massen zu
begeistern . Als nach den ersten drei Konkur¬
renzen die deutschen Vertreter versagten sank die
Stimmung , und man war sich klar . daß die Deut¬
schen den Kampf nur gewinnen konnten , wenn
ihre Vertreter mit ganz hervorragenden Leistun¬
gen auswarteten . Als auch Schaumburg sein
Rennen gegen den Italiener nicht gewinnen
konnte , war ein deutscher Sieg nicht mehr mög¬
lich Der Höhepunkt des Tages war der 10 099-
Meter -Lauf . Man hatte dem kleinen Haag gute
Aussichten gegeben und wenn man ihn sah, wußte
man , dass er direkt darauf brannte , zu siegen.
Aber das Schicksal in Gestalt des Schweden wollte
es anders . 2n grober sportlicher Unmanier stich
er Haag aus dem Rennen und wurde dafür
distanziert . Eine harte , aber gerechte Strafe.

Genau so wie am Sonnabend wurden die Wett-
kämpfe am Sonntag mit einer feierlichen Flaggen-
hissung eingeleitet . Dann folgte ohne jede wei¬
tere Ileberleitung als erster Wettbewerb des zwei¬
ten entscheidenden Tages der 400 - Meter-
Hürdenlanf,  der eine Reihe von noch span¬
nenderen und packenderen Kämpfen , wie sie be¬
reits am Vortage stattfanden , anführte . Das be¬
deutet viel , wenn man bedenkt , dass der Sonn¬
abend «inen deutschen Europa -Rekord (Wölke im
Kugelstoßen mit 16,21 Meiern ) und zwei schwedi¬
sche Landesbestleistungen (Strandberg 21,5 Sek.
über 209 Meter uiid die 42 Sek . der schwedischen
4X1V0-Meter -Staffel ) gebracht hatte.

Die 409 Meter Hürden  endeten mit
einem unerwarteten Siege . Kovacs  gewann
über Erwarten leicht in 53,6 Set . gegen den
Schweden Areskoug und den Italiener Facelli.
Deutschland eroberte in dieser Uebung durch
Scheele,  der nur Vierter werden konnte , nur
einen Punkt . Der Italiener Facelli , der auf der.
Innenbahn lief . ist bis zu 300 Metern der schnellste
Mann , als plötzlich ausgangs der Zielkurve Ko¬
vacs unerwartet vorstößt und in einem fabelhaf¬
ten Spurt sicher gewinnt . Scheele enttäuschte
stark und zeigte nur ein sehr schwaches Rennen.
Das Ergebnis:  400 Meter Hürden : 1. Ko-
vacs -Ungarn 53,6 ; 2. Areskoug -Schweden 53,9;
3. Facelli -Jtalien 54,4 ; 4. Scheele -Deutschland
55,0 ; 5. Hararda -Iapan 59,7 Sek.

Veccali vor Schaumburg

Unter Führung des italienischen Olympiasiegers
nahmen die 5 Läufer das Rennen über 1500
Meter  auf . Schaumburg drückte bald auf das
nur mittelmäßige Tempo , aber bis zur letzten
Runde bleibt die Reihenfolge Schaumburg , Vec¬
cali , Nilsson und Szabo unverändert . Der Japaner
Tanata ist vorher schon abgefallen und kommt für
den Endkampf nicht mehr in Frage . Der deutsche
Meister verschärft das Tempo . Gegenüber der Ziel¬
geraden greift Veccali an , aber Schaumburg kann
noch widerstehen . Eingangs der Zielkurve kommt
Veccali nochmals heran und geht jetzt spielend
an dem Deutschen vorbei . Der Italiener gewinnt,
obwohl Schaumburg sich verzweifelt wehrt , mit
gut 10 Metern Vorsprung . Ergebnis:  1500 Me¬
ter 1. Beccali -Jtalien 3 :54.1 ; 2. Schaumburg-
Deutschland 3 :65,2 ; 3. Nilsson -Schweden 3 :58,4;
4. Szabo -Ungarn 4:02,4 ; 5. Tatana -Japcm 4 :06,1.

Leichum enttäuscht über ISO Meter

Eine neue Enttäuschung für die Deutschen be¬
reitete der mit gleicher Spannung erwartete
160 - Meter - Lauf.  Erst beim 3. Ablauf ging
das Feld geschlossen ab . Leichum kam schlecht vom
Start weg und lief auch überaus schwer. Die
Entscheidung fällt auf der Innenbahn , wo der
Japaner Suzuki ein glänzendes Rennen läuft und
mit Vrustbreite den ungarischen Studentenwelt¬
meister Sir in 16,6 Sek . absangen kann . Suzuki
hat damit das Ergebnis von Budapest korrigiert.
Dichtauf folgt der Schwede Strandberg in 10,7,
während mit einem Meter Abstand Leichum in
10,8 Sek . erst aus den 4. Platz endete und nur
den Jtaliner Toetti hinter sich hatte . Ergeb¬
nis:  100 -Meter -Laus : 1. Suzuki -Japan 10,6;
2. Sir -Ungarn 10,6 ; 3. Strandberg -Schweden
10,7 ; 4. Leichum -Dentschland 10,8 ; 5. Toetti-
Jtalien 10,9 Set.

Einen zweiten italienischen Sieg gab es im
800 - Met  er - Rennen , das unter größter Be¬
geisterung und Anteilnahme der säst 40 000 Zu¬
schauer gelaufen wurde . Lang übernahm sofort
bei schärfstem Tempo die Führung , in der er vor¬
übergehend von , dem Schweden Wennberg abge¬

löst wurde . Lang , der sich unnötig um die Füh¬
rung verdient macht , sorgt auch weiter für ein
scharfes Rennen , mutz aber schließlich dem über
größere Endgeschwindigkeit verfügenden Italiener
Lanzi weichen und sogar noch den zweiten Platz
an den spurtstärkeren Schweden abtreten . Kurz
nach Eintreten in die letzte Runde greift Lanzi
den Deutschen an , geht vorbei , beide spurten mit
voller Kraft . Als es in die letzte Kurve geht,
kommt der Schwede famos auf , er überholt auch
den Deutschen . Während Lanzi sein Rennen über¬
legen mit fast 15 Metern Vorsprung in 1 :52,2 nach
Hanse läuft , bemüht sich Lang vergebens , den
Schweden noch einzuholen ; er bleibt mit 4 bis 5
Metern geschlagen . Ergebnis:  800 Meter : 1.
Lanzi -Italien 1 :52,2 : 2. Wennberg -Schweüen
1 :54,1 ; 3. Lang -Deutschland 1 :55,2 ; 4. Temesvari-
Ungarn 2 :00,2 ; 5. Aochi-Japan 2 :03,8.

Die Zwischenpunktwertung lautet : 1. Deutsch-
land 43 Punkte ; 2. Schweden 41,5 P . ; 3. Ungarn
33,5 P . ; 4. Italien 19 P . ; 5. Japan 17 Punkte.

Das Pech der Deutschen setzte sich im Stab¬
hochsprung und im Diskuswerfen  fort.
In dem auf der Mitte des Platzes aufgebauten
Ring ging unter größter Anteilnahme der Tau¬
sende Las Diskuswerfen vor sich. Hier lag mit
erstem Wurf der schwedische Rekordmann Harald
Andersson in Front , der rund 51,50 Meter vor¬
legte . Auf die nächsten Plätze kamen der etwas
beleibte und linkshändig werfende Ungar Dono-
gan vor dem Italiener Viancani und dem Deut¬
schen Wllrfelsdobler , dessen weitester Wurf bei
44)4 lag . Der Schwede steigerte seine Leistungen
noch über einen halben Meter , wie überhaupt jeder
seiner Würfe über der 50-Meter -Marte lag . Mit
einer Leistung von 52,12 Meter fielen die wert¬
vollen fünf Punkte an Schweden , und erst hinter
dem Ungar Donogan (47,23 Meter ) und dem Ita¬
liener Biancani (45,37 Meter ) folgte Wiirfels-
dobler mit nur 44,39 Meter auf dem 4. Platz.

In der Eefamtwertung hatte hier Deutschland
mit 43 Punkten noch einen knappen Vorsprung
vor Schweden mit 41,5 P . Es folgten Ungarn mit
33,5 P ., Italien mit 19 P . und Japan mit 17 P.

Der Stabhochsprung,  mit dem am Nach¬
mittag die Wettkämpfe eingeleitet wurden , zog
sich über 1H stunden hin . Mit Nishida (Japan)
war der Sieger bereits gegeben . Unerwartet
jedoch kam das frühzeitige Ausscheiden des Deut¬
schen Hartmann , der bereits bei der geringen
Höhe von 3,60 Meter aufgeben mußte , so daß
Deutschland also hier ohne jeden Punkt blieb.
Nishida sprang von 3,90 Meter allein weiter . Er
arbeitete sich bis auf 4,30 Meter hoch, drei Ver¬
suche über 4,35 Meter , die einen neuen japani¬
schen Rekord bedeuteten , mißglückte - jedoch. Den
zweiten Platz belegte der Schwede Lindblad mit
3,90 Meter . 1. Nishida -Japan 4,30 Meter,
2. Lindblad -Schweden 3,90 Meter , 3. Vacsalmasi-
Ungarn und Jnnocenti -Jtalien je 3,80 Meter,
4. Hartmann -Deutschland 3,60 Meter . Die
Punktwertung  nach dem Stabhochsprung
ist deshalb besonders wichtig , weil hier Schweden
erstmalig in Front ging und zwar ist der Stand:

1. Schweden 44,5 P .. 2. Deutschland 43 P -, 3- Un¬
garn 35 P ., 4. Japan 22 P .. 5. Italien 20.5 P.

Ein kleines Zwischenspiel gab es mrt der Vor¬
stellung der in den Nachmittagsstunden ernge-
troffenen Radmannschaften von der Fernfahrt
Warschau — Berlin . Beide Mannschaften fuhren
unter Vorantritt der siegreichen deutschen Mann¬
schaft auf der Außenbahn eine Ehrenrunde und
wurden stürmisch gefeiert.

Zwischenfall beim 10 066 -Meter -Lauf

Das Rennen über die lange Strecke wird unter
abwechselnder Führung , in die sich mit Aus¬
nahme des Japaners Murakosa alle übrigen Teil¬
nehmer gleichmäßig ablösten , in einem nicht all¬
zu schnellen Tempo gelaufen . Die ersten 1000
Meter werden in 3 :10,2, 1500 Meter in 4 :46.
3000 Meter in 9 :44,8 und 5990 Meter in 16 :20,4
gelaufen . Bis zur deutschen Meile blieben alle
Läufer zusammen . Nach dem bisher ruhigen Ver¬
lauf des Rennens ereignete sich dann ein Zwijchen-
fall , der beim Publikum größte Empörung her¬
vorrief . Etwa sechs Runden vor Schluß wurde
Haag , der übrigens recht schwerfällig lief und
einen müden Eindruck machte , von dem Schweden
Lindgren gerempelt . Haag stürzte , und ehe er sich
wieder aufraffte , hatte er bereits rund 50 Meter
verloren , die er trotz größter Anstrengungen nicht
mehr gutmachen tonnte . Kurz danach löste sich
überraschend der Japaner Murakosa vom Felde
und gewann Runde für Runde einen immer
größeren Vorsprung gegen Szilagyi (Ungarn)
und dem dichtauf folgenden Italiener Lippi , der
später vorbeigehen konnte . Ganz unerwartet ließ
der Schwede Lindgren nach und fiel mehr und
mehr zurück. Haag bemühte sich vergebens , den
Schweden noch zu erreichen.

Der Sieger Murakosa lief mit 32 :44 eine nicht

dem" natürlich Deutschland und Schwel
vertreten waren , zusammen . Lindgren wird dis¬
qualifiziert und damit ging Schweden ohne Punkte
aus und erhielt nach den vorher getroffenen Ver¬
einbarungen sogar einen Minuspunkt , während. rgl . . . ,
Haag auf den 4. Platz vorrückte und Deutschland
wenigstens einen Punkt rettete . Ergebnis:
10 000 - Meter - Lauf:  1 . Murakosa -Japan
32 :44 ; 2. Lippi -Jtalien 32 :52,8 ; 3. Szilagyi -Un-
garn 32 :68,2 ; 4. Haag -Deutschland 33 :16,0. Lind-
gren -Schweden distanziert . Punktwertung:
1. Deutschland 46,5 P . ; 2. Schweden 46 P . ; 3.
Ungarn 38 P . ; 4. Japan 32 P . ; 5. Italien 32,5 P.

Im Hammerwerfen  sah es lange nach
einem Siege des deutschen Meisters Blask -Berlin
aus , der mit einem Wurf von 51.66 Metern den
erst am Sonnabend von dem Kölner Lörring auf¬
gestellten deutschen Rekord von 50.48 Metern über¬
traf und sich wieder in die Rekordliste eintrug.
Der Schwede Jansson übertraf aber die ausge¬
zeichnete Leistung des Deutschen noch um 10 Zenti¬
meter und verhalf seinem Lande mit einer Lei¬
stung von 51.76 Metern zu weiteren wertvollen
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Hink Punkten wodurch die Schweden mit 51 P.
m Gesamtergebnis vor Deutschland mit 49,5 P.

führten Die übrigen Teilnehmer am Hammer-

Meier"(neuer deutscher Rekord) ; Z. Pantagalli-
Italien 45,54 Meter ; 4. Kikumoto -Japan 40,56
Meter ; 5. Racz -Ungarn 32,12 Meter.

Japan siegt im Dreisprung

Der Japaner Jshima legt « im Dreisprung
gleich 15,29 Meter vor , womit er bereits den Sieg
sicher hatte . Um den zweiten Platz gab es einen
charfen Kampf zwischen dem Deutschen Joch und

dem schwedischen Vertreter Andersson die beide
14.86 Meter erreichten und sich schl-retzuch die
Punkte teilten.

4X 4<W-Meter -Stasfel stellt Schwedens Sieg sicher

Die abschließende 4X400 - Meter - Stas.
f e l war für das Endergebnis von ausschlaggeben¬
der Bedeutung . Die Spannung beim Publikum
war daher in diesem letzten Wettbewerb des gro¬
ßen Ländertreffens auf das höchste gestiegen.
Deutschland mutzte für den verletzten Hamann
Ersatz einstellen und ließ den Hamburger Schein
als Startmann laufen . Strömberg lief für Schwe¬
den ein ausgezeichnetes Rennen und gibt den Stob
als erster mit knappem Borsprung vor Schein und
dem zusammenliegenden Ungar und Italiener an
Heimle ab . Der Süddeutsche geht energisch an die
Verfolgung des Schweden Phil . kann ihn aber
nicht ganz erreichen . Klupsch als dritter Mann
der deutschen Staffel hat gegen den führenden
Schweden Danielfon einen Vorsprung von zwei
Metern aufzuholen , den er auch nicht verrin¬
gern kann.

Alle Hoffnungen der Deutschen ruhen nun auf
dem Frankfurter Metzner , der aber in dem schwe¬
dischen Meister von Wachenfeldt einen sehr starten
Gegner hat . Metzner kann den Schweden fast er¬
reichen , aber in einem fabelhaften Endspurt
schüttelt von Wachenfeldt den Deutschen zum
Schluß wieder sicher ab und kann in der neuen
schwedischen Rekordzeit von 3 :14,2 die letzte Kon¬
kurrenz siegreich beenden . Auch Deutschlands Staf-
fel läuft in 3 :16 eine neue Bestleistung heraus.
Im Kampf um die nächsten Leiden Plätze liefer¬
ten sich Italien und Ungarn ein erbittertes Ren-
neu , das Ungarns Schlußmann Nagy knapp gegen
Facelli entscheiden kann . 1. Schweden 3 :14,2, 2.
Deutschland 3 :16, 3. Ungarn 3 :18,2, 4. Italien
3 :18,6, 5. Japan 3:31,4.

Schlußergebnis des Fünsliinderkampfes:

1. Schweden 56 P ., 2. Deutschland 52,5 P ., Z.
Ungarn 40 P ., 4. Japan 33 P ., 5. Italien 26,5 P.

Sofort im Anschluß an den letzten Wettbewerb
nahm der Führer der deutschen Leichtathletik , Rit¬
ter von Halt,  die Siegerehrung vor . Stehend
und mit erhobener rechter Hand hörten die 35 009
Zuschauer sich die zu Ehren der siegreichen Mann-
schaft gespielte Nationalhymne an > und mit einem
dreifachen Sieg -Heil und dem Deutschland - und
Horst -Wessel -Lied schloß die bestens gelungene
Großveranstaltung.

Hans Stuck wieder Vergmeister
INercedes-Venz blieb dem Nennen fern — korpsfütirerlMnlein am Start

Der „Große Preis von Deutschland ", der in
diesem Jahre an einem bedeutend späteren Zeit¬
punkt ausgefahren wurde , als in früheren
Jahren hatte am Sonntag bei seiner 10. Wieder¬
holung wieder eine nach 10 000 zählende Zu¬
schauermenge auf den Freivurger Hausberg ge¬
lockt. Unter ihnen bemerkte man auch den Führer
des deutschen Kraftfahrsports , Korpsführer
Hühnlein , der am Vormittag die feierliche
Flaggenparade vorgenommen hatte . Die Veran¬
staltung selbst war wieder großartig organisiert,
sämtliche Rennen waren binnen drei Stunden
abgewickelt.

Das Fernbleiben von Mercedes -Benz hatte an¬
fänglich eine große Enttäuschung heraufbe¬
schworen , aber schon die drei Trainingstage
zeigten , daß Hans Stuck , der deutsche „Berg¬
meister " , mit seinem Auto -llnion -Wagen in den
beiden englischen Era -Fahrzeugen von Seaman
und Mays schwere Konkurrenz erhalten würde.
So war es in der Tat . Hans Stuck ging mit einem
regelrechten „Erand -Prix -Wagen ", also einem
langen Fahrgestell , an den Start und war
schließlich nur eine Sekunde schneller als der in
der I500er -Klasse fahrende Seaman auf Era . Stuck
benötigte für die 12 Kilometer lange und mit 173
Kurven gespickte Rennstrecke 8 :24,1 Minuten.
Diese Zeit entspricht einer mittleren Geschwindig¬
keit von 86,6 Kilometer , womit der Auto -llnion-
Fahrer seinen im Vorjahre aufgestellten Rekord
von 88,2 Kilometerstunden nicht erreichte . Seaman
dagegen erreichte nur 8 :25,1 Min (85,5 Kilometer¬
stunden ) . In seiner Klaffe belegte sein Landsmann
und Markengefährte Mays in 8 :36,8 Minuten den
zweiten Platz vor dem Schweizer Keßler aus
Maserati . Der Italiener Balestrero gewann das
Rennen der 3000er -Rennwagen auf Alfa Ro-

Segelwettscchrt auf der Hamme
Slänzende Zahrt bei herrlichem Spatsommerwetter/ W. Stocks„5ram" schnellstesVoot des lages

Am gestrigen Tage veranstaltete die Arbeits¬
gemeinschaft der Wümme -Hamme -Segler eine
'Segelwettfahrt auf der Hamme mit zweimaliger
Fahrtstrecke : Tietjens Hütte —Wedermann gleich
zehn Kilometer unter Anteilnahme der Vereine:
Segel -Verein „Wümme " e. V . (SVW .) , Verein
für Wassersport „Ritterhuder Illen " e. V . (RU .) ,
Segel -Elub „Hamme " e. V . (SEH .) , Wasser¬
sportverein „Luv " e. V . (WLB .) , Wassersport-
Verein „Waller Fleet " e. V . (WWF .) , Segel¬
klub „VIockland " e. V . (SCB .) , Wasserfport-
verein „Erambkermoor " e. V . (WVG .) . An dieser
11. Verbandswettfahrt der Arbeitsgemeinschaft
der Wümme -Hamme -Segler beteiligten sich ins¬
gesamt 37 Boote : 6 Meter Schwert -Karwehl , 6
Meter Schwert -Klinker , 516 Meter Kielschwert,
514 Meter Schwert , 5 Meter Karwehl , 5 Meter
Klinker , 5 Meter Ausgleich , 4X Meter Schwert.
Zu vermerken bleibt bei dieser Regatta , daß sie
als zwölfte Segelwettfahrt an eben der Stelle
stattfand , an der vor zwölf Jahren die erste
Segel -Regatta des Verbandes ausgefahren wurde.

Genau drei Minuten vor Beginn der Wettfahrt
fiel das erste Vorbereitungssignal . Punkt 9 Uhr
ertönt das erste Startsignal , dem drei weitere
im Abstand von je drei Minuten folgen . 87 Boote
durchstiegen in schnittiger Fahrt die Startlinie.
Die Regatta gestaltet sich mit leicht südwestlicher
Brise in all ihren Einzelheiten äußerst mit¬
reißend . Wer des öfteren Gelegenheit hatte , den
Regatten der Arbeitsgemeinschaft der Wümme-
bamme -Segler beizuwohnen , dem wird auch
wiederum diese Segelwettfahrt dazu gestimmt

haben , deren Führung und Ziele mit einem ein-
mndfreien Plus zu versehen . Mannschaft wie

Boote außer aller Frage : Erstklassig ! Nicht zu¬
letzt sorgt die Regattaleitung Lüntzmann/
Dolle nberg  sowie deren Mitarbeiterstab:
Schweppe , Büttner , Ulrich , H. Schweimler , W-

Peters , I . Ballif für einen reibungslosen Ver¬
lauf der Regatta.

Es ist erstaunlich , mit welch großer Ceschicklich-
keit manche Fahrer ihr Boot zu meistern wissen!
Ein tadelloses seglerisches Können , das um so
mehr ins Gewicht fällt , da es hier auf den manch¬
mal recht beschränkten Raumverhältnissen der
Hamme ausgetragen wird . Interessant gestaltet
sich auch wiederum bei dieser Regatta das Run¬
den der Wendeboje , die leider von W . Jansens
„Anneliese " berührt wurde , so daß sie disquali¬
fiziert werden mußte . Ebenso wird das Boot
„Helga " E . Navoigt (SEH .) in der ersten Berg¬
fahrt durch Schrvertkettenbruch genötigt , den
Kampf aufzugeben . Beide Talfahrten dieser Se¬
gelwettfahrt wurden vor dem Winde mit raumer
Schoot « zurückgelegt , während die Bergfahrten in
teils kurzen , teils langen Krsuzfchlägen genommen
wurden.

Auf der ersten Bergfahrt schon entspinnt sich
ein fesselnder Kampf zwischen W . Stocks „Fram"
(WLB .) und W . Rodes „Sirena II " (RU .) Des
öfteren liegen die beiden Boote in wundervollen
Parallelen zueinander . Auf der zweiten Berg¬
fahrt gewinnt „Sirena II " beim Runden der
Wendeboje Wedermann einen beträchtlichen Bor-
sprung , der ihr jedoch nach wenigen Augenblicken
schon durch einen geschickten Kreuzschlag der
„Kram " wieder abgerungen wird , worauf nun
die „Fram " als unumstrittener Sieger aus diesem
Kampfe hervorgeht.

Nicht zu vergessen bei dieser Regatta sei über¬
dies I . Ballifs Presseboot „Manja " , das durch
äußerst geschicktes Manövrieren seines Fahrers
die Presse davor bewahrte , von einem manchmal
m recht flotter Fahrt befindlichen Segelboote
„Ecks" genommen zu werden . Alles in allem be¬
scherte diese vollkommen protestlos verlaufene Re¬
gatta auch den Außenstehenden reine Freude , die

1. „Fram" W.
H. Lüntzmann

ihre Krönung in der wundervollen Spätsommer¬
stimmung und dem wolkenverhangenen Septem-
derhimmel der Hammelandschaft erfuhr . Als erst-
gezeitete Boote durchführen bei Tietjens Hütte
das Ziel : „Fram " W . Stock (WLB .) , „Sirena 11"
W. Rode (RU.), „Brise" Herm. Siemer (WPG.),
.Satan " H. Baier (RU .) , „ Stadt " Kleinschmidt
(SVW .) . „Hexe" H. Baier (RU .) .

Ergebnisse:
Klaffe I: 6 Meter Schwert Karwehl:

Stock (WLB.) 1:30:52 Std . 2. „Mars"
(SBW .) 1:56:27.

Klasse II: 6 Meter Schwert Klinker: 1. „Sirena II"
W. Rode (RU.) 1:32:35 Std . 2. „Brise" Herm. Siemer
(WVG.) 1:40:58.

Klasse III: 516 Meter Kielschwert: 1. „Skadi" Klein¬
schmidt (SVW .) 1:35:23.

KlasseIV: 5)4 Meter Schwert: 1. „Hein" H. Witten-
berg (SBW .) 1:35:37 Std.

Klasse V: 5 Meter Karwehl: 1. „Dacki 1" W. Tre-
fchanke (SCB .) 1:40:53. 2. „Satan " H. Baier (NU.)
1:41:24.

Klasse VI: 5 Meter Klinker: 1. „Hexe" H. Baier
(RU.) 1:38:01 Std ., 2. „Kompfhahn" K. Wöltjen (SVW .)
1:45:20. 3. „StuwnäS " A. Heiterkamp (NU.) 1:47:04.

Klasse VII: 5 Meter Klinker: 1. „Windspiel" H.
Schulze (SCH.) 1:42:55 Std . 2. „Waller Jung " Otto
Meyer (RU.) 1:45:15.

KlasseVIII : 5 Meter Ausgleich: 1. „Alge" W. Schnau
(WLB.) 2:12:4 Std . 2. „Hai Lung" H. BehrenS (NU.)

'Klasse IX: 5 Meter AuSgleich: 1.
(SCB .) 1:51:41 Std . 2. „Blinksür"
2:05:06.

Klasse X: 5 Meter AuSgleich: 1.
<SCH.) 1:51:25 Std . 2. „Lütt Hein
2:17:34 Std . 3. „Elsriedc" E. Rüdiger (WWF.) 2:19:50.

Klasse XI: 414 Meter Schwert: 1. „Ursel" H. Kempf
(SVW .) 2:21:18 Std . Den SchnelligleitSpreiS erhielt
daS Boot „Fram" W. Stock (WLB.) 1:30:52 Std.

Die PreiSverteiluug dieser Regatta der Arbeits¬
gemeinschaft der Wümme-Hamme-Segler findet im
Oktober bei E. Tappe, Murrte II, statt.

„Nauke" Nob. Arldt
H. Garner (WLB.)

„Inge " Fr. Schütze
C. Büsing (SCB .)

meo in 9 :09,9 Minuten (78,5 Kilometerstunden)
und belegte außerdem in der 2000 er -Sportwagen-
klasse hinter dem in 9 :01,9 Minuten (79,7 Kilo¬
meterstunden ) siegenden Pohl auf Bugatti noch
einen zweiten Platz.

Bei den Solo -Motorrädern war Arthur Geiß
auf DKW . der Sieg in der 250er Klasse nicht zu
nehmen . In der 350er Klasse siegte Steinbach
auf NSU . Die beste Zeit der Solomotorräder
erzielte der Münsinger Roth auf Imperia mit
8 :27,0 Min . und einer Stundengeschwindigkeit von
85,2 Kilometern . Geiß , Steinbach und Roth ver¬
besserten auch die bisherigen Rekorde nicht uner¬
heblich.

Bemerkenswert ist, daß der Miesbacher Toni
Vabl  mit seiner Douglas -Maschine beide Ren¬
nen der Seitenwagenklasse gewann . In der Klei¬
nen Klasse (bis 600 ccm ) erreichte er mit einer
Fahrzeit von 9 :36,4 Min . (74,9 Stdkm .) einen
neuen Rekord . Der alte Rekord stand auf 9 :52,2
Min . (72,9 Stdkm .) . Auch in der Seitenwagen¬
klasse bis 1000 ccm verbesserte Babl seinen eigenen
Rekord aus dem Vorjahre von 9 :37,8 Min . (74,7
Stdkm .) auf 9 :36,8 Min . (74,8 Stdkm .) . So be¬
kannte Eespannfahrer wie Schumann und Braun
belegten in der 600er Klasse nur die 4. und 5.
Plätze , während Braun in der Großen Klasse
Zweiter und Schumann Dritter wurde . Bei den
Sportwagen gewann Brudes (Breslau ) auf MG.
das Rennen in der Klasse bis 1100 ccm in 9 :22,3
Min . (76,8 Stdkm .) , und in der Sportwagenklasse
bis 1509 ccm siegte der Tschechoslowake Sojka auf
Bugatti in 9 :40,2 Min . (74,4 Stdkm .) . Zu einem
ausländischen Siege rvuroe auch das Rennen der
2000er Sportwagen , wo der Schweizer Kauß mit
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 78,7 Stdkm.
den Berliner BMW .-Fabrer von Delins auf den
zweiten Platz verwies . Alles in allem wurden die
bestehenden Rekorde nicht weniger als 18mal über-
troffen.

Ergebnisse:
Motorräder bis 250 ccm: 1. Eeiß-Zschoppau, DKW,

8:48,1 — 81,7 Stundenkilometer, 2. W. Winkler-
Zschoppau, DKW, 9:17,8 77,4 Stundenkilometer, 3. Kvh-
sink-Bietigheim, Imperia Rndge, 9:27,6 76,1 Stunden-

vie ersten HockeWiele
Doppelersolg des MTV. v. 75 in Bremer-

haven
Pünktlich zur -angesetzten Stunde eröffnete die

erst« Herrenelf des ATS . Vremerhaven und die
Reserve des MTV . v . 75 die diesjährige Hockey¬
saison auf dem Platz der Vremerhavener in Spek-
kenbüttel . Es gelang den Bremern , zwei ein¬
wandfreie Siege zu erzielen , obgleich die Vremer¬
havener mit recht guten Leistungen aufwarteten.

ATS .-Bremerhavsn — MTV. v. 75 1:2 (1 :2)
Die Bremer hatten eine größere Anzahl von

Junioren rn ihrer Mannschaft , auch die Gastgeber
stellten eine stark verjüngte Elf . In den ersten
Minuten spielten beide Mannschaften recht auf¬
geregt und nervös . Besonders bei den Bremern

es zunächst gar nicht klappen , während die
Erun -Wechen sich schneller fanden und gefähr¬
liche Angriff « auf das Bremer Tor vortrugen.
Langsam holt zunächst die Läuferreihe und dann
die Verteidigung der Bremer zu besseren Ldistun-
gen auf , wodurch das Spiel für Bremen leicht
überlegen wurde . Zwei Tore des Bremer Mittel-
stürmers drückte die Ileberlegenheit der Bremer
richtig aus . Kurz vor der Pause gelang es dem
gegnerischen Mittelstürmer , ein Tor aufzuholen'
trofchein m der zweiten Hälfte sich bereits recht

Torgelegenheiten boten , fielen keine weiteren

ATS .-Bremerhaven 1. Damen — MTV
1. Damen 1:3 (1:2)

Beide - Mannschoften zeigten ein flottes , ener-
gftches spiel , in dem sie bewiesen , daß sie die
Sommerpause mit eifrigemTraining ausgefüllt
hatten . Die Bremer kamen zu einer ständigen

leichten Ileberlegenheit , mutzten aber zunächst
euren Treffer der Vremerhavener Mittelstllrmerin
entgegennehmen ; doch schon wirkten sich die ener¬
gischen über beide Flügel vorgetragenen Angriffe
aus . Die Bremer hatten durch ihr besseres Slel-
lungsspiel einen klaren Vorteil und so kamen sie

^M ? kL-^ Sriffen und der Schußfreudi gleit
ihrer Mlttelsturmerm . die alle drei Tore schoß,
zu einem verdienten Sieg . Weitere Tore verhin¬
derte die ganz ausgezeichnete Torhüterin der Bre-
merhavener.

Jade-Vorring — VSL. Münster 11:?
Am Sonnabend hatte der Jade -Boxring 3°

Wilhelmshaven den VSL . Münster zu Gast . ' Die
Westfalen hatten sich durch zwei Dortmunder
Boxer verstärkt , mußten aber trotzdem eine 11:7-
Niederlage hinnehmen . Den von 1500 Zuschauern
besuchten Kampfabend wohnten Vertreter der
Stadt , der Partei und der Kriegsmarine bei.
Ringrichter Rusch leitete die Kämpfe die fol¬
gende Ergebnisse brachten:

Fliegengewicht: Sandhoff-Münster — Kunde II -Wil-
hestnshaven. Sieger durch Aufgabe Sandhosf.

Bantamgewicht: Bläser-Münster — Kunde I-Wil-
hcliiishaveu. Punktsieger Kunde I

Federgewicht: Ostrowski-Dortmund — EagerS-Wil-
heliushaven. Punktsieger Egger?

Leichtgewicht: Mildner-Münster - Johanncsson-Wil-
»nJohannesson  in der 2. Runde.
Weltergewicht: Urbanik-Münster - Hoßbach-Wil-

^ÄÄ ? °^ dunktsi°ger Hoßbach.
!M!»' ^ lN°wicht: Weitzmann I-Münster - Stonjeck-

Punktsieger Weitzmann.
Weitzmann II -Münstcr - Kl« ,!--

, Punktsieger Klause
Halbschwergewicht: Louven-MNnster - Watzel-M-

lielm-have». Unentschieden
«Schwergewicht: Kaiser-Münster - Siepmann-Wil-

yeimshaven. Sieger Kaiser durch Disqualifikation.

kilometer. Bis 350 ccm: 1. Steinbach-Neckarsulm, NSU,
8:37,3 83,4 Stundenkilometer- 2. Npischmann-Neckarsz,
ulm, NsU , 8:54,4 82,3 Stundenkilometer, 3. PetruschlU-
Berlin aus Rudge 8:49,6 81,5 Stundenkilometer, 4.,
Ströinberg-Schweden auf Husqvartia 8:50,6 81,4 Stun¬
denkilometer. Motorräder bis 500 ccm: 1. Roth-Mün-
singen, Imperia , 8:27,0 85,2 Stdkiloineter, 2. Fleisch-
mann-Neckarsulm, NSU , 8:28,9 84,9 Stundenkilometer,
3. Steinbach-NeckarSulm, NSU , 8:30,0 84,7. Stunden¬
kilometer, 4. StröM'berg-Schweden, Husqvarna, 8:32,7
84,2 Stundenkilometer. Bis 600 ccm: 1. Babl-MieSbach,
Douglas , 9:36,4 74,8 Stundenkilometer, 2. Schneider-
Düsseldorf, Rudge, 9:51,0 73 Stundenkilometer, 3. Loof-
EodeSberg, Imperia , 9:55,7 72H Stundenkilometer, 4,
Schumann-NeckarSulm, NSU , 9:58,9 72,1 Stundenkilo¬
meter. Seitenwagenmaschinen bis 1000 ccm: 1. Babl-
Miesbach auf Douglas in 9:36,8 74,8 Stundenkilometer,
2. Braun -Karlsruhe, Horex, 9:51,0 73,0 Stundenkilo¬
meter, 3. Schumann-NeckarSulm, NSU , 9:58,2 72,2
Stundenkilometer, 4. Wehres-Aachen, Hattest Davidson,
10:0,0 72 Stundenkilometer.

Sportwagen bis 1100 ccm: AusweiSsahrer: 1. Bihl-
Schwenningen auf Salmfon 10:54,0 66 Stundenkilo¬
meter, 2. Joa -PirmasenS auf Fiat Balilla 11:33,5 62,2
Stundenkilometer. Seitenwagen bis 2000 ccm: 1. Heine-
mann-Geilenkircheriauf BMW 10:34,2 78,0 Stunden¬
kilometer, 2. Wieck-Dortmund auf BMW 10:35,4 67,8
Stundenkilometer. Sportwagen bis 1100 ccm: Lizenz¬
fahrer: 1. Brudes-Brcslau auf MG S:22F 76,8 Stunden¬
kilometer, 2, Brien-Ludwigsburg aus Amilcar 9:54,5
72,6 Stundenkilometer, 3. Pohl -Libneves aus MG
10:19,8 69,7 Stundenkilometer. Sportwagen bis 1500
ccm: 1. Sojka-Alexovice auf Bugatti 9:40,2 74,4 Stun¬
denkilometer. Sportwagen bis 2000 ccm: 1. Kauß-
Schweiz, Alfa Romeo, 9:41,0 74 Stundenkilometer,
2. Delius -Berlin , BMW , 10:0„5 71,9 Stundenkilometer.
Sportwagen über 2000  ccm: 1. Pohl-Libneves, Bugatti,

Stundenkilometer, 2. Ballestrero-Jtal -m,
Alfa Romeo, 9:08,7 78,7 Stundenkilometer, 3. Hart-
manri-Ungarn, Bugatti , 9:17L 77L Stundenkilometer.
„Rennwagen bis 1100 ccm: 1. Kohlrausch-Münchcn
Maglc-Midget 9:07,1 78,9 Kmst. 2. Bäumer-Bünde
Austin 9:18,9 77,3 Kmst. Rennwagen bis -1500 ccm:
1. Seaman -England auf Era 8:25,1 85,5 Kmst, 2.
Mays England Era 8:36,8 83,5 Kmst. 3. Keßler-Schweiz

8'5st 181 T Knist. Rennwagen bis 3000 ccm;
1. Ballestrero-Jtalien Alfa Romeo 9:09,9 78,5 Km t.
T Wrmmer-Kappel-Rodeck auf Bugatti 9:14,1 77,9 Kmst.
Rennwagen über 3000 ccm: 1. Hans Stuck-Zschvppau
Auto-Union 8:24,1 85,6 Kmst.
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